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No. 73. Morgen⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſche. 

London, 30. Februar. 
Sitzung legte Lord Ruſſell den Handelsvertrag, Gladſtone das 
Budget ver. Das Finanzjahr war günſtig, Ueberſchuß 
1,623,000. Budget: Ausgabe TO, Einkommen 60 Millio⸗ 
nen. Kaffee- und Zuckerzölle werden unverändert beibehalten. 
Frankreich reduzirt dem Handelsvertrage gemäß von 1861 
an die Kohlen⸗ und Coakszölle; Flachs- und andere Zölle vom 
1. Juni 1861. Die Zölle aller britiſchen Produkte um 
30 pt. vom 1. Oktober 1861 ab, nach drei Jahren auf 
25 pCt. England reduzirt alle Zölle auf Manufakturgüter; 
Branntwein auf 8½, Wein auf 3 Schilling die Gallone. 
Vom April 1861 noch niedriger. Vertrag zehnjährig. Der 
Nevenneverluſt wird auf 1,190,000 geſchätzt. Gladſtone 
ſchlägt Zollabſchaffung auf Butter, Käſe, Orangen, Eier; 
Zollreduction auf Bauholz, Nofinen, Feigen, Hopfen, Cicho⸗ 
rien; Reduction gewiſſer Stempel vor. Einkommen⸗Steuer 
10 Pence pro Pfund auf das Jahreseinkommen über 130, 
2 Pence für niedrigeres Einkommen. Gewinnergebniß 8 Mill. 
Das Defizit iſt durch wichtigere Steuerveränderung, nament⸗ 
lich neue Stempelgebühren zu decken. Budgetdiscuſſion näch⸗ 


ommandit⸗Antheile 804. 
Gberſchleſ. 
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tional⸗Anleihe 77, 80. London 132, 50. 

B 11. Februar. Roggen: Alles matt. Februar⸗März 46%, 
Mai⸗Juni 46, Juni⸗Juli 46%. — Spiritus: Februar⸗ 
ärz 17½, Frühjahr 17%, Mai⸗Juni 17%, 1 Sa 17%, Juli⸗Auguſt 
Rüböl: Februar⸗März 10%, Fru jahr 102 


Telegraph iſche Nachrichten. 

Paris, 10. Februar. Der eben veröffentlichte neueſte Monatsbericht 
der Bank von Frankreich ergiebt eine Vermehrung des Baar⸗Vorraths um 
5,750,000 Fr. und der laufenden Rechnung mit Privaten um 7,000,000 Fr., 
dagegen eine Verminderung des Portefeuille⸗-Beſtandes um 17,333,000 Fr., 
der Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 1,750,000 Fr., der in Umlauf befind⸗ 
lichen Noten um 9,500,000 Fr., der laufenden Rechnung des Staatsſchatzes 
um 29,000,000 Fr. 

Der heutige „Conſtitutionnel“ bringt einen Artikel ſeines Haupt⸗ 
Redakteurs, in welchem er erklärt, er halte es nach den ihm von allen 
Seiten zugehenden Berichten über die durch den Brief des Biſchofs Dupan⸗ 
loup an das „Siecle“ gerichteten Briefes und durch den beharrlichen Entſchluß 
dieſes Blattes, das Dokument den Gerichten zu überweiſen, hervorgerufene 
bellagenswerthe Wirkung, nicht für angemeſſen, die durch einen ſolchen 
Streit veranlaßte gereizte Stimmung noch zu ſteigern. Aus dieſem Grunde 
nehme er Anſtand, die von ihm ertheilte Antwort in ſeiner pariſer Ausgabe 
zu veröffentlichen. 

Die Börfe iſt in ſehr feſter Stimmung. Man erwartet jeden Augenblick 
das Erſcheinen einer außerordentlichen Beilage des „Moniteurs“ mit dem 
Wortlout des franzöſiſch⸗engliſchen Handelsvertrages. 

Nach Berichten aus Madrid vom geſtrigen Tage wurden den Spaniern 
in der Schlacht vom 4. Februar 10 Offiziere und 58 Soldaten getöbtet, 
53 Offiziere und 711 Soldaten verwundet. 
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annigfaltiges. 


P A Die Arbeit des Landtags. 
Zur Zeit kommt uns der Landtag vor wie die in Schillers Glo cke 


fill waltende Hausfrau, von deren fleißiger Arbeit und getreuer Aem— 


ſigkeit nicht viel Geräuſch gemacht wird. Das engliſche Parlament iſt 
ſpäter zuſammengetreten als unſer Landtag, und gleichwohl hat daſſelbe 
alle die Welt bewegenden und in Unruhe erhaltenden Fragen vor ſein 
Forum gezogen; kaum haben die engliſchen Miniſter eine Interpella⸗ 
tion über die China⸗Expedition beantwortet, ſo verlangt eins der un⸗ 
geduldigen Mitglieder des Unterhauſes ſchon Auskunft über den kaum 
gebornen engliſch-franzöſiſchen Handelsvertrag, während ein Lord des 
Oberhauſes nichts mehr und nichts weniger als die fertige Organiſa⸗ 
tion des neuen Italiens Schwarz auf Weiß ſchon vor ſich ſehen mochte. 
Alle dieſe bunt und ſcheinbar planlos durcheinander gewürfelten Inter⸗ 
pellationen — was erreichen fie? Im Handumdrehen und, faſt mochte 
man ſagen, ehe es die Miniſter ſelbſt ſo recht wollen, tritt die aus⸗ 
wärtige Politik Englands hinaus auf den Markt des Lebens, alle dis 
plomatiſche Geheimnißkrämerei hat plötzlich ein Ende; trotz alles Dre: 
hens und Wendens und Ausweichens der engliſchen Miniſter entgehen 
ſelbſt die geheimen Unterredungen des Kaiſers Napoleon III. mit Lord 
Cowley nicht ihrem Schickſale, und das geſammte engliſche Volk er⸗ 
hält Kenntniß von den gewichtigen Verhandlungen, welche ſein Mini⸗ 
ſierium über die Geſchicke Europas und etlicher anderen Erdtheile mit 
den verſchiedenen Großmächten geführt hat. 

Der Leſer möge nicht denken, daß unſere Herren und Abgeordne— 
ten, von denen wir allerdings bisher noch nicht viel Intereſſantes ge⸗ 
hört haben, deshalb feiern oder es ſich leichter und bequemer machen: 
im Gegentheil! wenn ein Parlamentsmitglied ſo viel arbeiten ſollte, 
wie ein von Kommiſſions- nnd Abtheilungs-Sitzungen geplagter preu— 
ßiſcher Abgeordneter — wir glauben, nicht Ein Engländer würde ſich 
finden, welcher ein Mandat annähme, geſchweige daß er noch etliche 
tauſend Pfund Sterling opferte, um ſich zur Parlamentsarbeit zu drän⸗ 
gen. Hierzu tritt noch die geringe Anerkennung, ja ſogar die Ver⸗ 
kennung der ſtillen Arbeit und des häuslichen Fleißes. Wer lieſt 
denn die mit tiefer Gründlichkeit gearbeiteten Kommiſſionsberichte und 
Motivirungen? Wer bewundert das ſorgfältige Eingehen in die oft 
mit aller Logik in Kampf liegenden Petitionen? Es geſchieht ja Nichts 
— ruft der feuereifrige Wahlmann; wir verlangen eine Debatte! eine 
große Debatte! 


Wir gehören nicht zu denen, 


Itilung. 


Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
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Sonntag den 12. Februar 1860. 


nach einer und derſelben Schablone meſſen; — indeſſen ſo ganz Un⸗ 
recht hat der ungeduldige Wähler und Wahlmann nicht; und wir 
freuen uns über dieſen Eifer. Denn er legt nicht nur Zeugniß ab von 
der regen Theilnahme, welche das preußiſche Volk an den öffentlichen 
Angelegenheiten und der erfreulichen Entwickelung unſeres conſtitutio⸗ 
nellen Lebens nimmt, ſondern es ſteckt auch hinter dieſem Eifer der 
Gedanke und die Anſicht, daß der preußiſche Landtag doch eine an⸗ 
dere Bedeutung hat, als der ſächſiſche oder badenſche, ja ſelbſt — und 
das will Viel ſagen —. als der hannoverſche oder baieriſche. Mit 
andern Worten: das Volk rechnet Preußen zu den europäiſchen Groß⸗ 
mächten, und meint, daß, was draußen in der Welt vorgeht, unſern 
Landtag doch wohl einigermaßen berühre. 


Wir hoffen, daß uns niemand entgegnet: unſere innere Entwicke⸗ 
lung, die Verbeſſerung alter Geſetze, die Abſchaffung drückender Män⸗ 
gel, neue Geſetze u. ſ. w. ſind wichtiger als die ſogenannten großen 
europäiſchen Fragen. Die Sache verhält ſich etwas anders. Noch 
einmal: wir verkennen durchaus nicht die Bedeutung der landtäglichen 
Arbeit; es zeugt für die redlichen Abſichten des Miniſteriums und für 
ſeine ausdauernde Thätigkeit, daß es fort und fort mit neuen und 
trefflichen Geſetzentwürfen vor den Landtag tritt — aber wir halten es 
mit der alten Hausregel: das Eine thun und das Andere nicht laſ⸗ 
ſen! Dieſe großen europäiſchen Fragen treten gewaltig an das Mark 
und das Leben unſeres Staates heran; von ihnen hängt ein gut Theil 
unſerer innern Entwickelung geradezu ab; ſie klopfen — ſcheuen wir 
uns gar nicht, es auszuſprechen — an unſere Kaſſen und Beutel; für 
eine Großmacht wie Preußen dreht ſich nahezu Alles um die aus⸗ 
wärtige Politik. Das iſt es, was die Engländer begreifen, und des⸗ 
halb verlangt das engliſche Volk von ſeinem Parlamente eine große 
Debatte über Italien und Nordamerika, über Frankreich und China, 
über Marocco und Hinterindien, kurz über alle Gegenden, wo ein eng⸗ 
liſches Kriegsſchiff ſtationirt und ein engliſcher Soldat nothwendig wer⸗ 
den könnte. Alles das wird eher abgehandelt und muß vorher im 
Reinen ſein, ehe das engliſche Parlament an die innere Arbeit geht. 
Wir zahlen gern, aber wir wollen wiſſen, wofür? Das iſt der Grund⸗ 
gedanke des parlamentariſchen Lebens Englands. Es iſt ein verwerfli⸗ 
cher oder vielmehr gar kein Patriotismus, zu ſagen: was gehen uns 
die Dinge in Italien an? Dieſe Dinge in Italien — antworten wir 
dem rechnenden Egoiſten — haben uns voriges Jahr unſer Geld ge⸗ 
koſtet, und werden es dieſes Jahr vorausſichtlich von Neuem koſten. 


Alle Achtung daher vor den Kommiſſionsarbeiten, aber auch etwas 
mehr Beachtung dieſer Dinge in Italien und was noch ſonſt mit 
ihnen zuſammenhängt! Die Zeit, da den Kammern vom grünen Tiſche 
aus verboten wurde, ein Wort über die auswärtigen Angelegenheiten 
mit zu ſprechen, liegt hinter uns. Auch hier hat das Miniſterium die 
Initiative ergriffen, denn noch nie iſt in Preußen eine Thronrede ge⸗ 
halten worden, welche mit ſolcher Offenheit und Gründlichkeit die aus⸗ 
wärtigen Verhältniſſe beſprach, wie die Thronrede vom 12. Januar, 
die an und für ſich einen großen Fortſchritt für unſere conſtitutionelle 
Entwickelung bekundete. Wir wiſſen nicht, welche Gründe den Lande 


tag vom Erlaß einer Adreſſe abgehalten haben, aber ſo weit wir die 


Verhältniſſe überblicken, iſt noch nie dem Landtage die Gelegenheit, in 
die auswärtige Politik einzutreten, ſo nahe gelegt worden. Und warum 
auch nicht? Nach unſerer feſten Ueberzeugung kann gerade das aus⸗ 
wärtige Miniſterium in voller Ruhe, ja mit Stolz jede Kritik ſeiner 
deutſchen wie auswärtigen Politik erwarten; ſelbſt ſeine früheren 
Gegner, die ungeduldigen Heißſporne, haben ſich ſpäter zu ſeinen mit 
Entſchiedenheit und Conſequenz vertretenen Anſichten bekannt. Gegen⸗ 
über der Intriguen⸗Politik Frankreichs, gegenüber den drohenden Ge⸗ 


welche alle conſtitutionellen Staaten fahren, die ſich aller Orts wieder aufthürmen, gegenüber den kläglichen 
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Sonntagsblättchen. 


Die Faſtnachtswochen liegen noch vor uns — und doch ſind die 
Abenteuer der Theater⸗Redoute ſchon vergeſſen — die eiferſüchtigen 
Gattinnen haben längſt ihren Domino wieder abgelegt, in welchem ſie 
ihren Gatten auf dem Ball verfolgten, ſie ſetzen dieſe Verfolgungen 
jetzt ohne Domino fort. — Die kleinen Niedlichkeiten vom Nipptiſche 
der Fortuna ſind vielleicht ſchon wieder zerbrochen und verloren, und 
die glücklichen Empfänger erwarten von der Göttin wieder mehr als 
dies zerbrechliche Spielzeug. — Denn mit und ohne Faſchingsmaske — 
gewinnen wollen die Menſchen aller Zeit und heutigen Tages mehr 
als je! Die ganze Geſellſchaft iſt eine große Tombola, Glücksnummern, 
wohin man ſieht — man braucht blos zu ſetzen, zu ſpielen und — 
Glück zu haben! 

Und auch in Europa iſt Faſching — und die Hauptnummern der 
großen europäiſchen Tombola werden in Paris gezogen. 

Spanien zieht ein mittelalterliches Koſtüm an; die Kreuzzüge gegen 
die Ungläubigen beginnen, wie in alten Tagen; das Kreuz und der 
Halbmond im Kampfe, wie zu den Zeiten des Cid Campeador! 

In Italien iſt großer Freiheits-Karneval — Adreſſen fliegen wie 
eonfetti — der galliſche Hahn kräht in den Trubel — — und der 
Hauptgewinn in der Tombola der Volksabſtimmung iſt — eine Krone! 

Frankreich verſteckt ſich im Domino und wechſelt ihn jeden Augen: 
blick, ſo wie die Maske, die es vor dem Geſicht trägt. Bisweilen 
glaubt man, einen Carbonaridolch darunter hervorblitzen zu ſehen. 
Dann aber erſcheint es wieder als der Genius des Friedens, welcher 
dem Gott Merkur die Feſſeln löſt — wenn auch die Fabrikſchornſteine 
darüber zu wackeln anfangen. 

England erſcheint als prüde Meernixe, den Schilfkranz im Haar 
und kokettirt über den Kanal hinüber. Noch trägt ſie den Brautring 
der weſtmächtlichen Allianz — aber in ihren meerblauen Augen ent⸗ 
deckt man viele Fragezeichen in Bezug auf die Treue des Bräutigams. 
Auch blickt ſie verwundert auf das Brautgeſchenk — eine funkelnagel⸗ 
neue Marine, die ſchönſte Flotte der Welt, die ſich der Bräutigam in 
feinen Muſeſtunden zurechtgeſchnitzt, um fie zu überraſchen. 


Rußland erſcheint als der Sklave, welcher die Feſſel bricht, und 
bittet Europa, nicht zu erzittern. 

Die Türkei, ganz in Tücher vergraben und verbunden, wird in 
einer ſehr gebrechlichen und hinundherſchüttelnden Sänfte von den 
Großmächten getragen. 

Die Chineſen aber, die wie Pagoden auf den Kaminſimſen 
ſtanden und mit den Köpfen wackelten, zerbrechen nicht mehr, wenn 
eine europäiſche Kauft fie berührt. Sie werden plöglich lebendig und 
erſcheinen, den Helm des Mars auf den Köpfen, als Zöglinge des 
Napoleon J., deſſen Bild fie bekanntlich neben ihren andern Götzen auf 
den Altären ſtehen haben und mit ihren Weihrauchdüften beräuchern. 

Nur Deutſchland erſcheint nicht auf dem großen europäiſchen Mas⸗ 
kenball — Deutſchland hat ſeine Karte vergeſſen und kann ſich nicht 
legitimiren. 

Dies iſt auch, freilich! nicht ſo wichtig; denn Deutſchland giebt 
ſeinen eigenen Maskenball bei ſich im Hauſe — und auf dieſer Re⸗ 
doute geht es noch bunter zu, als auf der europäiſchen. Der eigent⸗ 
liche Tanz aber kommt nicht zu Stande, bis die Vorfrage erledigt iſt: 
wer die Polonaiſe eröffnen ſoll? 

Deutſchland iſt das Land der „Vorfragen“ — es kommt niemals 
zur Sache. Es iſt ſo gründlich, daß es nie auf den Grund kommt. 
Es tanzt nie auf einem Vulkan, weil es überhaupt nicht tanzt, ſon⸗ 
dern mit gemeſſenem Schritt, prüfend und ſinnend umhergeht. 

Es ſucht den Stein der Weiſen nach wie vor — und um dabei 
recht ungeftört zu fein, thut es mit Dank einen Zug aus der „großen 
Friedenspfeife“, die von Paris aus den Völkern ringsum gereicht wird. 
Und Alle preiſen dabei „den großen Geiſt.“ 

Die Faſtnacht mag es entſchuldigen, daß das Feuilleton plotzlich die 
politiſche Maske vornimmt. Die Wespe, die es im Wappen trägt, 
ſoll nie „über den Strich“ fliegen und ſich nicht in das Reich der 
telegraphiſchen Depeſchen, der diplomatiſchen Verhandlungen und der 
Kammerdebatten verirren — denn welches Unheil könnte ſie dort an⸗ 
richten! 

f Oder vielmehr, ſie wäre dort überflüſſig, denn die Politik hat ihre 
eigenen „Wespenneſter.“ Mag da hineingerathen, wer Luſt hat! 


Die letzte Woche war eine „Feſtwoche“, reich an Zweckeſſen! 
Breslau hat die Verfaſſung gefeiert mit Toaſten und Reden, mit Sang 
und Klang. Die Philoſophie hat ihr das erſte Hoch! gebracht, die 
Poeſie hat ſie beſungen. Wir fühlen wieder, daß wir im Staate des 
großen Königs leben, der ein Philoſoph und ein Dichter war. 

Ein zweites Feſtmahl feierte unſern Handelskammer⸗Präſidenten mit 
begeiſterter Anerkennung ſeines Wirkens für das Gemeinwohl, bei Ver⸗ 
anlaſſung eines ihm ertheilten Titels. 

Solche Feſte find echte Bürgerfeſte und mehren den Gemeinfinn. 

Auch ein anderer „Titel“, durch den einer unſerer Mitbürger aus⸗ 
gezeichnet worden, hat viele Befriedigung erregt. In allen Ateliers iſt 
es lebendig geworden, und die Staffeleien, Pinſel und Paletten ſollen 
vor Freude getanzt haben. Dies iſt jedenfalls nur eine Mondſchein⸗ 
phantafie — aber die Thatſache bleibt, daß unſer wackerer Reid das 
Prädikat: „Profeſſor“ erhalten. 

Wie viele Köpfe hat er auf die Leinwand geworfen — — man 
frage nach in den ſchleſiſchen Schlöͤſſern und Gütern, in unſern bres⸗ 
lauer Stadtwohnungen! Ueberall hängt ein „Reſch“, und ein ſolcher 
„Reſch“ iſt ein kräftiges und markiges Porträt, voll Geiſt und Leben, 
ohne Süßlichkeit und ätheriſchen Farbenduft, frei von charakterloſer 
Verwaſchenheit, ohne Verhimmelung und Verduftung. Der Mutter 
Natur „iſt friſch zu Leibe gegangen, ihre derben Grundſtriche und ihre 
feinen Haarſtriche“ ſind mit gleicher Sicherheit vom Pinſel wieder⸗ 
gegeben. 

Wenn alle dieſe Porträts, mit Erlaubniß des Gottes Carneval, 
von den Wänden herabſprängen und ſich im Atelier des Meiſters ver⸗ 
ſammelten, um ihm zu gratuliren — — ſie würden nicht Platz finden, 
denn ihre Zahl iſt zu groß, da der fruchtbare Meiſter ein ſolches 
„Menſchenantlitz“ nur aus dem Aermel ſchüttelt! 

Doch unſer „Feuilleton“, das bei verſchiedenen Gelegenheiten ſeine 
Verdienſte anerkannt, hat ſich auch ein Recht erworben, ihm zu gra⸗ 
tuliren. Lebt doch die friſche Darſtellungsmanier des Meiſters in ſeinen 
Schülern, Emil Brehmer u. A., fort! R. G. 
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Eiferſüchteleien etlicher deutſchen Staaten halten wir es mehr als je 
an der Zeit, daß das Abgeordneten-Haus nunmehr die erſte fich darbietende 


Gelegenheit ergreift, um feine volle Uebereinſtimmung mit der bisherigen 


Leitung unſerer auswärtigen Politik auszuſprechen und ſomit ein neues 


eclatantes Zeugniß von der Einigkeit zwiſchen dem preußiſchen Volke 
und ſeiner Regierung zu geben, — ein Zeugniß, das zugleich ein 


Merkzeichen für alle jene ſei, welche an der deutſchen und europäiſchen 


Bedeutung Preußens zu zweifeln wagen! 


Preußen. 
/ Berlin, 9. Februar. [Die Armee-Reorganifation.] 


Aus einem Erlaß des königl. Kriegsminiſteriums vom 24. v. Mts., 
den wir Ihnen in Nachfolgendem dem Weſentlichen nach mittheilen 


wollen, iſt zu erſehen, daß der Eintritt der nächſten Rekruten zum 
1. April vorausſichtlich noch nicht ſtattfinden wird, was aus den frü- 
heren Erlaſſen als feſtſtehend anzunehmen war. 
rium ſagt nämlich: „daß Bedenken, die in Bezug auf den Erlaß deſ— 
ſelben und des Miniſteriums des Innern vom 10. v. Mts., betreffend 
die angeordnete Beſchleunigung des diesjährigen Erſatzgeſchäfts, erhoben 
worden, das Miniſterium zu folgender Bemerkung veranlaſſen. Es 
läge nicht in der Abſicht, am 1. April d. J. Rekruten einzugeſtellen, 
vorausgeſetzt, daß inzwiſchen eine Mobilmachung nicht eintreten ſollte. 
In dieſem letzteren Falle würden die Rekruten zur Einſtellung in die 
Erſatztruppen gelangen. Eben ſo wenig liegt es in der Abſicht, am 
1. April Reſerven zu entlaſſen. Die angeordnete Beſchleunigung des 
Erſatzgeſchäfts im Sinne des diesſeitigen Erlaſſes vom 19. v. Mts. ſei 
aber nichtsdeſtoweniger aufrecht zu erhalten. Beregtem Erlaß entſpre⸗ 
chend, würde eventuell eine Hinausſchiebung des Schluſſes des Erſatz— 
geſchäfts über den 1. April hinaus nicht zu vermeiden ſein, was auch, 
inſofern es ſich nur um einige Wochen handelt, nichts auf ſich habe.“ 
— Mit dieſen Anordnungen würde dann auch die Nachricht überein⸗ 
ſtimmen, daß man beabſichtige, zum 1. Mai die neue Reorganiſation 
ins Leben treten zu laſſen. Leicht möglich, daß es ſich auch noch über 
dieſen Termin hinaus verzögert, obwohl andererſeits ſicher anzunehmen 
iſt, daß es der feſte Wille Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten iſt, 
dann nicht länger zu zögern, um die definitiven Anordnungen zur Boll: 
endung des großen Organiſationswerks eintreten zu laſſen. Daß die 
Stimme des Landtages der Regierung in dieſer Beziehung von keiner 
Seite wirkliche Hinderniſſe in den Weg legen wird, iſt nach Allem feſt 
anzunehmen, was man von den verſchiedenſteu Kreiſen aus beiden Häu⸗ 
fern des Landtages hört, — Die Angelegenheit einer neuen Unifor⸗ 
mirung der Armee, namentlich der Infanterie, die übrigens von 
der Reorganiſation ganz getrennt behandelt wird, iſt in jüngſter Zeit 
wieder in ein Stadium getreten, das, entgegen den Anordnungen der 
vorigen Monate, eine erhebliche Beſchleunigung derſelben erwarten läßt. 
Es dürfte bereits an die Truppen⸗Commandos der Befehl erlaſſen ſein, 
alle Neuanfertigungen vollſtändig ruhen zu laſſen, fo daß alle Be⸗ 
ſtände bis auf Weiteres nicht ergänzt werden. Eine Maßregel, die 
andererſeits allerdings auch dafür ſpricht, daß die vorhandene Beklei⸗ 
dung ſich in großer Vollkommenheit befindet, um eine, wenn auch kurze 
Siſtirung der betreffenden Arbeiten in heutiger Zeit ungefährdet be⸗ 
fehlen zu können. Daß die Truppen indeß alsdann nicht lange auf 
die neuen Modelle mehr zu warten haben werden, läßt ſich dabei wohl 
ſicher annehmen. — Die Frage über die neuen Garniſonen, welche mit 
Eintritt der Reorganiſation für die alten und neuen Regimenter zur 
Geltung kommen werden, beſchäftigt ebenfalls ſehr lebhaft die militä⸗ 
riſche Welt, und die Spannung iſt um ſo größer, als ſelbſt die Ge⸗ 
neral⸗ Commandos über die neuen Dislokationen noch ganz im Unge⸗ 
wiſſen fein. ſollen. Hieraus iſt zu entnehmen, doß dieſe Angelegenheit 
ganz ſelbſtändig im Kriegsminiſterium bearbeitet wird; augenſcheinlich 
hat ſich dieſe hohe Behörde durch die Correſpondenzen der letzten Mo⸗ 
nate, bei Gelegenheit der Unterbringung der Landwehr⸗-Stamm⸗Ba⸗ 
taillone, der Erſatz⸗Schwadronen ꝛc. und der damit in Verbindung ſte⸗ 
henden Anträge verſchiedener Städte über die nöthigen Verhältniſſe 
vollſtändig orientirt. In militäriſcher Hinſicht ſoll bei der neuen Ver⸗ 
theilung der Truppen der Grundſatz obenanſtehen, daß die Regimenter 
ſo viel als irgend möglich in einer Garniſon vereint werden ſollen. 

9 Berlin, 10. Februar. [Eine neue Wendung der Na: 
poleoniſchen Politik. — Die Bundes⸗Kriegsverfaſſung.] 
Das Neueſte in der europäiſchen Situation iſt, daß der Boden des 
ſo mühevoll zu Stande gebrachten Bündniſſes zwiſchen 
England und Frankreich ſchon wieder zu wanken beginnt. 
(S. den Situationsartikel in Nr. 71 d. Z.) Zuverläffige Nachrichten aus 
Paris laſſen keinen Zweifel darüber, daß in den Tuilerien ſchon Rede⸗ 
wendungen zu hören find, welche an die unter dem erſten Kaiſerreiche 
üblichen Expektorationen über das „perfide Albion“ erinnern. Napo⸗ 
leon III. hatte offenbar für die Verhoͤhnung Oeſterreichs, für den Bruch 
mit dem Papſt und der Geiſtlichkeit, für die Hintanſetzung der Schuß: 
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Lobartikel in „Morning Poſt“ und „Daily News“ und einige halbe Ver: 
ſprechungen von Seiten Palmerſtons und Ruſſells. Nun zeigt es ſich, 
daß der in Ausſicht genommene Preis ihm vorenthalten wird, während 
die drei öſtlichen Großmächte ſich immer mißtrauiſcher zurückziehen und 
während die britiſchen Staatsmänner ihm ſelbſt den leitenden Einfluß 
auf die turiner Regierung und die geſammte Bewegungspartei in Ita⸗ 
lien aus den Händen winden. Dies unerfreuliche Ergebniß eines fein 
angelegten und mit Anſtrengung verfolgten Planes kann den hochflie⸗ 
genden Wünſchen des Kaiſers nicht genügen, und ſo darf man aller⸗ 
dings der Nachricht Glauben ſchenken, daß er neuerdings wieder 
auf das Projekt eines mittelitalieniſchen Königreichs zu— 
rückkommt, und ſogar die ſo kühn zerriſſenen Fäden der 
Verſtändigung mit der römiſchen Curie und mit dem wie⸗ 
ner Hofe wieder anzuknüpfen ſucht. Nur mag in Frage ge— 
ſtellt bleiben, ob Napoleon den Plan wegen Hetruriens wirklich als 
Hauptziel ſeiner Politik feſthält, oder ob er ihn nur als Schreckbild ge⸗ 
gen England und Piemont benutzt, um das letztere in Betreff Sa⸗ 
voyens willfähriger zu machen. — Vor Kurzem ſprach ich die Ver: 
muthung aus, daß Oeſterreich nicht beabſichtige, ſich in eine unbe⸗ 
dingte Oppoſition gegen die Anträge Preußens auf Reviſion der Bun⸗ 
deskriegsverfaſſung zu ſtellen. Dieſe Anſicht findet immer mehr Beitä- 
tigung. Das bisherige Hin- und Herſchieben vom Bundesmilitäraus- 
ſchuß an die Militärkommiſſion und zurück deutet weniger auf einen 
entſchloſſenen Widerſtand hin, als auf die Abſicht, Zeit zu gewinnen, 
ſei es um Gegenvorſchläge zu machen, ſei es um vertrauliche Neben: 
unterhandlungen einzuleiten. Einſtweilen verlautet, daß Oeſterreich ges 
neigt ſei, den Wechſel des Oberbefehls zwiſchen den beiden deutſchen 
Großmächten zu befürworten. Andererſeits ift aber von öſterreichiſchen 
Stimmen darauf hingedeutet worden, daß eine eigentliche Thei— 
lung des Oberbefehls zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
nur dann zuläſſig ſein würde, wenn für eine dauernde 
Eintracht der beiden Mächte ausreichende Bürgſchaften 
vorlägen. Man darf aus dieſen Aeußerungen auf die Bedingungen 
ſchließen, unter denen Oeſterreich für die preußiſchen Vorſchläge ſtim⸗ 
men würde. 

+ Berlin, 10. Februar. In Sachen des Gewerbe⸗Inſtituts.] 
Ueber die Verhältniſſe, wie über die Vorgänge am königl. Gewerbe⸗Inſtitut 
zu Berlin find Sie durchaus falſch berichtet, (Wir haben lediglich nach An⸗ 
gabe der berliner Zeitungen berichtet. Die Red.) ich erlaube mir daher, 
Ihnen folgende Mittheilungen zu machen. 

Von 242 Zöglingen genoſſen im Ganzen 23 je ein königliches 
Stipendium von 200 Thlr. und 17 ein v. Seidlitz'ſches Stipendium, eben: 
falls von 200 Thlr., welches letztere bekanntlich nur als Darlehn betrachtet 
werden kann; für den Unterricht hat Jeder ein Honorar zu entrichten, und 
zwar die Mechaniker und Bauhandwerker à 40 Thlr., die Chemiker haben 
außerdem vom Zten Semeſter an noch 50 Thlr. für die baaren Ausla⸗ 
gen des Laboratoriums zu entrichten. Außer den Stipendiaten ſind nur 18 
von den 242 Zöglingen von der Zahlung des Honorars entbunden. 

In Betreff des offiziöſen Artikels in der „Preuß. Zeitung“ machen 
wir Sie noch aufmerkſam, daß die „Preuß. Ztg.“ ſelbſt am Sten Abends 
eine Berichtigung brachte. 

Wie weit die Verhältniſſe bis zum gten gediehen find, haben Sie ſchon 
aus unſern Zeitungen erfahren. achdem, wie Sie geleſen haben werden, 
geſtern der Direktor Nottebohm jede Vermittelung mit den Studirenden 
abgebrochen hatte, iſt die Entlaſſung der Studirenden des Inſtituts den be⸗ 
treffenden Eltern, welche nicht in Berlin wohnen, angezeigt worden. An die 
Studirenden aus Berlin waren bereits am 4. die Entlaſſungsſchreiben ge⸗ 


ſchickt worden. » . 
Heute Morgen hielten die Herren Profeſſoren des königl. Gewerbe⸗In⸗ 
ſtituts eine Conferenz, in welcher beſchloſſen wurde, das 
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noch 13 übrig fein) fortſetzen ſollten, da ſie ſelbſtverſtändlich nicht geſonnen 
ſind, dieſelben ſpäter noch einmal zu wiederholen. Endlich haben ſie, um 
ſich gegen den Vorwurf der Betheiligung an den letzten Vorgängen zu recht⸗ 
fertigen, eine Disciplinar⸗Unterſuchung gegen ſich beantragt, und erwartet 
Bec 51 ſeitens des Direktor Nottebohm eine Bekanntmachung dieſes 
Beſchluſſes. ’ 

Zum Schluß die Nachricht, daß heute den 10ten ein Telegramm aus 
Karlsruhe, unterſchrieben von 105 dort ſtudirenden Preußen, an die hieſigen 
frühern Inſtituter gelangt iſt, worin Letztern für ihre energiſchen Beſtrebun⸗ 
gen, Zuſtände zu beſeitigen, welche ſie ſelbſt zwangen, eine ausländiſche Hoch⸗ 
ſchule zu beſuchen, gratulirt wird. 

— Zur Ergänzung vorſtehender Mittheilung dienen die folgenden 


Artikel: 

Nach der „Voſſ. 3.” haben die Studirenden des koͤniglichen Ge⸗ 
werbeinſtituts in der vorgeſtern Nachmittag gehaltenen Verſamm⸗ 
lung folgende, an den Direktor Nottebohm gerichtete Adreſſe abgefaßt: 

Es haben Ew. Hochwohlgeboren nach der uns mitgetheilten . 
mit vier unſerer Commilitonen nicht beanftandet, die Controle am königl. 
Gewerbeinſtitute, wie ſie bis jetzt beſtanden hat, fallen zu laſſen, und die 
Erklärung abgegeben, daß ein Nachzählen oder Verleſen in keiner Weiſe 
mehr jtattfinden ſoll und nur bei groben Verſäumniſſen eine Controle in 
der allermildeſten Form ausgeübt werden ſoll. Wir haben es vertrauens⸗ 
voll aufgenommen, daß Ew. Hochwohlgeboren die freie Wahl der Vorleſun⸗ 


zollintereſſen eine andere Leiſtung von England erwartet, als einige! gen beantragt haben und auch fernerhin befürworten wollen, daß man uns 


Berliner Plaudereien 
von Julius Rodenberg. 


5 Berlin, 10. Februar. 
Die Muſik von Berlin. — Concert, italieniſche Oper und deutſches Schau⸗ 


eine Harfenſpielerin und eine Sängerin, welche zum Lobe des Mai's 
und der erſten Liebe ein Lied vortragen, wobei die Kindermädchen mit 
ihren einjährigen Pflegebefohlenen ſich auf die Balken niederlaſſen, die 
im Hof herumliegen, und andächtig zuhören. Zuweilen auch ſtimmen 


das Miniſterium um eine 
Erklärung anzugehn, wenn und unter welchen Bedingungen die entlaſſenen 
Studirenden wieder anfgenommen werden würden, ferner ob ſie ihre Vorle⸗ 
jungen von den wenigen übrig gebliebenen Zuhörern (in der exſten Klaſſe 
it keiner, in der zweiten Klaſſe nur einer und in der dritten Klaſſe ſollen 


ſie mit zitternder Stimme in den Refrain ein, welcher von Roſen und 
r Perlen handelt, oder blaſen ſich in die froſtigen Hände, während die 
an der Hochſchule zu Breslau war und der Reſidenz an der Spree Harfenſpielerin in das Lied übergeht; „Fern im Süd' das ſchoͤne Spa⸗ 
feine Ferienbeſuche abſtattete, fang von dieſer in einem feiner unpoliti⸗ | MEN, Spanien it mein Heimatland! 2 
ſchen Lieder: „In jedem Haus ein Klimperkaſten.“ Das iſt lange her, Nun aber iſt auch die Zeit gekommen, wo die jungen Damen in 
zwanzig Jahr oder fo, und viel hat ſich ſeitdem verändert, „in und] der Nachbarſchaft Toilette gemacht haben, und das Klavierſpiel beginnt. 
außer Ilium“. Hoffmann von Fallersleben ftattet der Reſidenz an Zuerſt nur ein ſchüchterner Klang aus der Ferne, der oft unterbrochen 
der Spree keine Ferienbeſuche mehr ab, die „unpolitiſchen“ Lieder] wird; ſo eine Art von chromatiſcher Tonleiter oder diabelliſcher Fin⸗ 
haben aus dem breslauer Profeſſoren einen fahrenden Sänger mit gerübung, in welche der Muſiklehrer feine weiſen Bemerkungen verflicht. 
grauem Haupt und Wartegeld gemacht, — das iſt Alles anders ge- Jedoch nicht lange, ſo ſchlägt der Hochzeitsmarſch aus dem Sommer⸗ 
worden. Nur Eines ift geblieben, wie es ehedem war: das iſt der nachtstraum, — zwei, drei Häuſer weiter — dieſe verſchämten An: 
„Klimperkaſten“. Man ſollte ihn zum Wahrzeichen von Berlin machen. fänge zu Boden. Der Hochzeitsmarſch pflegt das Signal zu den mu⸗ 


fpiel. -- Ne pleurez plus! 
Hoffmann von Fallersleben, zu der Zeit wo er noch Profeſſo 


* Ausdauer bis gegen Mitternacht. 


Fenſter, 


den“; aber zum Glück find noch einige übrig, 


In keiner Stadt Europas wird fo viel muſickrt, wie in Berlin. Die ſſikaliſchen Freuden meiner Straße zu ſein. Es rührt und regt ſich 
Häuſermauern klingen vom Saitenſpiel und die Luft iſt voller Ton⸗ 
ſchwingungen. Das Pfeifen der Schuſterjungen beginnt hier früher, 
als irgendwo, und begleitet das Straßenleben mit mehr Stärke und 
Um neun Uhr Morgens erſcheint 
der blinde Fiedler und kaum verhallt ſeine, mit denſelben Fehlgriffen 
und kläglichen Verirrungen regelmäßig wiederkehrende Melodie in der 
nächſten Straße, fo it der Flötenbläſer da, welcher — unter Carrion's 
mir gegenüber, an der Ecke der franzöſiſchen Straße — die 
große Arie des Grafen Almaviva aus dem Barbier von Sevilla vor⸗ 
Zu gleicher Zeit ſchallt, vom Gensdarmenmarkt herüber, der 


erſte Leierkaſten, und in den kleinern Höfen von den Hinterhäuſern, ſo⸗ 


weit fie nicht muſikfeindliche Tendenzen kund gegeben, nimmt der Sän⸗ 


gerkrieg ſeinen Anfang. Die meiſten dieſer kleinen Höfe proteſtiren 
zwar ein für allemal gegen die Uebung der füßen Kunſt mit einem 
Blech des Inhalts: „Hier darf nicht gebettelt und nicht mufleirt wer⸗ 
in welchen die Muſen 

und die Bettler frei ein⸗ und ausgehn dürfen. In dieſen erſcheinen, 
mag es frieren oder ſchneien, um die elfte Stunde des Vormittags 


überall von Mozart und Beethoven; zwei- und vierhändige Quvertüren 
miſchen ſich in das Quinkeliren einer Geige, welche der Student der 
Theologie zwiſchen einem Colleg und dem anderen bearbeitet, und Solo⸗ 
gefang und Duette vereinen ſich mit den tiefen Tönen und Mißtönen 
eines die Bratſche lernenden Knaben. Eine wahre Jahrmarktsmuſik, 
wo eine Molodie nicht zur andern paßt und ein Inſtrument dem an⸗ 
dern widerſpricht, entwickelt ſich und jagen, um die dritte Nachmittags⸗ 
ſtunde, wo das muſikaliſche Chaos in der Blüthe ſteht, den Verzwei⸗ 
felnden in's Freie, um auf der Straße und im Thiergarten ſtille Platze 
zu ſuchen. Aber ſtille Plätze giebt es nicht in der Bannmeile der ber- 
liner Muſikmanie; wo der Weg eine Biegung macht, ſteht ein Leierkaſten 
und ein Invalide dabei, der ihn dreht. Dieſe Invalidenmuſik iſt wieder ein 
Studium für ſich. Seit fünf Jahren, wo ich ſie zuerſt vernommen, hat ſich 
die Melodie nicht geändert; nur ein paar Stifte ſind aus der Walze ge⸗ 
brochen und die Pfeifen laſſen etlichen Wind durch. Dieſe ſchadhaften 
Stellen im Inſtrument und folgeweis in der Melodie ſind die einzigen 
wahrnehmbaren Veränderungen. Sonſt ſpielt der Invalide vorn am 
Brandenburger⸗Thore noch immer fein „Wie freu' ich mich! Wie freu 


erlaube, unſere Bitten in einer N Ew. 1 vs en. 
Wir haben von Ew. Hochwohlgeboren die Zufiherung, daß uns Ihrerſeits 
die unſerer Reife und Bildung zuſtehende Anrede nicht ferner verweigert 


werden wird. Da wir überzeugt ſind, daß die letzten Vorfälle keinem in 


keiner Weiſe nachgetragen werden ſollen, jo ſäumen wir nicht länger, mit 
friſchem 22 und neuem Eifer das Gewerbeinſtitut zu betreten, und in⸗ 
dem wir unſer Bedauern über die letzten Vorfälle ausſprechen, erklären 
wir hiermit, daß wir gewillt ſind, in das Gewerbeinſtitut wieder einzutreten. 

Wie die „Nat.3. weiter meldet, waren die in der obigen Erklä⸗ 
rung erwähnten Zuſicherungen von Herrn Nottebohm vier Studirenden 
in einer privaten Conferenz ertheilt worden. Geſtern begab ſich eine 
in der Verſammlung erwählte Deputation von 9 Studirenden zu Hrn. 
Nottebohm. Derſelbe äußerte ſich dahin, daß er die Erklärung in 
dieſer Form nicht annehmen konne; es ſollte in einem neuen Revers 
nur des Aufhebens der Controle und des Bedauerns über das Vor⸗ 
gefallene Erwähnung geſchehen. Er erklärte, daß die früheren Zög- 
linge erſt wieder Zöglinge werden und dann verſuchen ſollten, wie ihre 
Geſuche aufgenommen würden. Nach mehreren Erörterungen ſchlug 
die Deputation vor, ihren Commilitonen, die ſämmtlich im Gewerbe⸗ 
Inſtitute verſammelt waren, um die Antwort des Herrn Nottebohm 
zu erfahren, das, was er der Deputation nochmals zugeſichert, perſoͤn⸗ 
lich mitzutheilen, worauf wohl alle bereit ſein würden, die in ſeinem 
Sinne modifizirte Erklärung abzugeben. Doch lehnte Herr Direktor 
Nottebohm auch dies ab, ſo daß ſchließlich die Conferenz ohne Ergeb⸗ 
niß blieb. — Dem Vernehmen nach iſt von der vorgeſtrigen Lehrerver⸗ 
ſammlung ein Antrag in dieſer Angelegenheit an das Miniſterium ge⸗ 
ſtellt, deſſen Erfolg nun abzuwarten iſt. 

Berlin, 10. Februar. [Vom Hofe. — Perſonalien. — 
Vermiſchtes.] Im Palais J. k. H. des Prinz-Regenten und der 
Frau Prinzeſſin von Preußen fand geſtern eine dramatiſch⸗muſikaliſche 
Abend⸗Unterhaltung ſtatt. Derſelben wohnten die ſämmtlichen Prinzen 
und Prinzeſſinnen des hohen Koͤnigshauſes bei; außerdem waren an⸗ 
weſend Se. k. H. der Prinz Auzuſt von Würtemberg, Ihre H. die 
Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſſen, Ihre Durchl. die Frau Her⸗ 
zogin von Sagan, die Fürſten von Radziwill und viele andere fürſt⸗ 
liche und gräfliche Familien, ferner die oberſten Hofchargen, die Gene⸗ 
ralität, die Minifter, das diplomatiſche Corps, Notabilitäten der Kunſt 
und Wiſſenſchaft und eine große Anzahl hochgeſtellter Perſonen. Zur 
Aufführung kamen „Schiller's Lied von der Glocke“, geſprochen von 
Hrn. Hendrichs; ferner das Luſtſpiel „Doktor Robin“, in welchem die 
Damen Fuhr und Adami und die Herren Hendrichs, Grua, Porth ıc. 
mitwirkten. Die Rollen in dem Scherz „Der Ritter der Damen“ 
wurden ausgeführt von den Damen Formes und Hiltl und den Herren 
Döring, Liedtke c. Den Beſchluß bildeten Scenen aus Roſſini's 
„Barbier von Sevilla“, dargeſtellt von den Mitgliedern der italieni⸗ 
ſchen Oper: Sgra. Artot, Sgr. de Carrion, Sgr. Frizzi, Sgr. delle 
Sedie und Sgr. Bremond. N 

— Se. k. H. der Prinz-Regent begab ſich heute Morgen 8 Uhr 
mit J. k. H. den Prinzen Friedrich Wilhelm und Albrecht und dem 
Prinzen Auguſt von Würtemberg, und gefolgt von dem General⸗Feld⸗ 
marſchall v. Wrangel, dem baierſchen Geſandten, Grafen Bray, dem 
Ober⸗Jägermeiſter, Grafen v. d. Aſſeburg, dem Vice⸗Ober⸗Jägermeiſter, 
Grafen Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode und mehreren anderen hoch⸗ 
geſtellten Perſonen nach Potsdam, und fuhren von dort aus zur Treib⸗ 
jagd nach der kunersdorfer Forſt. An der Jagd nahmen von Pots⸗ 
dam aus auch die heſſiſchen Prinzen und mebrere höhere Militärs Theil. 
— Se. k. H. der Prinz Albrecht (Sohn) hat ſich heute Mittag von 
Potsdam aus mit mehreren Offizieren nach Brandenburg begeben, um 
heute Abend daſelbſt an der von dem dortigen Dffiziercorps veranſtal⸗ 
teten Ballfeſtlichkeit Theil zu nehmen, und wird morgen von Branden⸗ 
burg nach Berlin zurückkehren. — Der ſpaniſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Marquis de Ribera, hat ſich nach Dresden begeben. — Vor⸗ 
geſtern verſtarb hier im faſt 80. Lebensjahre der Wirkliche Geheime 
Kriegsrath a. D. Schrobitz. (Pr. 3.) 

— Vor längerer Zeit wurde in den öffentlichen Blättern die Amts⸗ 
Suspenſion des preußiſchen General-Konſuls in Smyrna gemeldet, und 
man erwartete in Folge deſſen, daß mit einer Unterſuchung gegen den⸗ 
ſelben vorgegangen werden würde. Seitdem iſt hier über die Sache 
nichts weiter bekannt geworden, doch finden wir in einigen Zeitungen 
des Auslandes Andeutungen, daß die eingeleitete Unterſuchung nur um 
deswillen noch nicht beendet ſei, weil der Betroffene die Erhebung einer 
öffentlichen Anklage fordere. 

— Wie wir äußerlich vernehmen, haben wir binnen Kurzem die 
Emanation einer neuen Kirchenverfaſſung zu gewärtigen, einer 
Kirchen⸗Verfaſſung, deren beſonderes Geheimniß unter Anderm auch 
darin zu ſuchen iſt, für das Kirchenpatronat einen indirekten Zwang 
der Unterwerfung zu involviren bei Vermeidung der Suspenſion oder 
des Verluſtes ſeiner Rechte. (N. Pr. 3.) 

[Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium.] Zu der am 14. d. M. beginnen⸗ 
den zweiten Sitzungsperiode ſind nur die ordentlichen Mitglieder berufen, 
denen vielleicht einzelne der außerordentlichen hinzutreten werden. Unter 


ich mich! Wie treibt mich das Verlangen!“ — und der am kleinen 
Stern ſingt noch heut, wie er's ſchon ſeit Jahren gethan: „Ach! wie 
iſt's moglich dann, daß ich Dich laſſen kann?“, während um den 
Goldfiſchteich und durch die im ſcharfen Wind kniſternden Geſträuche 
die patriotiſche Weiſe von „Heil unſerm König, Heil!“ klingt. Aber 
dieſe Invalidenmuſik iſt, wie nur irgend eine auf der Welt, die wahre 
Hoffnungs⸗ und Zukunftsmuſik. Die Invaliden drehen nur, wenn fie 
einen anſtändigen Menſchen des Weges kommen ſehen, bei dem fie auf 
einen Dreier hoffen dürfen, und wenn ſie ſpielen, ſo thun ſie es für 
die Zukunft. Geht nun aber der anſtändige Menſch vorüber, ohne 
den gehofften Dreier zu ſpenden, fo iſts auch mit der Zukunft und 
Allem, was mit ihr zuſammenhängt, vorbei — mitten in einem Akkord 
wird unwillig abgebrochen, und ein halber Ton wimmert hilflos mit 
dem raſchelnden Laube dahin, bis ein neuer Spaziergänger Hoffnung 
und Zukunft wieder erweckt, und die andere Hälfte des Tones dem 
ſchon voraufgegangenen nach mäßiger Pauſe folgt. 

Des Abends nun, wenn Alles fill iſt, wenn der blinde Fiedler und 
fein Freund, der. Flötenfpieler, ſowie die Thiergarten-Invaliden mit dem 
Verdienſt des Tages in ihre Kellerwohnungen heimgekehrt ſind; wenn 
die Harſeniſtinnen der kleinen Höfe, als Torolerinnen verkleidet, mit 
ſpitzem Hut und Gemsbart in die Apfelweinſchänken gezogen und die 
Damen in der Nachbarſchaft zu Konzert oder Oper gefahren ſind: 
dann beginnt, in den verſchiedenen Dachſtuben und Erdgeſchoß, von be⸗ 
ſcheidenen Nähmamſellen und ehrſamen Handwerkern bewohnt, die von 
F. W. Riehl fo eifrig beſchützte „Hausmuſik.“ Die Nähmamſellen, 
welche den lieben langen Tag an einem Seidenkleide dageſeſſen, in 
welchem jetzt vielleicht eine Primadonna dicht vor den Lampen glänzt, 
haben in den ſauern Arbeitsſtunden keine Zeit zu verlieren; aber nun, 
wo der „liebe Mond ſo ſtille durch die Abendwolken geht“, nehmen ſie 
die Guitarre von der Wand, und doppelſtimmig erhält irgend eine fin- 
girte Perſoͤnlichkeit die troſtliche Verſicherung: „Ob ich Dich liebe, frage 
die Sterne!“ Zu derſelben Zeit legt der Uhrmacher, unten im Haufe, 
ſeine Feile und ſeine Zange fort, und mitten unter dem Ticktack der 
kleinen zappelnden Maſchinen an der Wand, die den Eindruck von un⸗ 
aufhoͤrlich rieſelndem Regen machen, erſchallen nun die erſten gewaltigen 
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Ei zur Verhandlung geſtellten Gegenſtänden heben wir folgende hervor: 


die Frage wegen der beſten Ausnutzun ante Torfläger, eine Frage, 
die von Bedeutung iſt bei der großen Ausdehnung der Torfläger in vielen 
55 Provinzen und den Base Borg Ehen, welche die Zeit in Anferti⸗ 


malt von Preßtorf gemacht hat; ſodann 2) die Frage, in wie weit und unter 
en Bedingungen Erdſtreu andere Streu, insbeſondere Stroh- und Wald⸗ 
Br: erſetzen könne; 3) die Berathung und Feſtſtellung des dem vorgeſetzten 
Miniſterium zu erstattenden Jahresberichts; 4) die Frage: ob es ausführbar 
und nützlich ſei, bei der Spiritus⸗ und Zucker⸗ Fabrikation das Fabrikat N 
zu beſteuern und den jetzigen Steuermodus 1 5) die Frage, ob der 
Herr Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu erſuchen ſei, 
dahin zu wirken, daß das Steinſalz von Staßfurt als Viehjalz zu 1 Thlr. 
der Centner verkauft werde; endlich 6) die Frage: ob es aus stührbar, die 
Schulamts⸗Candidaten auf den Seminarien ſo weit landwirthſchaftlich aus: 
zubilden, um in der Elementarſchule das Lehrmaterial richtig zu wählen, und 


dadurch die Schüler zur Fortbildungsſchule kuhſchffligen Noch andere Fra: 


gen von mehr oder minder großem landwirthſchaftlichen Intereſſe und be: 
 züglihe Mittheilungen verſchiedener Art werden die Tagesordnung zu einer 
reichen machen. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 10. Febr. [Rundſchreiben des Cardinal Schwar— 
zenberg.] Die „Prager Zeitung“ veröffentlicht ein Rundſchreiben des 
Cardinal⸗Erzbiſchofs Fürſten zu Schwarzenberg, an die Diöceſanen 
ddo, 8. Februar. Se. Eminenz, heißt es in dem Rundſchreiben, hat 
die Bitte der Mitglieder des Katholikenvereins, dem heiligen Vater in 
einer Adreſſe ihre kindliche Theilnahme und Anhänglichkeit zu bezeigen, 
mit Freuden bewilligt, denn, obgleich Kundgebungen dieſer Art in un— 
ſerm Vaterland weniger gewöhnlich ſind, ſo konnte er doch nicht 
zweifeln, wie willkommen ihnen eine Gelegenheit ſei, ihre Theilnahme 
an dem Schmerz des h. Vaters, und ihren Abſcheu gegen die maßloſen 
Angriffe der Umſturzpartei auszuſprechen. Es widerlegt die ausge⸗ 
ſtreuten Gerüchte, daß man ſich durch die Unterſchrift der Adreſſe an 
den h. Vater zu einer Geldzahlung oder ſelbſt zum Militärdienſte im 
Kirchenſtaate verpflichte, während andere darin bloß politiſche Kundge— 
bung oder ein ganz überflüſſiges leeres Thun erblicken. Die Adreſſe 
verpflichte zu nichts; ſollte Se. Eminenz um Beiträge für die Bedürf⸗ 
niſſe des h. Stuhles erſuchen, ſo werde er offen und deutlich einen 
Jeden aufrufen. Die religiöfe Regeneration, welche von der weltlichen 
und geiſtlichen Obrigkeit angeſtrebt wird, ſchließt das Rundſchreiben, 
kann des Erfolges nicht fehl gehen, wenn die Einzelnen, insbeſondere 
die Familienväter, in Wort und That ſie zu beginnen den entſchiedenen 
Entſchluß offenbaren. 

Italien. 

Nom, 4. Febr. [Eine Anſprache des Papſtes.] Se. Hei⸗ 
ligkeit der Papſt wählte den letzten Sonntag, Feſt des heiligen Franz 
von Sales, um das von ihm zu Miſſionszwecken für die Vereinigten 
Staaten Nordamerika's gegründete Kollegium zum erſtenmal zu beſu⸗ 
chen. Er celebrirte die Meſſe. Von den nordamerikaniſchen Winter: 
fremden fehlte keiner; auch der Geſandte Stockton, General Goyon 
und viele Herren und Damen des römischen Adels waren zugegen, als 
er aus Anlaß der Ergebenheits-Adreſſen der Alumnen vor der Ver⸗ 
ſammlung in der Aula ſich in einer längern Anſprache über die poli: 
tiſchen und religidfen Zuſtände Italiens vernehmen ließ. Nachdem er 
beklagt hatte, wie die Menge es fo ganz verkenne, welche Größe die 
Halbinſel vor allen übrigen Völkern im Papſtthum beſitze, fuhr er mit 
folgenden bemerkenswerthen Worten fort: „Nicht fürchten Wir Waffen 
und Krieger, nicht die Macht irgendwelcher Gewalt. Auch iſt es nicht 
der Verluſt der zeitlichen Herrſchaft, welcher im Herzen die größte Be⸗ 
trübniß weckt. Mögen die Helfershelfer bei dieſem Verluſte zu ihrem 
Unglück die Strafen der Kirche treffen, und dann ſeien ſie dem Zorne 
Gottes dahin gegeben, wenn fie ſich nicht feinem Erbarmen unterwer⸗ 
fen. Weit mehr ſchmerzt und erſchreckt Uns die Verkehrtheit der Sinne. 
Dieſes abſcheuliche Uebel fälſcht alles Andere. Das Laſter fürwahr 
gilt dann als Tugend, die Tugend als Laſter. Man iſt in einigen 
Städten dieſes armen Italiens ſogar ſo weit gegangen, den Meuchel— 
mörder und Räuber geradehin zu vergöttern! Und wahrend Huldi— 
gungsrufe und Lobſprüche für die ſchlechteſten Menſchen und Handlun⸗ 
gen verſchwendet werden, hat man den Muth, die Standhaftigkeit im 
Glauben und ſelbſt die biſchöfliche Feſtigkeit zum Schutz der heiligen 

) Rechte und ihrer fürſorglichen Wohlthaten Heuchelei, Fanatismus, Miß⸗ 
brauch der Religion zu heißen.“ Der Papſt ſchloß mit der Verſiche— 
rung, daß es die hoͤchſte Zeit ſei, im Namen Gottes jenes Thun und 
Treiben zu rächen. Aber die Rache des Prieſterthums und des Statt: 
halters Ehriſti ſeien nur Gebete und Fürbitten, damit Jene ſich bekeh⸗ 
ren und leben. Das größte Uebel ſei Herzens⸗ und Sinnes⸗Verderbt⸗ 
heit; das könne auch nur durch das größte Wunder Gottes beſiegt 
werden und durch die Vermittlung des Gebetes. (K. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 8. a [Die engliſchen Vorſchläge.] Die 
große Bedeutung der neueſten engliſchen Propoſitionen tritt erſt hervor, 
wenn man das folgende Sachverhältniß erwägt: England weiß jetzt, 
unter welchen Bedingungen Piemont Savoyen an Frankreich abtreten 


—— — . — .. —— . —— 
Stöße des Waldhornes, mit denen ſich, wenn fie ihre Höhe erreicht haben, liches Glück in der Oper muß es mit entſchiedenem Pech in dem 


die erſten Nachtwächterpfiffe ſtiefbrüderlich vereinen. Zuweilen geſellt |< 
ſich dem Blech des Uhrmachers, welches melancholiſch bis in die Gei⸗ 
ſterſtunde fortzuſchallen pflegt, das Saitenſpiel eines Freundes, und ge⸗ 
meinſam machen ſie den Schlaf der Gerechten unſicher und erfüllen die 
Träume derſelben mit allerlei wüſten und grauſamen Bildern. 

Dieſes it die Haus-, Straßen- nnd Kammermuſik von Berlin. 
Von den Konzerten iſt nun auch noch viel zu berichten. Doch müſſen 
wir unſere Phyſiognomik derſelben auf das nächſtemal verſchieben, da 
heute die Thatſachen zu laut reden. Die Konzerte halten in dieſem 
Augenblick mit den Abenden der Woche gleichen Schritt. Wir wiſſen nicht, 
wie man es moglich macht, Alles zu hören. Frau Burchardt führt uns, 
in mehrere mittelmäßige Dilettantenleiſtungen gefaßt, die brillante Signora 
Saemann de Paez vor — halb Köͤnigsbergerin, halb ſüdamerika⸗ 
niſche Intalienerin. — Frau Illaire arrangirt zum Beſten des 
Guſtav⸗Adolf; Vereins eine Sing⸗Akademie-Konzert, in welchem Frau 
Jachmann⸗Wagner durch ihre prächtigen Lieder, Herr Laub durch 
ſein muſterhaftes Geigenſpiel und Fräul. Moesner durch ihre goldene 
Harfe Alles entzückt. Letztere wird dreimal ſtürmiſch gerufen — und 
Sturm iſt ein außergewöhnliches Naturphänomen in der ehrbar ruhigen 
Guſtav⸗Adolf⸗Geſellſchaft — und fie muß ſich auf's Neue an die Harfe 
ſetzen und uns noch einmal entzücken. Am andern Abend kommt 
Alexander Dreyſchock, von welchem Heine geſagt, er ſpiele, als ob 
k er „drei Schock“ Hände habe; und über den Chriſtian VII., König 

von Dänemark bemerkt: er habe ſchon viele große und berühmte Män⸗ 
ner Klavier ſpielen ſehen, aber er habe noch Keinen geſehen, der fo 
dabei — geſchwitzt habe. Darauf gab er ihm den Danebrogsorden. — 
Zwiſchendurch fährt die italieniſche Opern-Geſellſchaft des Vietoria⸗Thea⸗ 
ters mit ihren triumphreichen Vorſtellungen fort, und ſetzt mit dem „Ri: 
goletto“ nicht blos das glänzende Auditorium, ſondern um ein Haar D 
we Haus ſelbſt in Feuer. Glücklicherweiſe aber ſteht unſer Theater mit 
der Feuerwehr von Berlin in einem intimen Verhältniß, und die Gefahr 
geht vorüber und die Oper wird kaum merkbar unterbrochen. Aber „la joie 
fait peu“, und ſelbſt das Victoria Theater — ob nun königlich oder 
nicht — ſteht nicht über dem Schickſal des Polykrates. Sein überſchwäng⸗ 
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möchte. Piemont will Venedig haben. Um alſo Frankreich den 
Gewinn Savoyens zu erſchweren, erſchwert es die Be⸗ 
dingung dieſes Gewinns. Dies iſt, glaube ich, der tiefere Sinn 
der jüngſten Vorſchläge Englands, in denen der Punkt, durch welchen 
Venedig und das Feſtungsgebiet Oeſterreich garantirt werden ſoll, ge⸗ 
wiß am meiſten überraſcht haben wird. Der allgemeinere Sinn der 
engliſchen Vorſchläge aber iſt der: England und nicht Frankreich hat 
ſchließlich die Unabhängigkeit Mittel⸗Italiens erwirkt. Oeſterreich hat 
nun die engliſchen Vorſchläge entſchieden abgelehnt, und zwar ſowohl 
als ſie ihm direkt, wie als ſie ihm ein zweitesmal durch Frankreich 
zukamen. Es iſt dies aber weniger aus Charakterſtärke, wie aus Ver⸗ 
trauen in die Stärke des Feſtungs-Vierecks geſchehen. So find denn 
die politiſchen Elemente, die in jüngſter Zeit Form anzunehmen ſchie⸗ 
nen, auf einmal wieder in Flüſſigkeit gerathen, und während ich die— 
ſes ſchreibe, iſt ſo gut wie Nichts beſchloſſen. Es verdient beſonders 
bemerkt zu werden, daß Frankreich in ſeinen offiziellen Beziehungen 
zu Oeſterreich wiederholt erklärt hat, es halte an den Stipula— 
tionen des züricher Vertrages feſt. Oeſterreich iſt nun zwar 
von ſeinen früheren Illuſionen ſtark zurückgekommen, aber es muß 
ganz natürlich ſcheinen, daß die von Piemont her erhobenen Schwie— 
rigkeiten über die Annexation Savohens die öſterreichiſchen Hoffnungen 
einigermaßen wieder angeregt haben. Im hieſigen Botſchafter-Hotel 
will man ſogar wiſſen, daß der Kaiſer jetzt mit dem Grafen Cavour 
unterhandle, um Piemont auf die Legationen verzichten zu laſſen. 
Andererſeits wird behauptet, Frankreich würde, wenn es der Erwer— 
bung Savoyens nicht gewiß iſt, gegen die Annexation Mittel⸗Italiens 
zwar nicht einſchreiten, aber ſie auch nicht gutwillig anerkennen. Ich 
gebe Ihnen in dieſen wirren Nachrichten ein treues Bild der neuer— 
dings wieder eingetretenen Verwirrung der Zuſtände; doch darf man 
nicht vergeſſen, daß die Dringlichkeit der italieniſchen Bewegung jeden 
Augenblick kräftigere Entſchlüſſe, denen die Ereigniſſe auf dem Fuße 
folgen, erzeugen kann. 

Auf die Stimmung des Kaiſers läßt ſich aus Folgendem ſchließen: 
Ein Abendblatt hat eine halboffizielle Note über die Artikel des „Siecle“ 
und „Conſtitutiönnel“ erhalten, welche die weltliche Macht des Papſtes 
bekämpfen. Dieſelbe erklärt, man irre ſich ſehr, wenn man dem 
Kaiſer die Abſicht beimeſſe, dieſe weltliche Macht des Papſtes 
anzugreifen, Frankreich wolle die erſte katholiſche Nation der Welt 
bleiben u. ſ. w. Vor acht Tagen hätte man ſo nicht geſprochen. 
Man ſagt ſogar dem Kaiſer folgende Aeußerung nach: „Italien kann 
mir nichts weigern, wenn ich etwas von ihm fordere.“ Ein 
Artikel, den die „Preſſe“ vor zwei Tagen aus der Feder des Herrn 
Peyrat, eines ſehr vorgeſchrittenen Liberalen, über die Lage der Dinge 
in Italien brachte, fol auf den Kaiſer einen lebhaften Eindruck ge: 
macht haben. Der Artikel räumt ein, daß ſich Italien in der prekärſten 
Lage befinde, er deutet fogar an, wenn man nicht ſofort Fürſorge 
träfe, könne ein furchtbarer Bürgerkrieg ausbrechen. (Pr. Z.) 


[Der Biſchof von Orleans an Herrn Grandguillot.] 
Der Biſchof von Orleans antwortet durch „Union“ und „Gazette de 
France“ dem „katholiſchen Journaliſten“ des „Conſtitutionnel“, Herrn 
Grandguillot, welcher den Hirtenbrief des Monſeigneur Rouſſeau vom 
Jahre 1810 wieder hervorgeholt hatte, und ſucht nachzuweiſen, daß 
dieſer ſein (Dupanloup's) Vorgänger im Amte keineswegs „die Zierde 
des franzöſiſchen Episkopats“ geweſen ſei, wofür ihn Herr Grandguillot 
ausgegeben habe. Wir theilen in Folgendem den Gedankengang dieſes 


Schreibens mit: 
Migr. von Orleans erklärt, daß er trotz der drei Briefe, welche Herr 
A. Grandguillot an ihn gerichtet, es vermieden habe, ſich in einen Wort⸗ 

ſtreit mit ihm einzulaſſen, daß dies aber nicht mehr möglich ſei, ſeit einer 

ſeiner Vorgänger mit in die Sache gezogen worden. Der Biſchof verhehlt 
nicht ſein Erſtaunen, an der Spitze des „Conſtitutionnel“ ein „Schreiben des 

Biſchofs von Orleans an die Superioren und Direktoren ſeines kleinen Se⸗ 

minars“ zu finden. „Dieſer Titel, welcher mich zu bezeichnen ſchien“, heißt 

es in dem biſchöflichen Schreiben weiter, „konnte die Leſer nicht lange irre 
leiten, aber die Neugierde erregen.“ Der 8 erklaͤrt übrigens, daß er 
das vom e veröffentlichte Schreiben als authentiſch auf's 

Wort hinnimmt, obwohl es ohne Datum und ohne Unterſchrift geſchah, und 

er eine Abſchrift von dem veröffentlichten Schreiben weder im wropen Se: 

minar, noch in feinem Sekretariat, noch irgend eine Spur in der Erinnerung 
des Klerus von Orleans fand. In der That glaubt der Biſchof, daß es kein 

Schreiben war, ſondern eine Rede, welche Mir. Rouſſeau an die Direktoren 

nicht des Heinen, ſondern des großen Seminars gerichtet, was auch ſchon 

bedauerlich genug geweſen ſei. „Was ich noch gewiſſer weiß“, fährt der 

Biſchof fort, „iſt, daß die vom „Conſtitutionnel“ angeführten Worte des 

Mich Rouſſeau nicht „fern von jedem menſchlichen Drucke oder offiziellen 

Zwang“ geſchrieben oder geſprochen wurden. Wenn ich mir erlaube, Ihnen 

zu widerſprechen, ſo gt eſchieht es, weil ich dieſe Details vom Migr. Rouſſeau 

ſelbſt erfuhr. Jene Rede wurde in Folge eines miniſteriellen Circulars und 
gewiſſermaßen Unter den Augen des Miniſters gehalten.“ Der Biſchof von 

Orleans geht ſodann auf die hiſtoriſche Begründung der weltlichen Macht 

des Papſtes über und hebt namentlich hervor, daß die 22 Städte des Exarchats 

Ravenna und Pentapolis, welche der Papſt vor 10 Jahrhunderten von Karl 

dem Großen erhalten, gerade die geweſen, nach welchen es Piemont heute 

gelüſtet. Der Biſchof fuͤgt übrigens bei, daß er über das europäiſche, das 
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Schauſpiel bezahlen. Ein neues Stück von Hans Wachenhuſen: 
„Des Lebens Wege und Umwege“, ſpricht nicht an, und während das 
Theater der Münzſtraße den Gewinn der „Nacht in Berlin“ mit dem 
Commiſſtons⸗Rath der Friedrich⸗Wilhelmsſtadt theilen muß, weiß ihm 
dieſer auch ſchon ein neues Stück, „Der Jongleur“ betitelt, das am 
Victoriatheater in Vorbereitung iſt und deſſen Verfaſſer Herr E. Pohl 
ſogar Mitglied dieſer Bühne iſt, um einige Tage oder Wochen vorweg 
zu nehmen. Indeſſen läßt ſich dieſer und manch anderer Schaden 
noch repariren. Man muß nur den Muth nicht verliereu. Ich erinnere 
mich, in einer kleinen Nebenſtraße, Ecke der Rue Richelieu in Paris, 
ein Lädchen geſehen zu haben mit der Inſchrift in Goldbuchſtaben: 
„Ne pleurez plus!“ Als ich dieſem beſcheidenen Quartier, welches 
allen Thränen ſo kategoriſch ein Ende zu machen verſprach, näher ging, 
da war es eine Boutique, in welcher ein luſtiger alter Mann zerbro: 
chene Kaffeetöpfe und zerſprungene Taſſen mit Kitt zuſammenflickte. 
Seitdem, wenn mir im Leben etwas bricht, ſpringt oder reißt, denke 
ich an den luſtigen alten Mann, Ecke der Rue Richelieu in Paris und 
ſage dabei: „Ne pleurez plus!“ 


Kleine Mittheilungen. 


Miscellen. [Die Ermordung des Kaufmanns Surb], Die 
„Morgenpoft” theilt folgende neue Details über den grauenhajten ! orfall 
in der Biſchofsgaſſe in Wien mit: Das Lokal, in welchem vor nun elf Mo⸗ 
naten der Kaufmann Karl Hurtz ermordet wurde, iſt ein langes ſchmales 
Gaſſengewoͤlbe, das in der Mitte von einem Thürbogen, etheilt wird, wo⸗ 
durch die hintere Hälfte das Ausſehen eines vertieften Alkovens erhält. Und 
bier, in Pe alkovenartigen Theile des Verkaufsladens wurde Hurtz 
von ſeinem Commis mitt ermordet. 

Nach allen bisher 50 den Tag b Inzichten iſt der Mord Abends 
kurz vor 7 Uhr, nämlich vor der gewöhnlichen 3 4 5 verübt worden. 

Denn Schmitt konnte es nicht darauf ankommen laſſen, daß noch nach der 
Mordthat Jemand in das Verkaufslekal trete. Er ſperrte daſſelbe Schla 
7 Uhr, aber . ich nur von innen, denn gegen 9 Uhr trat er dur 
die rückwärtige Thüre aus demſelben in die Hape üche der Hausmeiſterin 

und verlangte — ein Schaffel, um Waſſer zu holen. Als die Hausmeiſterin 
über ſein Erſcheinen um dieſe Stunde be Verwunderung ausdrückte und 
ihn frug, zu welchem Zwecke er das Waſſer brauche, erwiderte Schmitt, daß 


die Stärke des Tones und Ausdruckes verſchiedene Modulationen 


katholiſche und das Serie Recht demnächſt ein Buch Yu veröffentlichen 
gedenke. chreibe“, ſagt er, „dieſen Band auf der Breſche, ich werde 
ihn vielleicht 5 den Ruinen veröff ntlichen, aber das thut nichts; dieſe 
Ruinen ſind heilig. Gern würde ich mich mit meinem Buche und meiner 
armen Feder darunter begraben, denn ic Fin meiner Sache und der Zukunft 
ſicher.“ Was übrigens den durch den „Conſtitutionnel“ verdächtigten fran⸗ 
zöſiſchen Klerus betrifft, fo konſtatirt der Biſchof von Orleans, daß die fran⸗ 
de Biſchöfe zu jeder Leit ein unbeſiegbares Gewiſſen dem allgewaltigen 
Willen dee eh Das Schloß von Vincennes und die Feſtung von 
Feneſtrelle nahmen mehrere derſelben auf, und das Concilium von 1811 (zu 
anderen Zwecken zuſammenberufen) eröffnete mit der Erklärung, daß die 
Biſchöfe nicht als Mitglieder der Kirche berathen könnten, wenn der gemein⸗ 
ſchaftliche Vater, das Oberhaupt, in Feſſeln ſei, und daß ſie die Freiheit des 


(24 


il od forderten. 9 
Großbritannien. 

London, 8. Februar. Die Bedeutſamkeit der geſtrigen 
Oberhausſitzung liegt auf der Hand. Es war ein laut ausge⸗ 
ſprochener einſtimmiger Proteſt des engliſchen Senates gegen die 
franzöſiſchen Annexationsgelüſte, der um ſo eindringlicher fein 
dürfte, als dabei auch nicht die geringſte Anſpielung auf Parteipolitik 
vorkam. Lord Normanby, Earl Grey, Lord Granville, Lord Strat⸗ 
ford de Redeliffe, Earl Derby und Lord Shaftesbury vertreten jo ziem⸗ 
lch alle Parteiſchattirungen im Oberhauſe, aber ihr Gedankengang 
über die Einverleibung Savoyens harmonirte gar merkwürdig, wenn 


aufzuweiſen hatte. In dieſem Sinne und mit eben ſo großer Ein⸗ 
ſtimmigkeit wird die geſtrige Sitzung von allen Journalen beſprochen. 

Der „Morning Poſt“ wird aus Paris von geſtern Abend telegra⸗ 
phirt: „Vieles, was von den Verhandlungen der drei Großmächte über 
die italieniſche Frage erzählt wird, iſt irrthümlich. Die Verhandlun⸗ 
gen nehmen einen langſamen Fortgang, mehr läßt ſich vor der Hand 
nicht ſagen. Die Öffentliche Meinung, irregeführt durch ungenaue Mit⸗ 
theilungen, ſcheint ein wenig zu ſehr geneigt zu ſein, die Lage der 
Dinge in einem ungünſtigen Lichte zu betrachten, wozu in der That 
kein Grund vorhanden iſt. 

London, 8. Februar. [Die Ordination der Geiſtlichen.] 
Aus Veranlaſſung mancherlei bedauerlicher Vorkommniſſe hat der Biſchof 
von London ſo eben eine öffentliche Anzeige erlaſſen, der zufolge er 
Kandidaten des geiſtlichen Berufs in Zukunft nur nach genauer Er⸗ 
mittelung ihrer Führung und Bildung ordiniren wird. Die bisherige 
Prarſs war lar. Das Studienzeugniß von Cambridge oder Oxford, 
welches die Biſchoͤfe allerdings verlangten,“) läßt ſich unter engliſchen 
Verhältniſſen als eine Formalität betrachten, da es nur den Aufenthalt 
an der Univerſität, durchaus aber kein Studium vorausſetzt. Eben 
o war die Prüfung, welcher die Kandidaten vom Biſchof unterworfen 
wurden, mehr als unbedeutend; und über das moraliſche Verhalten 
des Kandidaten lag gewöhnlich keinerlei Mittheilung vor. In beiden 
Beziehungen ſind die Maßnahmen des Biſchofs von London eine be⸗ 
deutſame Aenderung. Er wird ſich nicht mehr mit den Zeugniſſen be⸗ 
gnügen, welche der bloße Aufenthalt in einem College mit ſich bringt, 
ſondern nur ſolche ordiniren, welche den Beſ ſuch von Vorleſungen außer⸗ 
halb des College nachweiſen können“) und in den theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften vorgeſchritten ſind; er wird fernerhin Niemand zum geiſtlichen 
Stande zulaſſen, der ihm nicht drei andere Geiſtliche oder achtbare 
Laien als Bürgen für die Ehrbarkeit ſeines bisherigen Verhaltens bei⸗ 
bringt. Letztere will der Biſchof in feierlicher Weiſe zur Erzählung 
aller Lebensumſtände auffordern, welche ihnen vom Kandidaten bekannt 
geworden ſind; und wiſſen ſie, der Meinung des Biſchofs nach, nicht 
genug von dem Kandidateu, oder erſcheint ihm dasjenige, was fie 
willen, bedenklich, fo wird er die Kandidaten, wie das in feiner Macht 
ſteht, zurückweiſen. Nach dem Verbrechen, deren ſich Geiſtliche letzthin 
ſchuldig gemacht, und nach den ſtatiſtiſchen Betrachtungen, welche die 
Zeitungen daran geknüpft, hält der Biſchof eine große Strenge für 
gerechtfertigt. Freilich konnen ſich Kandidaten derſelben entziehen, fo 
lange die anderen Biſchöfe bei der alten Praxis verharren. 


(N. Pr. 3.) 
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Nu lan d. 


Warſchau, 9. Febr. [Die neue Oper „die Gräfin“ von 
Moniuszko. — Vieuxtemps. — Warſchau⸗Wiener Nie 
Geſtern Abend ging auf unſerm. großen Theater die vom 8 ikum ſchon 
Längft erſehnte neue dreiaktige Oper „die Gräfin“ von H. St 1 
Compoſiteur der mit ſo alerts e Erfolge gekrönten „Halka“ 
die Scene. Das neue Stück empfiehlt ſich ſo wie die frühere Compoſition 
des ne Meiſters durch eine Fülle friſcher, anmuthsvoller Gedan⸗ 


7 D. h. als Regel ver] Regel verlangten. Geſetzlich haben ſie das — manchmal aus⸗ 
bee — Recht, Jedermann ohne Rückſicht auf Kenntniſſe oder regel⸗ 
mäßige Vorbildung zu ordiniren. 

**) Die Vorleſungen im College ſind obligat, werden indeß von Lehrenden 
und Lernenden als eine reine Formſache behandelt. Wer auf engliſchen 
Univerſitäten etwas Rechtes lernen will, ſieht vom Lektionsplane ganz 

ab und bedient ſich außerordentlicher Privatlehrer, der in 

Uebrigens find Studenten der letzteren Klaſſe vers 

* daß man ſie durch einen beſonderen Namen als 

wirkliche Studirende, bezeichnet. 


Coaches (Einpauler). 
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ſchen benöthige. Die Hausmeiſterin, die als Bedienerin im Verkaufslokale 
beihäftigt war, wollte das verlangte ehe ſelbſt in daſſelbe tragen, allein 
Schmitt gab dies nicht zu, ſondern holte ſich es ſelbſt beim naben Brunnen 
und trug es auch ſelbſt in das Gewölbe, die Thüre hinter ſich zuriegelnd. 
Wie lange nun Schmitt an dem Orte des Verbrechens noch verweilte, iſt 
der Hausmeiſterin nicht bekannt. Sie bemerkte nur am andern Tage vor 
7 Uhr Morgens, alſo lange vor der Aufſperrſtunde, ein fremdes Weib zwei⸗ 
mal an den Brunnen gehen und Waſſer durch die hintere Thüre in das Ge⸗ 
wölbe tragen. Hierdurch gleichſam verlegt, begab ſie ſich nun ebenfalls durch 
die Hinterthüre in das Gewölbe, um Schmitt zur Rede zu ſtellen, wie es 
denn komme, daß ein fremdes Weib und nicht fe ſelbſt die Arbeit des Aus⸗ 
ſcheuerns verrichte. Schmitt trat der Hausmeiſterin in der Thür entgegen 
und bemerkte ihr u) die Vorſtellungen, daß er ſich eine andere Perſon zum 
Reinigen deb Gewölbes genommen, indem die Hausmeiſterin hiezu nicht im⸗ 
mer Zeit habe. 
darin überein, daß dieſe den Boden des hinteren Theiles des Gewölbes noch 
einmal mit ſcharfer Lauge ausreiben ſolle. Schmitt 
das Unglück gehabt, ein Faßchen, in welchem Goldla 
und hierdurch den Boden 


ab nämlich an, er hätte 
eweſen, umzuſtürzen 
fo zu a verunreinigen, daß u lbe nun wiederholt 
ausgerieben, werden müſſe. Die Hausmeifterin ging nun andern Tages au 
in der That an das Geſchaft und da bemerkte ſie beim Scheine der Gas⸗ 
flamme, daß der Boden ausſehe, als wäre darüber Oel hinweggefloſſen und 
als wäre die große Lache ſchon zu wiederholtenmalen gerieben und aufge⸗ 
waſchen worden. Da die Lauge nicht recht angreifen wollte, ließ Shmitt 
Vitriolöl durch den Sohn der Hausmeiſterin holen und miſchte die ätzende 
Fluͤſſigkeit jelbft unter die Lauge, wodurch dieſe allerdings wirkſamer wurde, 
aber die Hausmeiſterin an den Fingern auch ſo verletzte, daß ſie zur Heilung 
derſelben mehrere Wochen b benöthigte. 
Den Koffer ſoll Schmitt ſchon vor der Mordthat von dem wanne 
= Großkopf gekauft und in dem kleinen 11 0 hinter dem alt 


ſich durch wichtige Arbeiten verfpätet habe und das Waſſer zum Fußwa⸗ 


venartigen Theile des Verkaufslokales aufbewahrt gehalten haben. 
iſt, daß Schmitt den Koffer von rüdwärts hinein trug und gleichſam aus 
dem Handgewölbe des Taſchners in das eigene hinüber zog, denn beide ſind 
im Hofe des Hauſes nicht drei Schritte von einander entfernt. Dieſer Kof⸗ 
fer, in welchem die Hülle des ermordeten Karl Hurtz, ers 5 nicht 
größer als ein gewöhnlicher e nämlich 3 uh la 

Ermordete nahezu an 5 2 Schuß 


Schuh hoch und 1% Schuh breit; da nun der 
ee „Munde Schuh zu verkürzen ſuchen. 


maß, ſo mußte der Mörder den Leichuam um 24% 
Er bewerkſtelligte dies, indem 
und zwar den Kopf vorwärts gegen die Bruſt und die Füße rückwärts 

er dieſes nicht thun konnte, ohne die genan 


kel. Da 
peil Hinterſchenke 5 rg 


ile über das Bereich ihrer natürlichen Fügbarkeit zu zwängen, d 


Nichtsdeſtoweniger kamen Schmitt und die Hausmeiſterin 
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ken, eine treffliche Inſtrumentation, und bekundet wiederum die eingehenden 
Studien und die reiche Schöpferkraft Moniuszko's. 

Die Aufführung, unter perſönlicher Leitung des Componiſten, der beim 
Erſcheinen, ſowie wiederholt im Laufe der Aufführung ſturmiſch gerufen und 
applaudirt' wurde, iſt eine ſehr gelungene zu nennen. Der Text zur Gräfin 
iſt von H. W. Wolski nicht ohne Verdienſt bearbeitet. 

Fa dies vereint, ſcheint dem neuen Werke ein glänzende Zukunft zu 
verſprechen. 

Vieuxtemps hat am verfloſſenen Sonntag die zahlreiche Zuhörerſchaft wie 
überall in ein Meer des Entzückens verſenkt. Am nächſten Sonntag wird 
55 berühmte Künſtler ſich in einem zweiten und letzten Concert hören 
aſſen. 

Am 7. fand hier ein ſo bedeutender Schneefall ſtatt, daß die Züge der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn zwiſchen Petrikau und Gorszkowice ſitzen geblie⸗ 
ben ſind und erſt am folgenden Tage weitergeſchafft werden konnten. 

Der B dieſer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat die Actionäre zu 
einer General⸗Verſammlung, welche am 23. d. M. hier in Warſchau 
abgehalten werden ſoll, eingeladen. Nach den Bekanntmachungen in den 
Zeitungen handelt es ſich um die Emiſſion von Prioritäts⸗Obligationen, wozu 
die General⸗Verſammlung in Gemäßheit der §§ 7 und 32 des Geſellſchafts⸗ 
Statutes die Genehmigung zu ertheilen hat. 

Die Vermehrung des Capitals ſoll, wie wir hören, zur vollſtändigen 
Wiederherſtellung eines ordnungsmäßigen Zustandes auf der gedachten Bahn 
Nacgeten werden. Es iſt zwar in dieſer Beziehung ſchon ſehr! Bedeutendes 
geſchehen und allen gerechten Anſprüchen des Publilnms „Gend ge geleiſtet, 
es bleibt aber immer noch ſo Manches zu thun übrig. Die ſchaphafteſten 
Stellen der Bahn ſind von der gegenwärtigen Verwaltung zwar ſchon mit 
neuen Schienen und Schwellen belegt worden, dieſelbe beabſichtigt indeſſen 
dem Vernehmen nach, die ganze Bahn mit neuen, 25 Pfund ſchweren, nach 
einem ſehr zweckmäßigen Profil konſtruirten Schienen zu verſehen, wozu be⸗ 
kanntlich ein ſehr beträchtliches Capital erforderlich iſt. Der ſteigende Ver⸗ 
kehr wird ferner eine Vermehrung der Betriebsmittel erheiſchen, namentlich 
iſt der Fuhrpark der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn für den Güter⸗Transport 
ein noch immer beſchränkter, und ſind Klagen des handeltreibenden Publi⸗ 
Aums darüber, daß es für den Transport ihrer Waaren nicht immer die 
nöthigen Fahrzeuge erhält, noch öfter zu hören. Auch dieſem Uebelſtande ſoll 
durch die Beſchaffung neuer Wagen geſteuert werden. 

Nach den von der wee ber ⸗Wiener Eiſenbahn im Dezember veröffent⸗ 
lichten Einnahme⸗Nachweiſe betrug das Plus der Einnahme pro 1859 gegen 
das Vorjahr circa 90,000 S.⸗Rubel. Dieſes Plus ſtammt nur aus dem 
Perſonen⸗ und Güter⸗ Verkehr, umfaßt aber noch nicht die extraordinären Ein⸗ 
nahmen. Der Rechnungs⸗Abſchluß wird ſomit auch in dieſem Jahre, da die 
Ausgaben ſich nicht bedeutend gefteigert haben ſollen, ein günſtiges Reſultat 
nach⸗ und den Actionären eine betrachtliche Dividende zuweiſen. In dieſem 
Jahre wird endlich auch mit der Verlooſung der Actien erſter Gmiffion be: 
gonnen werden, wobei den Actionären, da fie nur 60 S.⸗R. pro Actie ge⸗ 
zahlt haben, den Nennwerth jedoch mit 100 S.⸗R. gezahlt erhalten, ein nen⸗ 
nenswerther Gewinn zufließt. — Das Unternehmen erſcheint überhaupt in 
jeder Beziehung günſtige Reſultate zu erzielen. 

e e Die üblen Geſchäftsverhältniſſe des letzten Jahres find | S 
durch den Mangel an Silber und Kupfermünze noch verſchlimmert und vom 
Großhandel auf den Kleinhandel ausgedehnt worden. Denn oft weigert ſich 
der Krämer ſeine Waare loszuſchlagen, weil er am Wechſeln des Papiergel⸗ 
des mehr verliert, als er an dem Geſchäft verdient. Der Grund des Uebels 
ſoll in dem hohen Werth zu ſuchen ſein, welchen das Silber in China, In⸗ 
dien und Perſien hat. Es iſt vortheilhaft für die en Händler, ihre 

ilbermünze einzuſchmelzen und nach dem Oſten auszuführen, da der hohe 
reis, der dem Silber in Aſien zugeſchrieben wird, ihnen für Barren einen 
Oberen Preis in Waaren verſchafft, als fie mit dem ae Werthe der 
arren bezahlen konnten. Nachdem dieſer Prozeß Jahre lang gedauert, 
wird man ſich wohl zu einer Verſchlechterung des Feingehaltes in den ruſſ. 
Silbermünzen genöthigt ſehen, um das Einſchmelzen nicht mehr gewinnbrin⸗ 
end zu machen, Das Kupfergeld iſt in Folge des Mangels an Silber 
een Denn da baare Münze jeder Art ſelten ward; Ba es die Wechs⸗ 
er auf und laſſen es dem Publikum wieder mit Agio ab. Das Ueberge⸗ 
wicht, welches der Handel mit einem beſtimmten Artikel über diejenigen ver- 
leiht, welche denſelben nur in kleinerem Maße und nicht in jedem Augenblick 
bedürfen, geſtattet den Wechslern natürlich, dieſe Operation fortzuſetzen. 


Osmaniſehes Reich. 


Die Einwanderung der Cirkaſſier in der Türkei — ſo wird der 
„Times“ aus Konſtantinopel geſchrieben — dauert nun ſchon ſeit 
Monaten. Nachdem der muſelmänniſchen Bevölkerung Cirkaſſiens von 
der ruſſiſchen Regierung die Wahl zwiſchen Auswanderung und Ueber⸗ 
ſiedlung nach Sibirien freigeſtellt worden, wählte fie Erſtere. Kertſch 
iſt der Hauptpunkt der r Dort zahlen ſie für die Ueber⸗ 
fahrt nach Konſtantinopel ungefähr 4 Thaler. Eine kleine Summe 
allerdings, dafür werden ſie aber auch in elenden Schiffen wie die 
Neger zuſammengepfercht und während der letzten Stürme gingen 
ihrer durch Schiffbrüche viele Hunderte zu Grunde. In Konſtantinopel 
treiben ſich jetzt Tauſende dieſer Armen im größten Elend herum und 
nur die Mildthätigkeit der türkiſchen Regierung ſchützte ſie bisher vor 
dem Hungertode. In der That, die Regierung that bisher, was ſie 
nur immer vermochte, räumte ihnen Wohnungen ein, ließ ihnen täg⸗ 
lich Brodtrationen verabreichen und trifft Vorkehrungen, um ſie ins 
Innere des Landes zu ſchaffen. Aber damit iſt dem Elend dieſer 
Einwander, deren ſich jetzt 18 bis 20,000 in Konſtantinopel befinden 
mögen, bei weitem nicht abgeholfen. Viele von ihnen ſind krank 
und die Brodtrationen reichen kaum aus, ihren Hunger zu ſtil— 
len. Es wird deshalb erſucht, Geldſammlungen in England zu 


ESTER a EN TE NEE BE an 
fie zu verrenken, Ih ſich ſchon aus dem Größeverhältnifie des Koffers zum 
Beihnam mit großer Sicherheit darthun. Hierbei hat die Höhe des Koffers, 
rn wie deſſen halbrunder Deckel das grauenvolle Werk natürlich erleichtert. 
Das Mordwerkzeug, womit Schmitt den Unglücklichen ums Leben brachte, 
iſt die eine von den zwei Vorlegeſpangen, welche auch jetzt noch zum Ver 
Naa der Außenthüre der Becherſchen Requiſitenhandlung benützt werden. 
de dieſer Spangen mißt 1% Schuh in der Länge, vier Finger in der 
Breite und b kaum einen Finger did, jo daß ein ungeheuer wuchtiger Schlag 
auf den Kopf des Opfers geführt werden mußte, um es ſogleich lautlos nie⸗ 
derſinken zu machen. Ein mäßiger Hilferuf oder Todesſchrei hätte entweder 
von den Anwesenden in der nahen Hausmeiſterwohnung oder durch die Hof: 
. 3 von irgend einer Wohnpartei vernommen werden müſſen. 

Schmitt war im Sommer vorigen Jahres von Wien über eine Woche 
abweſend und ſoll unter dem Vorwande, ſich zur Rekrutenſtellun in Fin 
begeben zu müſſen, auch in Prag geweſen ſein und den Koffer elbſt 
nach Lemberg dirigirt haben. Er iſt ein Menſch von hagerer, mehr großer 
als mittlerer Statur, hat blondes Haar, einen röthlichen Knebelbart und einen 

anz unreinen Teint. Die Hausmeiſterin will an jenem Abende, als Rt 
er Sch e holte, eine große Verſtörtheit an ihm bemerkt haben. 
chauerlich klingt — was noch erzählt wird und was wir natürlich nur 

unter dem ſtrengen Vorbehalte des Gerüchtes wiedergeben — daß ſich gegen 
Schmitt der Verdacht erhoben: er trage auch Schuld an dem Tode des 
ters ſeiner Braut. Der alte Mann nämlich, der ſich dem Verhältnifje ſeiner 
Tochter zu Schmitt ſtets abhold gezeigt hatte, ſtürzte eines Tages über das 
Treppen re des Hauſes, in welchem er wohnte, und blieb ſogleich todt. 
Dieſer Sturz nun, deſſen unmittelbare Urſache unbekannt geblieben, iſt es, 
der, wie es heißt, Allerlei zu denken giebt. 

Ueber die Gräuelthat bringt auch der „Wanderer“ einige neue Details. 
Als Karl Hurtz auch am Tage nach geſchehener 1 der 6000 Fl. 
nicht zum Vorſchein — eilte ſein Bruder von Leobersdorf nach Wien, 
begab iſich in die Niederl age in der Stadt, und eilte von da in die Woh⸗ 
nung des Bruders in der lſervorſtadt, wo er in der Kaſſe den Baarvorrath 
von 5000 Fl., außerdem die Brieftasche mit 200 Fl. und Pretioſen des Ver: 

40 ſo wie deſſen gabe Kleidung und 185 mit Ausnahme der⸗ 
lenigen, welche er auf dem Leibe trug, vorfand. RG eph Hurtz ahnte, daß ein 
Verbrechen an dem Verſchwinden Schuld ſei, und trat dem Gerüchte, daß 
Sarl durchgegangen ſei, entgegen. fubr in die Niederlage in der Bi⸗ 
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Bi und ließ Schmitt mit der raſchen Frage an: „Was haben Sie 
> e at g n?“ die eine merkliche Bläffe auf die Wangen des 
Mörders jagte. atte kurz vorher einem 0 des Hauſes, der ihn 
5 te, warum er 12 — als an einem außergewöhnli ne Tage, aufwaſchen 
ER: ? entgegnet: das ſei nothwendig geweſen, da da Lokal ſchon zu dumpff f 
© 1 wäre. Joſeph Hurtz wollte ſelbſt Blutflecken am Boden entdedt| 
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Provinzial-Zeitung. 

+ Breslau, 11. Februar. [Kirchliches.] Morgen Würden die Amts⸗ 
den gehalten werden von den Herren: Subſenior Herbſtein, Kon⸗ 
ſiſtorialrath Heinrich, Senior Dietrich, Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Oberprediger 
Reitzenſtein, Eccl. Kutta, Pred. Dondorff, Pastor Stäubler, Pred. David, 
Pred. Kriſtin, Konſiſtorialrath Wachler (bei Bethanien), Prof. Meuß (aladem. 
Gottesdienſt). 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Pietſch, Subſenior Weiß, Lector 
Rachner (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Lector Schröder (zu 
11,000 Jungfrauen), Pred. Mörs, Paſtor Steuler. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 9. Februar. 

Anweſend 74 Mitglieder der Verſammlung. 

Die geſchäftlichen Mittheilungen betrafen: ein Schreiben des Vorſtandes 
der hieſigen Kleinkinder⸗Bewahranſtalten vom heil. Vincenz von Paul, wo⸗ 
mit die Verſammlung ein Exemplar des eben erſchienenen Rechenſchaftsbe⸗ 
richts für das Jahr 1859 erhielt. Nach dem Bericht ſind 360 Kinder im 
Alter von 2½ bis 6 Jahren, ohne Unterſchied der Confeſſion, in die drei 
Anſtalten des Vereins aufgenommen, darin überwacht und in der bei Wei⸗ 
tem größeren Zahl, welche über Mittag in den Anſtalten geblieben, auch ver: 
pflegt worden. In den Inſtituten, Kleine Domſtraße 10 und Neue Kirch⸗ 
gaſſe 11, ward die Pflege und der Unterricht der Kleinen von den Urſuliner 
Jungfrauen und in der im Stiftsgebäude ad matrem dolorosam befind⸗ 
lichen dritten Anſtalt von den Schulſchweſtern geübt. Die Unterhaltungsko⸗ 
ſten, wozu der Verein die Mittel durch feſte Beiträge und außerordentliche 
Geſchenke 5 nee im verfloſſenen ahre 1024 Thaler; — 
der Rapport des Stadt⸗Bauamtes für die Woche vom 6. bis 11. Februar, 
demzufolge 16 Maurer, 19 Zimmerleute und 101 Tagearbeiter bei den Bau⸗ 
ten beſchäftigt waren. 

Magiſtrat befürwortete für den in ſehr bedrängten i leben⸗ 
den Schneidermeiſter Johann Friedrich Niedermann, welcher am 3. No⸗ 
vember v. J. ſein fünfzigjähriges Bürger⸗Jubiläum begangen, bei dieſer 
Feier aber, wegen eines bei Aufſtellung der amtlichen Liſte vorgefallenen 
Verſehens, in der üblichen Weiſe nicht begrüßt worden war, die Bewilligung 
eines Geſchenks don 20 Thalern. Die Verſammlung beſchloß die Gewäh⸗ 
rung dieſes Geſchenks und 8 die nachträgliche Ueberreichung eines 
Gratulationsſchreibens an den Jubilar. 

Mit den vorgeſchlagenen Verpachtungen, a. des zu dem Grundſtücke 
Nr. 1 der Kirchſtraße gehörigen Gartens nebſt einem Küchenlokal an die 
Geſellſchaft der Freunde für das von derſelben offerirte e pr. 
165 Thaler auf die Zeit vom 1. April bis ult. September 1860, b. der 
Fiſcherei im Oberwaſſe er der Oder an die hieſigen beiden Ader Sagen 
für ihr im Licitations⸗Termine abgegebenes Gebot von 20 Thalern auf die 
Zeit vom 1. Januar bis ult. Dezember 1860, erklärte die Verſammlung ſich 
einverſtanden. Das äußerſt mäßige Pachtgeld für die Fiſcherei veranlaßte 
den Antrag, es möge in Erwägung gezogen werden, ob und in welcher Weiſe 
ein höherer Ertrag der Nutzungsbranche kirnſtig zu erzielen ſein würde. — 
Das erlangte Gebot in dem abgehaltenen Termine zur anderweitigen Ver⸗ 
pachtung des Straßendüngers und der Schoorerde auf dem Ablagerungs⸗ 
lage an der Verbindungsbahn gab gegen das bisherige Pachtgeld einen fo 
bedeutenden Ausfall, daß ſeine Annahme und mit ihr die . zur 
Ertheilung des Pachtzuſchlages abgelehnt wurden. Die Verſammlung bean 
tragte die Anberaumung eines neuen Licitations⸗ Termins. 

Nach einer Beſtimmung im Vertrage mit der hieſigen Gasbeleuchtungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft muß, wenn an Mondſchein-⸗Abenden der trüben Witterung 
wegen Beleuchtung der Straßen eintreten ſoll, die Beſtellung derſelben drei 
Stunden vorher erfolgen. Aus dieſer Beſtimmung, deren ſtricte Beachtung 
die Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt nach einer vor Kurzem abgegebenen Erklärung 
aufrecht erhalten wiſſen will, ſind für eine nur einigermaßen befriedigende 
Beleuchtung der Stadt ſo mannigfache und fühlbare Uebelſtände hervorge⸗ 
gangen, daß ihre e Mae ernſtlich ins Auge gefaßt werden mußte. Zur 
1 derſelben ſchlug Magiſtrat vor, auch an allen Mondſchein⸗Abenden 
ohne Rückſicht auf die Witterung die ſogenannte halbe Beleuchtung bis 
11 Uhr Abends, bis wohin die Frequenz a 5 den Straßen für gewöhnlich 
dauert, ſtattfinden zu laſſen, und die durch die neue Einrichtung ent: 
ſtehenden, auf 410 Thaler jährlich veranſchlagten Mehrkosten, zu bewilligen. 
Die Verſammlung acceptirte den Vorſchlag. Im Verlauf der Debatte über 
den Gegenſtand kamen die Klagen zur Sprache, welche über die an aß Pe 
tigkeit der gewöhnlichen Straßenbeleuchtung geführt werden. Man hob her: 
vor, daß die Gas⸗ wie die Oelflammen hinſichtlich ihrer Lichtſtärke oftmals 
kaum den allerbeſcheidenſten Anſprüchen genügten, und daß nicht ſelten eine 
für den Verkehr ſehr ſtörende Verzögerung in dem Anſtecken der Flammen 
eintrete. Die Verſammlung nahm hieraus Veranlaſſung, den Magiſtrat zu 
erſuchen, die Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt auf die beregten Mängel bei der Gas⸗ 
beleuchtung aufmerkſam zu machen und auf Grund des Vertrages Abbe⸗ 
ſtellung derſelben zu verlangen, bei der Oelbeleuchtung aber für eine ſtrengere 
Controle zu ſorgen. 

Die Vergütigungen der Schäden, welche die am 15. urd 24. Dezember 
vorigen Jahres ausgebrochenen Feuer an den Grundſtücken 23 der Büttner⸗ 
ſtraße und 11 der Schmiedebrücke angerichtet, waren auf Grund der aufge⸗ 
nommenen Schadentaxen mit reſp. 12 und 5 Thalern feſtgeſetzt worden. Die 
Verſammlung fand g som die Höhe der Bonifikationen nichts zu erinnern 
5 Ne deren Auszahlung an die Damnifikaten unter dem bekannten 

vrbehalte 

Der vom Vorſtande der hieſigen ſtädtiſchen Reſſource an die Verſamm⸗ 
lung gebrachte Antrag einer Anzahl hieſiger Einwohner, betreffend die Schul⸗ 
Regulative, verlangte Berathung und Abſendung einer Petition an das 
Haus der Abgeordneten des Inhalts, daß die hohe Kammer bei dem Staats⸗ 
Miniſterium beantrage: Es — e das in der Verfaſſungsurkunde verſprochene 
Unterrichtsgeſetz recht bald zur Vorlage gebracht werden, damit die drei be⸗ 
kannten Schule Regulative vom J., 2. und 3. Oktober 1854, die auf das 5 
ſammte Schulweſen von nur nachtheiligem Einfluſſe feien, dadurch ihre 
ſeitigung finden. — Der Referent führte, 
über die Entſtehung und den Zweck der Regulative aus, daß nach Lage der 


haben und äußerte dies gegen einen Geſchäftsfreund, der ihn in der Nieder: 
lage aufgeſucht hatte und dem Schmitt verbä tig und unheimlich vorgekom⸗ 
men war. Der regere Verdacht, der noch durch einen zweiten Unbethei⸗ 
ligten unterſtützt — — beſtimmte den Fabrikherrn, eine Anzeige bei der Po⸗ 
lizei zu machen. 
Auf ſein Anſuchen bei dieſer Behörde wurden allerdin 
ſucht, ſie blieben aber erfolglos. Das Vorurtheil, daß Ka durchge⸗ 
angen ſei, hatte ſich allerwärts feſtgeſetzt, und man beſchränkte ſich auf eine 
teckbriefliche Wersolgun mit genauem Signalement des unſchuldig Verdäch⸗ 
tigten. Wäre man nicht von dieſem Vorurtheile befangen geweſen, jo hätte 
vielleicht eine Hausſuchung bei der Geliebten Schmitt's auf die Beweisſtücke 
des Mordes führen können. Der Mörder hatte namlich nach vollbrachter 
That en, 4 Uhr ein Packet mit Kleidern zu dieſer it und blieb 
die bei ihr. Die Beinkleider verbrannten ſie. Er händigte ihr 
2500 Fl. von dem Raube ein. Den Rock des Erſchlagenen ſchenkte er ſpäter 
ihrem Bruder, der mit ihm bekleidet zum Altare ging und ſich trauen ließ. 
Ein unheimlicher ochzeitsrock. 
Der Mörder 6 nach der citirten Quelle, der Verpackung der Leiche, aber 


5 Schritte ver⸗ 
Hur 


noch nicht des Mordes geſtändig. Nach ſeiner Behauptung ſei an jenem 
Tage, als er eben die Unthat being, ein Fremder, angeblich ein Engländer, 
zu Karl Hurtz gekommen; dieſer habe ihn um Briefmarken fortgeſchickt, und 


als er zurückkam, habe er ſeinen Herrn erſchlagen gefunden und ſich dann 
verleiten laſſen, mit dem Mörder Halbpart zu machen. Er mußte den Koffer, 
nachdem die Leiche verpackt war, ſelbſt nach dem Gütermagazine der Nord⸗ 
bahn getragen haben, das in nächſter Nähe der 9 age ſich befindet, 
und dahin ein Gang durch das Hinterhaus möglich 
* Die Sterne der Nacht. Unter 1 A hat ſich in London 
eine Miſſionsgeſellſchaft gebildet, welche es zur Aufgabe gemacht hat, 
wie der Proſpektus ſagt „in den Schlamm der menſchlichen Geſellſchaft hin⸗ 
unter zu ſteigen, den Seelenarzt zu machen, und ihre Kranken unter den 
65,000 „degraded females“ zu fuchen, , welche in der Weltstadt ſich herum⸗ 
treiben.“ Die Details, welche die Miſſionäre dieſer Geſellſchaft weröffentli- 
chen, werfen einen ſtarken Schlagſchatten auf die Sittlichkeitsverhältniſſe jener 
Nation, die ſich ſogar ſcheut, gewiſſe e bei ihrem wahren Na⸗ 
men zu nennen, nur des Anſtandes halber! 
n London werden, ſagt der Bericht, 12,000 Kinder im Laſter geboren 
und dazu erzogen; 40,000 weibliche Snöioibuen überſchreiten die 1 
der Demi-Monde, 20,000 Schwindler aller Art, 30,000 en e und 
40,000 Bettler treiben ſich außerdem in der Weltſtadt er. Dieſe Ge⸗ 
0 A der Miß Eberle, del 9 = u Bekehrte (). Aus 
den ſtati — Daten cht hervor, daß von den 40000, ſage vierzig Tau⸗ 
end, weiblichen 5 antinnen jährlich 500 19 Tod in den Fluthen ſu⸗ 
en und finden, 5000 ſterben im wahren Sinne des Wortes aus Hunger 
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nach einer geſchichtlichen Darſtellung und die Kommiſſions⸗ Prüfungen abgehalten. 


jetzigen Geſetzgebung die Kompetenz der Verſammlung, in de Vuglichen A 
elegenheit 5 Petition an die hohe Kammer zu richten, . — id all 
Zweſel l ſei. Dieſer Zweifel würde alſo einer gründlichen! 0 5 —. 5 m 


terbreitet werden müſſen, ehe auf das Geſuch der Antrar 
werde. Aber ſelbſt bei befundener Kompetenz werde die Hive und ihres 
ohne die Heger ſenhafteſte Vorprüfung der Schul⸗Regula Tar ard A 


erſammlung nicht 


terungs⸗Reſcripts nach deren materiellen Inhalte jenertäte, 

konnen. Bei der Wichtigkeit der Sache und bei der er de > weden 
welchen man von den ſtäadtichen Behörden verlange, w chkundi er einge⸗ 

hendſten kommiſſariſchen a unter dem Beirath f r Män 

ner bedürfen, um ein reifes Urtheil des Plenums über den oder de 

Nachtheil der Schulregulative zu vermitteln, weil eine 8 eingehende Ke N 

12 wie ſie hier als nothwendig hervortrete, weder in Bezug auf die Sch 


3 noch in Bezug auf den früheren Organismus der Seminari 
welcher durch ſie eine nachtheilige Umgeſtaltung erfahren haben ſolle, ER 
mein vorausgeſetzt werden dürfe. 

Hiernach entſtehe die Frage, ob die Angelegenheit einer Commiſſion . 
überweiſen ſein möchte? Der Referent entſchied ſich verneinend, weil von 
dem Unternehmen ein Erfolg ſich nicht abſehen laſſe. Es dränge ſich die 
Frage auf, ob die Situation dazu angethan ſei, jetzt auf den Erlaß eines 
Unterrichtsgeſetzes zu dringen, deſſen glücklicher Ausbau nur nach Beruhigung 
der noch im Streite befangenen mannigfaltigen materiellen Intereſſen und 
nur auf der Grundlage eines geſicherten politiſchen? N 4 01 25 ſcheine 
und welches recht eigentlich als ein Friedenswerk ſi ankündige Thron⸗ 
rede Sr. königlichen Hoheit des Prinz⸗Regenten habe dem Landtage viele 
und hochwichtige, in die materiellen und ſittlichen Verhältniſſe tief eingrß⸗ 
fende Vorlagen übergeben, Angeſichts deren es nicht angemeſſen erſcheine, 
das koͤnigliche Miniſterium zu weiteren Geſetzes⸗Vorlagen zu drängen; die 
Erfolgloſigkeit eines ſolchen Schrittes laſſe ſich mit Verläßlichkeit voraus⸗ 
ſehen. Sei dies aber richtig, ſo liege hierin ein hinreichender Grund, von 
dem an die Verſammlung ergangenen Antrage Abſtand zu nehmen. Der 
Private möge, nur ſeiner ſachlichen Ueberzeugung folgend, ohne ängſtliche 
Erwägung des Erfolges Petitionen an den Landtag richten. Mit den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden und namentlich mit den Vertretern einer ſo großen Com⸗ 
mune, wie fie Breslau im Staate repräfentirt, verhalte es ſich auch in die⸗ 
ſer Rückſicht bei weitem anders; den ſtädtiſchen Behörden dürfe die A 
nach dem Erfolge ihrer etitionen nicht fern liegen, weil es ein nicht zu 
beſtreitender Satz adminiſtrativer Erfahrung ſei, daß das Anbringen offen⸗ 
bar erfolgloſer Anträge abſchwächend einwirke und weil bei den vielſeitigen 
unmittelbaren el en, welche die hieſige Stadt mit dem allgemeinen 
Staatsleben verknüpfen, das Anſehen dieſſeitiger Petitionen im Lande ge: 
wahrt werden müſſe. Hiernach empfehle es ſich, aus und mit den ange⸗ 
führten Motiven über den vorliegenden Antrag zur Tagesordnung überzu: 
gehen. Bei der Debatte, die eine große Betheiligung fand, ftellte ſich her⸗ 
aus, daß die hohe Wichtigkeit des angeregten Gegenſtandes von allen aner⸗ 
kannt wurde, daß aber die Meinungen wegen der Competenz der Verſamm⸗ 
lung, wegen der Zweckmäßigkeit und des Erfolges einer Petition auseinan⸗ 
der gingen. Schließlich gelangte die . zur Geltung, dem Vorſchlage 
auf Uebergang zur Tagesordnung keine Folge zu geben, — das Ge⸗ 
ſuch der Antragſteller cmmifsariſch erörtern zu laſſen. Demnach ward der 

18 gefaßt: den Antrag dem Magiſtrat zu überweiſen mit dem An⸗ 

en, denſelben mit ſeinen Motiven und insbeſondere die behauptete 
Scholle der Schulregulative durch eine gemiſchte Commiſſion unter 
Beirath ſachkundiger Mitglieder der ſtädtiſchen . . 
achten zu laſſen und der Verſammlung alsdann weitere Mittheilu 2 
machen. In die E Commiſſion wurden aus dem at — 
ſammlung gewählt die Herren Bock, Credner, Grund, Marks I , Röpell, 
Trewendt und Wimmer. 

Hübner. E. Jurock. Dr. Grätzer. Hübner, 


Breslau, 11. Februar. [Tagesbericht.] Im Laufe 
dieſer Woche ſind die Reſervemannſchaften vom 10. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiment aus dem Poſenſchen zur Verſtärkung des 1. Stammbatail⸗ 
lons 10. Landwehr⸗Regiments bier eingetroffen. Da ſich das Bataillon 
nunmehr auf etatsmäßiger Höhe befindet, fo konnte daſſelbe geſtern zum 
erſtenmale wieder die vollſtändige Zahl von Wachtmannſchaften abge: 
ben. Dagegen hat ſich das hieſige Garde⸗Landwehr⸗Stammbataillon, 
welches wie alle übrigen nach Entlaſſung der Reſerven keinen Succurs 
vom Gardekorps erhielt, bedeutend reduzirt. Demungeachtet ſcheint ſich 
die anderweit gegebene Nachricht von einer Vereinigung der 3 Stamm⸗ 
Bataillone (Breslau, Goͤrlitz und Liſſa) des 3. Garde: Landwehr⸗Regi⸗ 
ments in unſerer Stadt nicht zu beſtätigen. Ebenſo wenig begründet 
war das Gerücht von nahe bevorſtehender Verlegung des 6. Jäger⸗ 
Bataillons nach Trebnitz und des Füſilierbataillons 19. een 
Regiments nach Liegnitz. 

& [Erinnerungsfeier.]) Zur Erinnerung an den vor zwei 


verſtorbenen Präſidenten der Caroliniſchen Akademie der 1 
Profeſſor Dr. Nees v. Eſenbeck, wird an ſeinem Geburtstage (14. Febr.), 


1 


der bei -ſeinen Lebzeiten von ſeinen zahlreichen Verehrern ſtets im engern 
oder weitern Kreiſe feſtlich be gangen wurde, auch dies Jahr eine eier 
ſtattfinden. Zum Feſtlokale iſt der Saal der Pietſ dien eſtauration auf 


Uhr, und find die 
74 * 


einem frugalen Mahle werden ſowohl b 


der Gartenſtraße gewählt. Das Feſt beginnt Abends 7 
Freunde des Verewigten aus allen Kreiſen eingeladen, ſich re 
zu betheiligen. Billets zu 

Schneidermeiſter Hübſ 0 
Stelle zu haben ſein. Die chriſtkatholiſche Gemeinde, deren Mitbegründer und 


Mitvorſteher Nees v. Eſenbeck lange Jahre war, veranftaltet außerdem in 
ihrer ea Cultusverſammlung, am 12ten d. Vormittags 9 Uhr, in 


der Turnhalle eine Vorfeier des für ſie ſo wichtigen Gedenktages. 


= bb = [Prüfungen] In dem gegen tatholiſchen Schul⸗ 


d. Mts. die 3 
Zu erſteren hatten ſich 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


lehrer⸗Seminar wurden am 6., 7., 8. und 9 


und Mangel (starvation), nachdem ſie umſonſt ure ſich das elende F ͤ̃—— x ̃ — —-t: .. — ̃ ̃ ̃ — BERGER 
mittelſt Nähen von Hemdekrägen Re En wofür fie „three balfpence* pr. 
Dutzend erhalten, 10,000 irren obdachlos in den Straßen u, |. w. herum. 
Von 1049 females, welche im Jahre 1858 in dem Aſyl der Miſſion aufg 
nommen wurden, haben 460 als Dienſtmädchen Verſorgung gefunden, 
wurden ihren Familien zurückgeſandt, 48 wanderten aus, 53 verheiratheten 
ſich, 5 ſtarben u. ſ. w. Die Klaſſen, die ihr Kontingent zu dieſen „Un 
3 liefern, welche die Straßen allnächtlich bevölkern, ſind gewöhn⸗ 
ich die Weißnäherinnen, Modiſtinnen, Gouvernanten und Kindermädchen, 
auffallender Weiſe ſind ſehr wenige Köhinnen darunter. 
Der Nation nach gehören die „Bekehrten“ nach England und rland, 
welche das Hauptcontingent liefern, Italien an, 4 Amerika, der 
Schweiz, dann „next in importance“ ſa ag der Bericht Griechenland und 
Spanien. Es iſt eine bemerkenswerthe Thatſache, daß die Miſſionsgeſell⸗ 
als unter den Bekehrten nicht eine einzige Unterthanin Sr. Ma 1 des 
Kaiſers Napoleon III. 11 hat, „not one having consented to re- 
linquish her mode of life. Auch das Laſter hat Charatterſtärke. 


* Ein Zeitgenoſſe erzählt über die Gedächtnißkraft Macaulap's: „Die 
erſtaunliche Gedächtnißkraft dieſes Mannes machte mir es klar, wie vor Er⸗ 
1 der Schrift lange Gedichte blos durch die Erinnerung feſtgehalten 
und mündlich arne werden konnten. Was man, glaube ich, von 
einem der Sca iger erzählt, daß er den griechiſchen Text der „ liade” an 
jeder beliebigen Stelle aufnehmen und geläufig in ununterbrochener Folge 
herſagen konnte, das vermochte Macaulay ebenfalls, und eben jo vertraut 
war er mit den meiften alten und engliſchen Claſſikern. Ich hörte ihn eine 
ganze Stelle aus „Diodorus Siculus“ recitiren, den er ſeit Jahren ni t 
mehr angelehen hatte, und fünf Minuten darauf recitirte er eine 75 . g 
von Paul Louis Courier oder der Frau v. Stael, freilich mit 2 r weifel 
haftem 1 Accent, aber fließend und wörtlich genau. ie Namen 
aller Päpſte, bis auf Pius IX. herunter, nicht minder alle Crsbiſchöſe von 
Canterbury von der Gründung dieſes an Fr an, und ſämmtliche Kar 
ler und Miniſter der engliſchen ar dc zählte er an den Fingern 

Kurz, die ganze Weltgeſchichte war ihm lebendige Gegenwart: ſein Gedacht 
niß ein unerſchöͤpfliches Schatzhaus, und alles, was er darin ſuchte, zu 
augenblickllichem Gebrauch bereit. Dabei war jeine mündliche Unterhaltung, 
in weder, er dieſen Reichthum ausſchüttete, frei von aller Eitelleit und 5 
eben ſo beſcheidene wie unver 5 Gabe des Wortes machte ihn 8 
einem der angenehmſten Geſellſchafter. Er wäre als ſolcher vollkommen 
weſen, hätte er ſich etwas mehr darauf verſtanden, auch die andern anz 
ren; aber wer verlangte zu reden, wenn Macaulay da war?“ 


b 
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(Neuegaſſe Nr. 7), als am Feſtabend an brd we | 
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2 ER Erſte Beilage zu Nr. 73 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 12. Februar 1860. 
1 
einge: g (Fortſetzung.) vat⸗Lehr⸗Anſtalt für Knaben und Mädchen zu Nikolai, pleſſer Kreiſes, ertheilt. | bermeifter W. Grießner (wiedergewählt), Weißgerbermeiſter C. Grießner 
an⸗ 4 Kandidaten gemeldet, von denen Einer das Prädikat „gut“, die An: | — De Sn h weisse ae nnd: und men Kleiner = a. = ; a 
er den dern „genügend“ beſtanden erhielten. den Kommiſſions-Prüfungen zu Lammsdorff, falkenberger Kreiſes, iſt für die vollführte Lebensrettung der + Hirfhberg. Die deutſch⸗katholiſchen, Diſſidenten ſind vorſtellig ges 
Renn hatten m 7 nn ne 5 au enen el 1 05 Dienſtmagd Maria Kroll, das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr | worden, daß man ihnen das Konferenz⸗Zimmer der Stadtverordneten zu 
1 A „ die g 1 5 verliehen worden. — Der bisherige interimiſtiſche zweite Lehrer an der evan⸗ ihren gottesdienſtlichen Verſammlungen einräumen möge. Die Stadtverord⸗ 
ö „rädifat „gut“, die Andern „genügend“ beſtanden erhielten. eke ber pale Sent Abra Kal ee 54 2 1 a u neten Weich darein e Berl der 8 — Heſuch e 
Vakanz .] Der zeitherige zweite Arzt der Provinzial-Irren-J— und der ſeitherige Schul⸗Adjuvant Karl Köhler, als erſter Lehrer und indem er ſich auf eine Verfügung des früheren Miniſteriums berief. Die 
0 [ . seitberige 3 Prooinzial J Chor⸗Rektor zu Ober⸗Glogau, neuſtädter Kreiſes, an jeſtellt worden. — In Stadtverordneten wollen nun einen Entſcheid der königl. Regierung extrahi⸗ 


[Heil 2 8 3 ; irekto yeit: { „neu N 25 SEN, h 
Heil „Anstalt Leubus Dr. Brückner it zum Direktor der weil Stelle des ausgeſchiedenen Wirthſchafts⸗Beamten Schön zu Laband, Toſt⸗ ren. — Das Nervenfieber ſoll in Fiſchbach ziemlich ſtark graſſtren. Die Zahl 


1. eußiſchen Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflege-Anſtalt zu Schwetz] Gleiwi ; ; 14 i f izei⸗Diſtri f f f N ; 
5 au Fr eiwitzer Kreiſes, iſt der Oberjäger Seidel daſelbſt zum Polizei⸗Diſtrikts⸗ der Kranken ſoll daſelbſt ſchon auf 100 geſtiegen und 20 Perſonen bereits 
5 nannt und aus ſeinem Berufe bei der erſtgedachten Anſtalt vom 1.] Kommiſſarius im 5. Bezirk ernannt — und dem bisherigen Call Ann. geſtorben ſein. 0 4 5 
nes Mts. ab ausgeſchieden. Zu feinem Nachfolger hat der Ober-Prä: |ten Karl Kroll zu Nierada, beuthener Kreiſes, die Erlaubniß zur Annahme], A Oppeln. Der Landbriefträger Kittke zu Gogolin hat ſich fo viel⸗ 
ing ent der Provinz den dritten Inſtituts⸗Arzt, den Dr. Heinrich Seiffert, einer Hauslehrer⸗Stelle ertheilt worden. be ſchlenche zur den e . 5 ich Berg der 
ind j 2 5 4 0 a ! > I e : „[oberihlefiihen Parforce⸗Jagden) erworben, daß der Thierſchutz⸗Verein zu 
Fa nannt und iſt demſelben die Beſtallung ausgefertigt worden. Dadurch 5 8 e e 50 8b re ch Hamburg Becken in Anerkennung der Verdienſte ein Dankjchreiben nebst 
5 ird die von demſelben bekleidete dritte ärztliche Stelle, mit welcher wing, 8 f g . 5 I der broncenen Verdienſt⸗Medaille hat zukommen laſſen. 
on M 111 . Zile- Winkler auf Miechowitz, der Bürgermeiſter der Stadt Beuthen 3 
iele 0 Thaler jährliches Gehalt und an Deputaten fieben Klaftern Holz] Manderle, der Scholze von Alt⸗Tarnowitz Gebauer, beabſichtigen dem Nachrichten aus dem Großherzogthum Pofen 
. nd vierzig Pfund Del, fo wie freie Beköſtigung an Frühſtück, am den Kreis Verlaſſenden, wie es heißt, in Anerkennung feiner großen Vers ach 8 f zogt ven. 
De itte u und Abendstiſche der Penfionaire verbunden ift, erledigt. Be- dienſte um die 1 — En Hat Dan. 2 Ge De au ade ä 5 Wegener 5 Nun ne ee 0 88 2 
net Ar i Beibri das aus einem ſilbernen Tafelaufſatze beſtehen ſoll. — Die auf adminiſtrati⸗[ch e s. . Feuer.] Schiedsr. 2 N 
us: Dr: nn 12 vacante Stelle find unter 1 u 5 vem Wege nicht nur angebahnte, ſondern, wie verlautet, bereits beſchloſſene den 1859 22 ſtreitige Sachen anhängig geweſen. Davon ſind 17 vergli⸗ 
von weiſes der vollſtändigen Befähigung zum ärztlichen Berufe bei dem Auflöſung der Bergämter im preußiſchen Staate im Allgemeinen und chen und 5 als unausgleihbar an das königliche Kreis⸗Gericht verwieſen 
der Ober⸗Präſidenten der Provinz anzubringen. die des Bergamts in Tarnowitz insbeſondere, beſchäftigt noch immer die] worden. Ebenſo ſind bei dem Schiedsmann, Bauergutsbeſitzer Littmann 
iche [Theater.] Die für geſtern Abend angekündigte Mozart'ſche] Gemüther der Bewohner, und ſehen vor allen die Einwohner der freien in dem eine 4 Meile von hier gelegenen Dorfe Tarchelin, (zu welchem noch 
dti⸗ Oper „die Hochzeit des Figaro“ konnte wegen plötzlich eingetretener] Bergſtadt mit Betrübniß dem Augenblicke entgegen, in welchem ein Inſtitut] die Dörfer Värsdorf, Tang Guhle, Alt⸗Gule und Pakofte gehören) circa 20 
om⸗ Krankheit des Fräulein R „ hen; dafür k ihnen entrückt werden foll, das ſeit dreihundert Jahren in ihrer Mitte fich | ſtreitige Sachen vorgekommen, wovon die meisten ausgeglichen worden ſind. 
die⸗ nkheit des Fräu ein Remont nicht in Scene gehen; dafür kam befindet, und das dem Herzoge Johann von Oppeln und dem Markgrafen] — Mit unſerer hier garniſonirenden Küraſſier⸗Eskadron geht mit kommendem 
age der ſchon längere Zeit vorbereitete Don Juan deſſelben Meiſters zur von Brandenburg, Georg, ſeinen Urſprung zu verdanken hat. — Bear Monat eine weſentliche Aenderung vor, indem dieſe zu Ulanen umgeſtaltet 
zu Aufführung, welcher für künftigen Montag beſtimmt war. Ein wür-] wärtig beſtehen im Kreiſe 84 ſelbſtſtändige Rittergüter, deren Beſitz die Eigen⸗] reſp. einerercirt werden wird. In dem 2 Meilen von hier gelegenen Markt⸗ 
tens digerer Erſatz konnte wohl nicht leicht gefunden werden. Die Haupt⸗ſchaft von ſogenannten Gutsherrſchaften zu verleihen im Stande iſt; die flecken Saborowo, brannte vor einigen Tagen eine Scheune nebſt Wohnge⸗ 
+ partien befanden ſich größtentheils in den früheren Händen. Die 1 1 ke Yen en Nef en ea Ser a —— 
utsbeſitzer. Von dieſen haben im Beſitz: Graf Henckel v. Donners a — — a nn 
ge: Hauptdarſteller wurden wa Schluſſe der Akte hervorgerufen. Wünſchen rs auf Schloß Neudeck 28 Dominien mit 43 Gemeinden, Graf Henckel 
de. wir, daß die Oper künſtigen Montag repetirt wird, gewiß wird ſich p. Donnersmard auf Siemianowiß 22 Dominien mit 20 Gemeinden, Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
— ein ebenſo dankbares, jedenfalls ein größeres Publikum einfinden. — Major a. D. v. Tile⸗Winkler nebſt feiner Gemahlin 10 Dominien mit + Glogau, 10. Februar. [Dr. W. Hamms Mahlmühle.] Außer 
ir Für künftigen Dinſtag fteht „Marie von Burgund“ von Herſch in | 10 e RENT 2 Do 3 den mancherlei neuerdings in Betrieb geſetzten landwirthſchaftlichen Maſchi⸗ 
im⸗ Ausſicht, und zwar, wie ſchon gemeldet ward, zum Benefiz für unſern mit 2 Gemeinden, das fü reader che General Bicariat⸗Amt, als Verwalter nen Mo nen — nasser belegenen a DR, Tſchir⸗ 
an: ſtrebſamen Vaillant, wenn er bis dahin wieder geſund iſt, (deshalb der Güter des Hoſpitals und der Kirche ad St. Spiritum in Beuthen nr Pr hie die knirscht 
— mußte auch die neuliche Aufführung des Dr. Gottſchall'ſchen „Pitt und (Chorzow⸗Domb) 2 Dominien mit 5 Gemeinden, Rittergutsbeſitzer Schlabitzſ liche Maſchinen des Dr. W. Hamm zu Leipzie hervorgegangene Mahlmühle 
ne Fox“ unterbleiben). Einem on dit zufolge, wäre es möglich, daß der S ee 3 er a 180 er Alder vor etwa 14 Tagen bezogen worden. Dieſe Maſchine, welche zur N 
11% %% (/// ( 
tete lzZur Gasbeleuchtung.] Bei der unbeſtändigen naßkalten Wit: tirter Adalbe ch Koſchützki auf Gr.-Wiltowig 1 Dominium mit 2 Ge: dem einige Aenderungen an derſelben vorgenommen find, nunmehr fertig 
dr | ra Sl age 5 mine Of vlonmen, RL menden een, C/ TT 
nut: ef hältst en das Gas plotzlich feine Dienfte verjagte, Da die betheiligten | Beſitzer mit je 1 Gut und 1 Gemeinde. Zufammen alſo 84 Dominien mit | Greifswald ine Siedemaſchine (aus Neuſ⸗ ö ibt, i 
zu Geschäftsinhaber durch derartige Zwiſchenfälle meiſt in große Verlegenheit 109 Gemeinden. Von allen dieſen Beſitzern haben nur 9 einen dauernden = i0 W de ore, d 1 ar ee . bei Fr 
ders eratben, jo orſcheint der Wunſch gerechtfertigt, daß von Seiten der Gas: Wohnſtg im Kreiſe und nehmen als Kreisſtände in Perſon an den Kreis] nugung ei di öpels zwei Bf inen ent Ber 
ell, Jeane e en 4575 1 Schub 12 nee Wacht Be tagen Theil. Stadt Beuthen und das Hoſpital find moraliſche Perſonen eg e . 3 ae N gläd- 
e ollten in dem auf der Schuhbrücke befindlichen Wachtlokale der h : hr ; ER In, B K ; „ 1 
F . % Nöte bla an Sehr mie 
um beim Erloſchen des Gaſes baldmöglichſt Abhilfe zu verſchaffen, auf die einem perſönlichen Verkehr zwiſchen den Gutsherren und ihren Gemeinden, fei ik dor e d ir ( 
sher in ; a te. 5 6 den, keine Fabrik feiner herſtellen kann trotz Dampf: oder Waſſerkraft. Es laſſen 
ufe man bi ee ir gl Au N 10 . dag den 10 che gr. zum größten Schaden und Nachtheil der letztern, nicht wohl die Rede fein. ſich Mehlſorten in verschiedenen Qualitäten herſtellen, wie man überhaupt 
= ſchienenen Terminsverzeichniſſe für die vom 13. bis 21. Februar, unter Vor. k Zabrze, II. Februar. [Nindesmord.] Vor einigen Tagen auch kloßes Futtermohl auf der Maſchine zu jhrooten vermag. Fur den 
all: fit des Hrn. Stadt⸗Gerichts⸗ Direktor Pratſch abzuhaltende zweite Schwurz| fand fid hier ein unbekanntes Frauenzimmer ein und wollte ſich in dem landwirthſchaftlichen Betrieb bat dieſe Maſchine aber den beſonderen Vor⸗ 
lon erichts⸗Periode werden in derſelben 16 verſchiedene 1 ieh rd. Lell ſogenannten gräflichen großen Familienhauſe eine Wohnung miethen. Sie ee 9 1 ke ag Rn 1 
5 Diebſtahl, reſp. Theil⸗ ſich j äter wi i i iten Erſchei N e mg ar ie 
um kommen. Davon lauten 11 auf neuen ſchweren Diebſtahl, reſp entfernte ſich jedoch und kam ſpäter wieder, und bei ihrem zweiten Erſcheinen Falls Schlechte Preſſe erzielen, auf das Höchſte durch Verarbeitung in Nhl 


nahme daran und Hehlerei, 2 auf Urkunden: reſp. Wechſelfälſchung, 1 auff wurde die Bemerkung gemacht, daß ſich der ſchwangere Zuſtand, in dem fie I l 
ge Meineid thzucht 1 i d einfachen Bankerutt 31 Er Diele Pe und Futter zu verwerthen. Faßt man nur den techniſchen Betrieb und 
„1 auf Nothzucht und 1 auf betrüglichen und einfach „ich bei ihrem erſten Erſcheinen befand, verloren hatte. Dieſe Perſon wurde deſſen Koften in 8 Auge, jo ſtellen ſich für die Landwirthſchaft die Produk- 


on, wiederhole Begünſtigung von Gläubigern zum Nachtheil der übrigen nach] ſofort feſtgehalten, und nach vielem Leugnen und Zögern geſtand ſie, daß fie | DENE . N a 
s crfolgter Sablungseinftellung, Unterſchlagung in 3 Fällen und Wucher reſp. Ai Kind e auf der ſogenannten Am 5 in einem tionskoſten noch immer niedriger, als wenn man das zum Wirthſchaftsde⸗ 
fi Theilnahnte am betrüglichen Bankerutt. Der Breslauer⸗Koſterlitzſche Prozeß | Dunger aufen vergraben habe. Die Polizeibehörde, hiervon in Kennt⸗ triebe erforderliche Mehl und Futter gegen Müllerlohn — abgeſehen von der 
2 (wegen der legteren Vergehen) iſt auf den 17. und 18. Februar angeſezt, | if; geſetzt, ftellte die nothigen Recherchen an, und es ſand ſich der That: bekannten und ſprüchwortlich. gewordenen Unzurerläßigkeit der Müller — 
At: In Bezug auf die amtlich dementirte Nachricht von der angeblichen] beſtand beftätigt. Dieſe Perſon geht ihrer gerechten Strafe entgegen. mahlen läßt oder aber es auf dem Markte einkauft, denn die Maſchine ver⸗ 
gi⸗ Vitriolbegießung einer Dame beim Verlaſſen des Theaters am 24. Januar S arbeitet in 4 Stunden bequem einen Sad Getreide in Mehl feinſter Qualität, 
det können wir folgende authentiſche Auskunft ertheilen. Es iſt allerdings rich ++ Hirſchberg, 10. Februar. [Kaſernenban.] An die ſtädtiſchen] d. h., nach vier Durchgangen durch die Maschine, indem jeder Durchgang 
. tig, daß der Mann jener Dame, ein ehental, Reſtaurateur, den Fall bei der | Behörden hierſelöſt, iſt geftern von Seiten der kgl. Intendantur des 5, Ar⸗] ungefähr eine Stunde in Anſpruch nimmt. Nun finden ſich aber beim Bes 
i icherheitsbe ur Anzeige brachte, und ſogar das corpus delieti in fmeekorps zu Poſen im Auftrage des kgl. Kriegsminiſterii die Anfrage gekom- krled 1 1 age genug, an denen die Zugkra 
ie Sich heitsb bhordk 4 Anzeige bracht d ſogar das del ps zu Po trag tgl. Kri i n8 frage g triebe der Landwirthſchaft noch immer Tage genug, an d die Zugkraft 
einem mit Vitriol begoſſenen Kleide präſentirte, indem er zugleich vorgab, men, ob, wenn der Stadt Hicſchberg Garniſon und zwar ein Infanterie: | müßig ſteht, beſonders auf den ſchweren Böden in hieſiger Gegend. Schon 
5 als ein ſolcher Lückenbüßer iſt daher eine Mahlmühle zur Befriedigung des 


auch der Düffelmantel ſeiner Frau in gleicher Weiſe beſchädigt ſei. Als] Bataillon verliehen werden follte, die ſtädtiſchen Behörden die früher offerir: | Al . 2 
daß Ehefrau vernommen ward, erklärte ſie, daß ſie am 24. Januar] ten reſp. noch Masod Garniſon⸗Einrichtungen, als Lazareth, Hand: eigenen Wirthſchaftsbedarfs wohl zu empfehlen. Der Preis der in Rede 


ten jedoch die h Re, 9 r . 5 3 2 n 
en, 55 wicht im Theater geweſen ſei, und ſchon einige Tage vorher ihre Woh⸗ werksſtube z. unentgeltlich, event. gegen welche Entſchädigung hergeben wollen.] ſtehenden Maſchine beträgt franco Leipzig 150 Thlr., und iſt dieſelbe dabei 
x); nung nicht verlaſſen habe. Zugleich behauptete ſie, nicht zu wiſſen, woher Der Ma iſtrat hat ſofort gleich nach Empfang des Schreibens ſich für einen jo konſtruirt, daß fie mittelſt vorhandenen Göpels ſofort in Betrieb geſetzt 


ern die Beſchädigung ihres Kleides rühre, während der Mantel gain unver-] Kaſernendau aus Kommunalmitteln gegenüber der Stadtverordn. Verſammlung] werden kann. Sind daher in einer Wirthſchaft bereits Dreſch⸗ und andere 


ier ehrt geblieben. — Vermuthlich liegt dem Vorgange irgend ein Mißverſtänd⸗ erklärt.“) Letztere hält deshalb nächſten Montag eine öſſentliche Sitzung] Maſchinen mittelit Göpel. zur Inbetriebſetzung eingerichtet vorhanden, ſo er⸗ 
auf I ei nicht gar eine une zu Grunde, was ſich erſt durch die Nachm. ) Uhr ab kan Em = — 0 1855 daß fie dem Magiſtratsbeſchluß ] ſcheint die 1 einer Mahlmühle um jo vortheilhafter. Wollte man 
die weiter anzuſtellenden Recherchen aufklären wird. Jedenfalls erweiſt ſich im⸗ durchweg beiſtimmen wird. aber die Mühle für ſich allein anſchaffen, jo würde, trotzdem daß nur ein 
äh mer deutlicher, daß wohl die meiſten jüngſten Erzählungen ähnlicher Art, — Pferd mittelſt Gepels dieſelbe in Bewegung ſetzen kann, die Produltion als 
15 wo nicht eben eigene Erfindungen, doch bedeutend übertrieben waren. si H. H ainau, 10. Februar. 15 pn 15 Nacht FR ve rn 5 n zu Aebi ne Hein Mehl 
ind Ss i 2 i im L iſe. ie das bres- | Mittwoch zum Donnerſtag verunglückte auf der bunzlau = hainauer Chauſſee] müßte die Maſchine eben in einem großartigeren Maßſtabe hergeſtellt wer 
2 lauer e + 00 ER Pe 8 diesjähri⸗ der Tagearbeiter Schekiehr von bier, deſſen Frau vor wenigen Monaten] den. Bei den Dreſchmaſchinen iſt das reine Dreſchen durch den lebhaften 
u 12 enn een; lähris] mit einem zweijährigen und einem noch ungebornen Kinde den Tod in der] und gleichmäßigen Gang der Zugkraft bedingt, daher die Lokomobile eine 
in gen Faſtnacht nur den 19. 20. oder 21. Februar abzuhalten, und zwar in ſchnellen Deichſa ſuchte und fand. Der Leichnam wurde, mit dem Geſicht] Zukunft haben und die Pferde zu einem ſtarken Schritte angehalten werden 
jedem Orte nur gr 1 dieſer Tage, und wird eine weitere Aus- nach dem Boden liegend, Bi ne = data 15 Be der a Gantt 5 . 05 auf ein füneles Mane 55 3 { 
ul- dehnung in feiner Weiſe geſtattet. An den Orten, an welchen eine falls durch Erfrieren erfolgt iſt. — Einen ähnlichen Unglücksfall hätten] dern auf eine gleichmäßige Gangart an, daher man jtatt der Pferde auch 
I8= Wolle Kirche iſt, in welcher auf genannte Tage das 40ſtündige wir beinahe geſtern Abend zu beklagen gehabt, indem ein Dienſtmädchen] Ochſen zum Betriebe nehmen kann. Das Dominium Tſchirnitz hat neuer 4 
ich ; iſt die qu. Tanzbeluſtigung an ei 5 de beim Waſſerholen in einen der hieſigen, mehrere Fuß hoch gefüllten Markt: | dings auch aus der Marienhütte bei Kotzenau eine nach Art der Pinkus⸗ 
| Gebet trifft, iſt die qu. T 0 = 8 nem vorhergehenden Waſſerbehälter ſtürzte und ohne die zufällig ſofort hinzugekommene Hilfe un: |jhen (Brandenburg a. H.) Mußmaſchinen erbaute Rüben⸗ und Kartoffel- 
Tage abzuhalten. 8 : ai Een . — le fehlbar den Tod gefunden a 15 8 n win Gear 3 und „ji Boden in Betrich „ae 5 welche 
7 Landrath vom 22. Februar einſchließlich ab, bis zum erſten Oſter⸗ rung eingetreten war. — Das geſtern von der karlsbader Kapelle im Barndt⸗ſ ſich vortrefflich bewährt und von 3 Menſchen leicht in Betrieb geſetzt wird; 
ven Be. oft. keine öffentlichen Tanzbeluſtigungen mehr zu ichen Saale gegebene Concert hatte ein zahlreiches Auditorium verfammelt, |2 derſelben drehen, während einer die Rüben einthut. Die Maſchine koſtet 
i 5 ö das die vorgetragenen Piecen mit Beifall aufnahm. Die tanzluſtige Welt franco Kotzenau 35 Thlr. Seit Einführung diefer Maſchine iſt eine Zunahme 
2 genehmigen. . g ſt] bringt das „Bresl fand bei dem, dem Concert folgenden, Ball parc volle Befriedigung. — 25 in der Milchproduktion nicht zu verkennen. 
ne Pre: 2 Deus 110 en daß 10 Desinfektion des 5 e o a de U au 8 575 an reife 20 2 Ir. . 1 a Ber 
h e att“ zur Kenntni er Kreis⸗ ’ eſammelt worden. — Auf dem, am 9. d. M. hier ſtattgefundenen reistage 4 ettin Februar. eri on Großmann o. 
ten Rösnerſchen Gehöftes in Doms lau, am 7. d. M. beendet, das Mi⸗ it an Stelle des verftorbenen Dr. Müller der ſeit wenigen Wochen bier Weizen ſeſter; loco gelber u Thlr., kurze Lieferung 65% — 
In: litär⸗Commando zurückberufen, und der freie Verkehr in Domslau, anſäſſige Dr. Roſemann zum Kreis⸗Krankenarzt ernannt worden. — Die [66 Thlr. bez., auf Lieferung pr. Frühjahr Gyfd. gelber inländiſcher 67 bie. 
— n 3 3 t iſt. Es iſt aber auf den | für das laufende Jahr im ch, Kreiſe ausgeſchriebenen Beiträge zur 88. 67% Thlr. Br., desgl. gelber pommerſcher 68 Thlr. bez., 67% Thlr. 
f und ſomit im ganzen Kreise, wieder geſtattet I N nterhaltung der Irren⸗, Taubſtummen⸗ und Blinden⸗AnſtaltenGld., vorpommerſcher 69 Thlr. Gld., 69% Thlr. Br. 
8 Geſundheitszuſtand des Rindviehes die größte Aufmerkſamkeit zu ver- der Provinz betragen 995 Thlr. wozu die Landgemeinden 732 Thlr., Gold⸗ Roggen etwas höher bezahlt; loco pr. 77pfd. 44.44% Thlr. nach 
nd, wenden, und jeder Erkrankungsfall ſofort anzuzeigen. berg 132 Thlr. und der hieſige Ort 81 Thlr beitragen. — Dem gewaltigen | Qualität bez, auf Lieferung 77 pfd. pr. Februar 44 Thlr. bez. pr. gen 
der g Stürme in vorletzter Nacht, verbunden mit heftigem Regen und Schneetrei: | März 43½ Thlr. bez., 43% Thlr. Br, pr. Frühjahr 4314 Thlr. bez. und 
md Breslau, II. Februar. [ Diebſtähle.] Geftohlen wurden: ir en; heute bei ganz heiterem Himmel eine Temperatur von — 5° R 1 5 in, Hb Juni 34 443% Thlr. bez., 43% Thlr. Gld., pr. Zumis 
ells 1 47 1 er Lama⸗Mantel, 1 grüner wollener Frauenrock, 1 baumwol⸗ 9 2 bez. 
ae —— und A Tathunenes ease ed 2 kattunene Nauen, 1 weißer Un.“ Jauer, 11. Februar. Am 7. d. M. veranftalteten die katholischen Gerſte ae e m. 
re- errock und 1 baumwollener Regenſchirm; aus dem Ring 6 belegenen Schuhe Lehrer des boltenhainer Kreiſes in dem Saale der Brauerei zu Girlachs⸗ use en 18 e 42 Dun Benennung, mit 
macher⸗Verkaufskeller eine neue gemufterte leinene Damaſt⸗Tiſchdecke und 1]dorf, mit anderweitiger Unterſtützung ein Concert zum Beſten der Wittwen⸗ Rübol behauptet; loco pr. Februar und Feb „März 10% Thlr. Br. 
die 5 neue N rg 90 ee 2 5 eh i a pg n bet 9 un > An dieſem Pei war 18 8 pr. April⸗Mai 10% Thlr. Gld., pr. September⸗Ottober 1 1% Ahn bh 7 
tube, eine braunlederne Cigarrentaſche und 15 eber Danzer Ti t Vorbergen ein ſolches Schneetrieben, daß nur wenige Perſonen den guten geinöl loco incluſ. 11 ; } 
— ſenanweiſun en zu 10 und 5 Thlrn.; ein 1 1 Severtaffer, bie gem mi Zweck e konnten. Daß die Lehrer bis aus den weiteſten Entfer⸗ 555 e 1 * 80 16 10 
, e ß DE, Üehrnan, und Yebruns-Mänz, 16% Zhte bes um OBEEZ 
0 , . ,, ,, , 734 Ahlen, DR af. obs Dr Du 
— ae e und rother Seide gefuttert im Werthe von 27. Thlr.) Made [ber dem Inſtitut eine reichlicher ftrömende Quelle geöffnet. werden moge. Auguſt 18 Thlr. Br. ö 9 . 
me gaſſe Nr. 19 1 Schfl. Aepfel und 2 Pale Gee, , 4 Die aufgeführten Piecen wurden zur Sufriedenbeit des nur in geringer Zahl ene en de Iooo 10 K-10 Mile Tue 1 
k Polizeilich mit Beſchlag belegt 2 Pakete Schafwolle im Gewichte von ca.] anweſenden Publikum vorgetragen. — An demſelben Tage verunglüdte in eutige Landmarkt⸗Zufuhr: 2 W Ki en, 2 W. Hafer, 1 W. Erbſen. 
112 Bio, und ca, 11 Met. Kort den Bergen eine Perſon, welche fpäter todt aufgefunden wurde. — Gegen: It wurde bi d vom Boden: Weizen 6364 The 0 
SL; Abhänden gekommen it am 8. Abends am Schweidnitzerſtadtgraben ein wärtig giebt hier der Phyſifer Böttcher Vorſtellungen aus dem Gebiet der | gen za 2 15 a = 5 re Fe Bee Se ee öl, 
en brauner Jagdhund mit weißen Füßen und mit einem Halsband, worauf ih | Naturwiſſenſchaften, welche zahlreich beſucht werden. — Zum Monat März 55 3 Tir ei — Sa hlr., Erbſen 22 . 
CCC (CCC C 451 
4 u: be Frau Sürkin Chertorpate 5 Rußberg. Se. Durch. Roman er Stadttheater if bekanntlich ſeiner Vaufällialel 3 ee in aner alhımn e oflergeihit 7 
ht: ürjt 5 a. Wien. Kaiſ. ruſſ. Kapitän v. Sk feline as io 155 wir wie die Dörfen und kleinen Städte auf einen Tanzſaal ange⸗ Papiere auf andauernd ungünftige . ee GE un unter dem 3 
Br er F W i litiſcher Befürchtungen, weſentlich niedriger ein, als ſie vergangene Woche 
„ i Provinz.) Neurode. i i 1 öl a Mitt ch ſtellte ſich einige Feſtigkeit ein. Wenngleich 
ne eln, 10. Februar. [Berfonal-Chronik.] In Stelle des aus (Notizen aus der Provinz.) * Neurode. Am vorigen Dinstage | ib ofjen, Erſt am Mittwo bekannt gewordenen neueſten 
zu dere an Rreis-Deputirten Outsbesgers Durin a Gt. eagleunit iſt der] gab hier die, kleine Violin⸗Virtuoſin Fs mziska Schön aus Breslau 3 die an dieſem „ Gee aue n, fo bewirkten fie ein 
jes 10 Gutebe itzer Lieutenant v. Euen auf 5 zum Kreis⸗Deputirten erwählt] Konzert, welches ſehr gefallen hab, i 3 Kid vieljeitig gewünſcht, daß Herr 2 e dieſelben von der wiener Börſe mit weſentlich 
6: und bejtätiget — bei der Kreis-Crjag-Kommijiion des leobſchützer Kreiſes iſt Mujikoiveltor Schön mit ſeiner kleinen Künſtlerin recht bald wiederkommen höhere 2 Notirunge u begrüßt worden waren, Hagen ein und es entwickelte 


i te Engel zum Mitgliede und der Rathsherr Gißmann als möge. — Bei der am 8. d. M vollzogenen Rathmännerwahl erhielten die in öſterreichiſchen Papieren ein 5 
u Slelderkrezer bel, er Pr? ee nnbant Ne ie 8 ir 1 Kaufmann Caspari, als Beigeordneter (wiedergewählt), Rothger⸗ Na de ment 4 he: 0 ih = a N 1 
* ſchrodaer Kreiſe, iſt in die Kreis⸗Wundarzt⸗Stelle des Kreiſes Grottkau, mit | rin it t Area 2 0 plelt jedoch nur einen Tag an und es stellte ſich auf ſchwächere 
; ttmachau, verſetzt, — didaten der ) Bereits in der geſtrigen Zeitung unter der Provinzial⸗Korxeſpondenz ge: 2% betrug, „auf 5 
ne Ber it 55 Erlaubt Pi Pe 1 Bi ) meldet. (S. Nr. 71 der Bregl. Ztg. den ede „E. Hirſchberg“) auswärtige Notirungen bald wieder eine mattere Haltung ne nichtsdeſto⸗ 3 
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ne * wi FT RE e e dhe HU Bern. A Te na A dd te 5 re 
weniger ſchließen die Courſe aber noch merklich höher, als am Beginn! Eiſenblech > 429 Centner, : 1 ; gefz dauernd bes Gli 
der Woche. ö 5 A ae Eifengupwaaren .. ers eue san. 8, : il ai 9 a a e e rechung von a 
In Eiſenbahnaktien war das Geſchäft äußerſt gering, der Umſatz in ink (und Blei) PET 365,10 zeugt. Unterm 21. Dezember fand deshalb die erſte Beſp 8 ägu 
un war gleichfalls ſchwach; während die günftige Stimmung für en e Se De Fe DATERERE 19,113 Abgeordneten ihre:ſeits mit ſolchen des Magiſtrates ſtatt. Unter den unge 
onds anhielt. Die Antheile des Schleſ. Bank⸗Vereins verloren vorüber⸗ ment und Gypf; s 86 letzteren befanden ſih der Oberbürgermeiſter Baron v. Kospoth und 
gehend %%, ſchließen jedoch wieder zu ihrem Anfangs⸗Courſe begehrt. Kalk und Gy pf: 55,349 der Bürgermeiſter Menz el. — Die Kammerherren zahlten nicht allein 
Bei nicht weſentlich veränderten Courſen waren die Umſätze in Wechſeln ell E 58,217 9 Band : d di 
hochſt unbedeutend und blieb Amſterdam in kurzer Sicht & 142% gefragt, Sander e e e 81,732 den Abbruch und Neubau — das war ihre Sache, und die neuen 
und 2 Monat 141% —% bezahlt, ſchließlich 141% Geld. Hamburg kurze Gir 5 793,445 Häuſer blieben ja ihr Eigenthum; ſie trugen auch die Koſten der Stra⸗ 
Sicht von 150%—150% gewichen, wurde zuletzt & 150% gehandelt, 2 Mo- Sainte e e ee er or 5,525 ßenanlage und Pflaſterung, wofür man ihnen die genaueſte Vorſchrift 
nat & 150% —150— 150% umgeſetzt. London wurde 6. 17%—Y bezahlt Rleie und Malz une ne 4.880 ertheilte les war u. a. anfänglich von ihnen nur ein Rinnſtein der 
war jedoch zu dieſem letzteren Courſe begehrt. Paris behauptete ſich auf elluchen .. da e 2 e a 11,930 Mit [ b bst 2 9 in Bresl ichts Seltenes). Vo. 
„mußte aber in kurzer Sicht, bei geringem Begehr, billiger f ont 2 N 5 D 
werben ßte aber in kurzer Sicht, bei gering gehr, billiger gegeben 5 V 162 : den nf e eure * Gelder und Pflafterz; 
Der Geldmarkt bleibt flott. 4 od ker 5 e 29262 > zu erlaſſen, ward verweigert, und ebenſo der 1 55 in, / 
Monat Februar 1860. Butter und Käſqcc een 29,487 rung dieſer Materialien nicht gewährt. Budenbeſitzer, die während de & 
6 7 8 9 Bier TFT 1 Abbruchs und Neubaues ihre Buden räumen mußten, forderten 200 
LI. Cg und Spirits .. 3430 Thaler Schadenersatz, und zum 0 . 
it⸗Akti JJC ͤ ͤ ᷣ̃—uʃ RE NT 1148 ward ihnen eine Zahlung von 1773 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. aufgelegt. 
Defterr. Eredit⸗Altien .. | 67% | 67% | 69% | 71% | 70% 70% ld en 142 Das Saftigfte aber war die Geſchichte von der „Aurea domus“, dem 
Schl. Bankvereins⸗Antheile | 72 711%, 7172 72 72 e öÿq 2 10 „goldenen Hauſe“. a 
Freiburger Stammaktien. | 79% 78 78 | 78% | 79% 80 r F - Das Volk hat es von jeher geliebt, um unausſprechliche Dinge 
rap Nie 6,851 5 155 0 : 
Oberſchleſiſche Litt. A. u. C. 107 107 11074 |107% |107% 107 e e 685 einen humoristischen Mantel zu hängen. Wer oder was war die „Au- 
1 E Een AR 090 25 Som wihrend des Neubaues kam man, angenehm aufgeregt Der” 2 
ů—U—çYHMHMwHw ꝓw˖ZKZ.˖.u0 65; — 09 „ by. u 1 as 
Koſel⸗ Oderberger. V Nanufakturwaarenn -uenenenennennenenenn 19089 durch, daß derſelbe „von den höheren Behörden mit Eßer unterſtützt 
N Salef. 334pror. Pfandbriefe gi : f A VVV 334 ö und die Verſicherung gegeben wurde, daß von ihnen nicht nur kein 
I itt. A. 5 86% | 86% | 86% | 86% | 86% | 86% Baummwollengam ......000200ssnnusnsesednenn 1.140 Hinderniß, ſondern Alles erfolgen follte, was zur Verſchönerung und 
Na Schleſ. Rentenbriefe..... .. 3% | 8 | 92% | 93% | 93% | 93% Wollengarn 1,391 Vervollkommnung der neuen Straße dienen konnte“, um die Beſeiti⸗ 

0 Preuß. 4%proc. Anleihe. 99% | 99% | 99% | 99% | 99% | 99% VF 5 x gung des „goldenen Hauſes“ ein, und es begaben ſich der obengenannte 
Preuß. Sproc. Anleihe... 104% 104% 104% 104% 104% |104%, CCC 784 Oberbürgermeiſter, der Syndikus Lange, der Stadtrath Blu men⸗ 
Staatsſchuldſcheine e d i a22 aaa i Papier c AS 3,800 thal und der Stadtverordneten-Vorſteher Heller mit einem Deputir⸗ 

, 9 ie 8 % % “| 84% Haffinkrter Jucker e e 2,615 ten des Tuchhauskollegiums als Kommiffion an Ort und Stelle, um 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 56% | 554 | 55% | 57% 57/575 Rohzucker, Syrup, Honig ‚406 die Aurea domus mit eigenen Augen und dem Organ, welches zwi— 
Oeſterr. Banknoten (neue). | 73% | 73% | 73% | 74% |,74% | 744% Seren o m g ſchen dieſen liegt, zu unterſuchen. — Die Folge dieſes Verfah⸗ 
Poln. Papiergeld 87% | 87 87% | 87 87 87 Sage r 1.287 58 75 5 erbetene Todesurtel für die Aurea domus. Die Tuch⸗ 
Salz.. one encore sw tien.ee 639 erren jubelten. 
® 2 Droguerie⸗ und Farbewaaren 9,294 Zu frühes Entzücken! Das „goldene Haus“ ward allerdings ein⸗ 
+ Breslau, 11. Februar. [Börſe.] Bei feſter Stimmung b tet 4 52 ; | din = / ; ; 
ſich die Courſe unverändert, National Anleihe 977.5 ‚ Credit 17 Spee a Material⸗Waaren 7 112 geriſſen — aber („unglaublich und doch wahr!“ ſagen wir mit 
iiener Währung 744 —74% bezahlt. Fonds und eisenbahn Alten ohne Fettwaaren, Del, Talg, Tran 20,698 Bruch), an derſelben Stelle, vor dem Pfeiler zwiſchen den beiden Bo⸗ 
Umſatz. Poln. Valuten gedrückt, Banknoten 87 vielſeitig ausgeboten, fanden uano, Knochenmehl, Knochenkohle 5212 3 gen des Leidwandhauſes ein neues Gebäu aufgerichtet, das denſelben 
nur bei 86% Abnehmer. %% V0 a 3,065 Zwecken diente. Und die Koſten hiefür — mußten die Tuch⸗ 
Breslau, II. Februar. [Amtliher Produkten⸗Börſenbericht.] Flachs, Hanf, Heede, Werz 6581 s beſi b 11 
Kleeſaat rothe, unverändert; ordinäre 8—9 Thlr., mittle 9/10 Thlr., Farbehe zer ET Pa EEE LT. hausbeſitzer bezahlen!! a 
feine 11412 Ahle, bodfeine 124 —12% Ahle.” —_ Meejnat, meibe,| Uraunfen, Robalter, Wafferbli cn. onen _S017 „Diei Jahre warteten num die Kaudbefiger der neum Zucpaus- 
matter; ordinäre 2022 Thlr. mittle 22% — 237, Thlr., feine 24% bis Bleiweiß, Farbenerde, Kreide i 1,674 ſtraße ruhig ab,“ heißt es in einer Denkſchrift aus viel fpäterer Zeit. 
25 Thlr., hochfeine 25 / —25 , Thlr. Asphalt und PFC 17 Freilich ein gut Stück Geduld, wie es nur an den Ufern der ſtygiſchen 
Roggen geſchäftslos; pr. Februar 39 ½ Thlr. Gld. u. Br., Februar⸗März aun und Catec nm 7 D { icht de Selt heit ören k Unterdeß di 
39% Ml. Gd. und Br, Pig April 30% Tilt. Gb. und Br. Apel Mal FWF 18 hlau nicht zu den Seltenheiten gehören kann. Unterdeß nahm die 
40 Thlr. Br., Mai⸗Juni 40% Thlr. Br. s Kali, Chlortalt, Pottaſche, Soda 3,077 Kronprinzeſſin die Dedication der neuen Straße huldvollſt an, und 
Rüböl unverändert bei fefterer Stimmung; loco Waare 10% Thlr. Br., Salze, Salpeter, Schwefel. 22 „hierauf hofften nun (noch etwas über 10 Jahre lang) die Ei⸗ 
d 10% 10 „ 10% Thlr. Br., Maͤrz⸗April renn 5 40 genthümer, es würde einem hochloͤblichen Magiſtrate gefallen, oder 
2 l 5 5 ne a Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — —, Septem⸗ 51 58 7 0 eine hohe Polizeibehörde darauf antragen, das gegen allen Anſtand und 
Kartoffel⸗Spixitus etwas matter; loco Waare 16% Thlr. Gld., pr. En 5 323 gegen alle Geſetze im Profil der ſchönen Straße und zur Zierde der⸗ 
5 16%—% Thlr. begablt, Februar⸗März 16%—% Thlr. bezahlt, Horsten 259 ſelben daſtehende Aurea domus verſprochenermaßen fortzuſchaffen; allein 
. fr na bezahlt, April⸗Mai 16% Thlr. Br., Mai⸗Juni PFS ( IR (ſeufzt die erwähnte Denkſchrift) es fteht heute noch da und wird mit 
F 1 R lagen a ae ae 6,341 einer ſolchen unverantwortlichen Aufſicht behandelt, daß im hohen Som: 
ink. Wochen⸗Umſatz circa 5000 Ctr. à 6 Thlr. und 6 Thlr. 1 N 8 x ; nee i dali 
8 günſtig; größere Partien kannten 5 Man 77 Offenen Ser Cnein F 75 i mer und wohl auch zur Winters zeit ſich ein ſ old peſtilenzialiſcher 
nicht gehandelt werden. Die Börſen⸗Commiſſion. Glasſcherben, c 9.974 Geruch verbreitet, daß jeder Menſch, der nur irgend feine Geſundheit 
Breslau, 11. Februar. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] aus, Nutz⸗ und Brennholz. 6,456 > liebt, lieber einen großen Umweg macht, als vorbeigeht.“ 
Wir 3 zum heutigen Markt ſehr mäßige Landzufuhren, auch waren die b B n Der freundlich geſpannte Leſer wird nun wohl wiſſen, wie das Wort 
Angebote von Bodenlägern nicht groß; der Begehr nach guten Qualitäten Thon und Give RT 1 4e in' ; ichti en 
Gerſte war ziemlich rege, auch Hafer war gefragter, und die Preiſe ſämmt⸗ Stein vs Ki fer den a J „Aurea domus“ in's Breslauiſche richtig zu überſeven ift. 
licher Getreidearten haben ſich zur Notiz feſt behauptet. Sperrige Gabe e 1,955 li nr el 22 en een 0 0b 21 x; 1 e. 
Weißer Weizen 68—70—73—75 Sgr. H ðV I ee A ey > im Winter zuweilen vergeſſen werden mag oder die Konkurrenz zu 

N EN 8 mit Bruch rn " Eonflge FFF 29.028 groß it (eine zarte kaufmänniſche Umſchreibung), fo daß im Jahre 

1 e El ee Br nach Qualität Außerdem bewegten ſich von Breslau in direkter 1 eu über 1834 im Monat Auguſt — — — und die in der Nähe Wohnenden 

5 Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ Berlin, Dresden, Leipzig und Frankfurt noch 1,774,500 Ctr. Gut.. A. vor Geſtank hätten umkommen mögen.“ — Dies kulturhiſtoriſche Bild 

. Roggen 49—51—53—55 „ und = — aus Breslau's viertem Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts iſt aber hier⸗ 

8 Gerſtile 37—40—43—46 „ Mannigfaltiges. mit noch nicht abgeſchloſſen. 

2 oc Etbſen 8 e e 2 * Trockenheit. Paris, 6. Februar. [Die Katakomben.] Vor einigen Tagen fand Und dies begab ſich in den dreißiger Jahren im Centrum der 

15 . 458 5052 die vorgeſchriebne Beſichtigung der pariſer Katakomben, auf welchen bekannt“ zweiten Haupt: und Reſidenzſtadt Preußens. (Schluß folgt.) 

je Baer” 40454850 „ ‚m enen a a none - 

Dielſaaten ohne Angebot, aber gut begehrt, der Werth unverändert. — et die u 1 614 ile F Briefkaſten der Redaktion. 

21 onze 7 „ ſonſt find die Katakomben wegen der 2 
9092 Sgr., Winterrübſen 74—76—78—80 Sgr., 0 ch feuer aura, en J e dec Dem geehrten Herrn A-Korreſpondenten in Beuthen: es liegt 


0 Winterraps 
1 Sommerrübſen 70—72—76—78 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

N Rübdöl ziemlich unverändert; loco 10% Thlr. Br., pr. Februar und 
| bruar⸗März 10%, Thlr. Br., März⸗April 10%, Thlr. Br., April⸗Mai 10% 
Thlr. Br., September⸗Oktober 11% Thlr. Br. 
Spiritus matter, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 
h Für Kleeſaaten in weißer Farbe war eine ruhigere Haltung nicht zu 
verkennen und mitunter wurde 7 — . Thlr. unter der Notirung Behanihelk‘ 
rothe Sorten hielten ſich unverändert im Werthe. N 
[am Rothe Saat 8 -IY—10Y—114—12% Thlr. 


häufigen, Unfälle, die ſich früher zutrugen, dem Publikum geſchloſſen. Man 
gelangt in die Katakomben durch den Hof des Octroigebäudes der ehemali- 
gen Barriere de l'Enfer. Bevor man die Schwelle einer ſchweren Thüre 
überjchreitet, wo man die erſten Stufen einer engen, feuchten Stiege ſieht, 
erhält jeder der Theilnehmende ein Licht, welches er während der ganzen 
Dauer des Beſuchs in der Hand zu halten hat. Ein Thorwächter zählt die 
Eintretenden. Nachdem man etwa 20 Metres unterhalb des Bodens hinab: 
geſtiegen ift, tritt man in eine Gallerie, deren Wände und Gewölbe ge⸗ 
mauert und hie und da mit Zinkplatten bekleidet ſind, um das Eindringen 
des aus dem Erdreich quellenden Waſſers zu verhindern. Dieſe Gallerie 


uns eine ſo große Maſſe politiſchen und anderen Stoffes vor, daß für 
das Bewußte leider kein Raum vorhanden iſt. 

Dem Herrn Korreſpondenten in Bojanowo auf die Anzeige: daß 
ihm ſtatt der Breslauer eine Schleſiſche Zeitung eingehändigt 
worden ſei — zur Antwort: daß das betreffende Exemplar der Bres⸗ 
lauer Zeitung vom Poſtamte, bei welchem die Beſtellung gemacht, zu 
requiriren iſt. 


0 3 a 110 Be | nach Daalität, iſt ſehr lang und ſehr ſchmal, es können nicht zwei Perſonen neben einander] ueberhaupt erfuchen wir die geehrten Abonnenten der 
MR v —ñ—ö‚Iü— 772 5 . gegen hie rs 5 fa li ni Kin, Gruft is 115 Breslauer Zeitung, uns von dergleichen Verwechſelungen ſo⸗ 
0 e v ſt a n d. rümmungen beſchreibt, und führt endli „ wo üti 

| Unterpegel: 2 F. — 3. die Gebeine aus — verſchieden aufgehobenen Kirchhöfen von Paris nieder: fort gütigſt in Kenutniß zu ſetzen. 


Breslau, 11. Feb Die el 
reslau Febr. erpegel: 
; Eisſt 


18 > Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Reichenbach. Weißer Weizen 48—72 Sgr., gelber 45—62 Sgr., Rog⸗ 
gen 46—53 Sgr., Gerſte 36—40 Sgr., Hafer 25—29 Sgr. 
Neu rode. Weizen 54—68 Sgr., Roggen 44— 47 Sgr., Gerſte 29—34 
Hafer 20—23 Sgr., Erbſen — Sgr. 
Hirſchberg. Weißer Weizen 61—81 Sgr., gelber 59—75 Spt. Rog⸗ 
m...” Sgr., Gerſte 37—45 Sgr., Hafer 27—30 Sgr., Erbſen 65— 
Ber 12 


Schönau. Weißer Weizen 60 —72 Sgr., gelber 60 —68 Sgr., Roggen 
15 877 Sor * Gerſte 41— 45 Sgr., Hafer 26—29 Sgr., Butter 9 — 
55 Lauban. Weißer DBeigen 62—78 Sgr., gelber 57—69 Sgr., Roggen 
Sgr., Hafer 26—31½ Sgr., Centner Heu 
N lr., Pfd. Butter 5—5½ Sgr., Erbſen 68 
0 Hirſe 90—95 Sgr., Kartoffeln 15—17 Sgr. 
ir Er ee Bern 5 1 gen 49—53 Sgr., Gerſte 41—45 
Seh 920 l. gr., Erbſen 51 Sgr., Ctr. Heu 25 Sgr., Schock 


Lüben. Weizen 61-65 Sgr., Roggen 50—54 Sgr., Gerſte 3741 
. er; . 24— . 358 Cr, Fauler gen 21125 Sgr., 


ad . 
rankenſtein. Weizen 63—68 Sgr., R 55 i 
bis 25 Sgr. 8 oggen 46 - 49 Sgr., Gerſte 32 


13 F. 6 3. 
se 8 gelegt hat. Man wandert bereits zwanzig Minuten in den Katakomben, 
a wenn der Wächter an der Thür der Gruft ſtill ſteht, um die Geſellſchaft 
zum zweitenmale zu zählen. Das Schwatzen und Scherzen hat nach und 
nach einer völligen Stille Platz gemacht. Man tritt ein und lieſt folgende 
Worte aus der Odyſſee: „Beſchimpfe nicht die Manen der Todten!“ In 
geräumigeren, theils ſchnurgeraden, theils runden Gallerien geht man nun 
zwiſchen acht gu hohen Mauern menſchlicher Gebeine hin, von deren 
Spitze menſchliche Schädel die Beſucher angrinſen. Hier und da lieſt man 
Verſe von Lenuerre, Lamartine, Delille, Malfi, Catre. Die Zahl der wie 
das Holz in den Holzmagazinen aufgethürmten Leichen wird auf drei 
Millionen veranſchlagt. Ein ungeheurer Haufen Knochen harrt in einem 
Winkel noch des Architekten, der ſie zur Wand geſtalten ſoll. In einer die⸗ 
ſer Gallerien ſieht man das Grab Gilberts mit den berühmten Verſen: 
Beim Banket des Lebens u. ſ. w. Einige in einem Baſſin geſammelte 
unterirdiſche Quelle bildeten einen Brunnen, welcher den Namen „Brunnen 
der Samariterin“ erhielt. Im Jahre 1813 hatte man chineſiſche Doraden 
hinein geworfen, die lange darin lebten, aber ohne ſich fortzupflanzen. Die 
Luft in dieſen Gallerien, deren eine ſieben Kilometer lang iſt, iſt dick und 
. ſo daß man ſich zuletzt beklemmt fühlt. Nach beendeter Beſichtigung 
chließt ſich die Thüre der Gruft. An der Stiege angelangt, zählt der 
Wächter die Anweſenden, um ſich zu überzeugen, ob keiner fehlt, und man 
tritt mit Befriedigung und ordentlich erleichtert wieder ans Tageslicht. 


Ke. Breslau, 11. Februar. [Tuchhaus & fel. Erben. — 
Kulturgeſchichtliches Bild aus der nahen Vergangenheit.] 
Der zukünftige Geſchichtſchreiber Breslaus — wenn dieſe Stadt jemals 
dazu kommen ſollte, einen ſolchen zu finden, der ihre Schickſale ſeit dem 
Jahre 1809 in die papierne Ewigkeit ſammelte — wird einmal nicht 
im Stande ſein zu behaupten, daß die „Kammerherren“ ſich großer 
Begünſtigungen zu erfreuen gehabt haben, als ſie den Entſchluß gefaßt 
hatten, ihrem Leben, oder dem Leben ihrer Societät, zu gemeinem Be⸗ 
ſten eigenhändig ein Ende zu machen. „Kammerherren“, von denen 
wir hier reden, hießen die Beſitzer der „Tuchkammern“, welche leg: 
tere das „Tuchhaus“ bildeten, das excluſive Eigenthum der ehedem 
hochangeſehenen Corporation der Tuchkaufleute. — Im Jahre 1820 


Die Unterzeichneten erlauben ſich die ſämmtlichen Herren Kaufleute 
Litt. A. (auch diejenigen Herren, welche bereits an Vorberathungen 
Theil genommen haben), 

auf Montag den 13. Febr. d. J., Nachm. 4 Uhr, 
zur Beſprechung des Projekts, die Bildung einer allgemeinen kauf⸗ 
männiſchen Genoſſenſchaft zu Zwecken der Selbſtverwaltung 
betreffend, in das Lokal des 

Cafe restaurant 
ergebenſt einzuladen. 

Hiermit verbinden wir die Anzeige, daß der gedruckte Entwurf einer 
Denkſchrift an den Herrn Handels:Minifter im Betreff des vorbezeich⸗ 
neten Gegenſtandes jedem Kaufmann Litt. A. in dem Bürean der 
Handelskammer, Nitterplatz 1, auf der Börſe und in den Com⸗ 
toirs der Herren E. Heimann, Ring 33, Guſtav Friederici, 
Schweidnitzerſtr. 28, H. Fengler, Reuſcheſtr. 1, C. L. Sonnenberg, 
Reuſcheſtr. 37, W. Lode u. Comp., Ohlauerſtr. 36/37, Hermann 
Straka, Junkernſtr. 33 und J. Molinari u. Söhne, Albrechts⸗ 
Straße 56 unentgeltlich verabfolgt wird, und bitten wir, im Intereſſe 
einer ſo gemeinnützigen Sache, um zahlreiche Abnahme und eingehende 
Prüfung. [1023] 

Breslau, den 9. Februar 1860. Molinari. Franck. 
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Eiſenbahn⸗Zeitung. 
SGSuüter⸗Frequenz der rn. ahn. er ſchleſiſch warkiſchen 


. ahre 1859 find von der Station Breslau nach den ei 
Ställen der königl. Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn folgenbe 
7 


SITE HE 


Y 


— — 


elber 52—64 Sgr., 
20 Cor. Sgr., Roggen 


(Eingeſandt) Die Reſtauration Nr. 1 1096] 
ift feit Neujahr in andere Hände übergegangen und hat in der verfloſſenen 
kurzen Zeit ſchon einen recht erfreulichen Aufſchwung genommen. Dies giebt 
ſich nicht nur in dem äußern Comfort, ſondern auch in den innern Linrich⸗ 
tungen kund. Wie ehedem, wird nämlich von dem gegenwärtigen Inhaber 
Hrn. Oppenheim auf einen ſoliden Mittagstiſch gehalten, der ſich unter 
Landsbergs Regie der lebhafteſten Frequenz zu erfreuen hatte. Wenn Herr 
Oppenheim in der bisherigen Weiſe fortfährt, dürfte es ihm wohl gelin⸗ 


we ente: Dberfhleti 146310 2 ingen biefe aus eigenem G ihr < 
einkohlen: Dberfchleftihe -» +» +++ - ++... , onnen, gingen dieſe aus eigenem Entſchluſſe daran, ihr Tuchhaus (von deſſen t N h 
Beh Nieverilefihe +++ -reer- 1195 Center,. Geſtalt ſich noch Abbildungen = urch, Auf 5 Ctundrß bei gen, das Etabliſſement bald zu feinem früheren Flor emporzubringen. X. 
rr „„ „„ „„ „ 7 dem Alterthümermuſeum wie bei d vaterländiſchen G fl ft finden) £ r 
I 165,08 ei der vaterlän eſellſcha ur die Hinterblieb 3 Finke a 
NMaſchinen und Maſchinentheile. 588 abzubrechen und an deſſen Stelle maſſtve Häuſer und eine dem allge: | bei Randegg a. g 0 b Se ber 2 
N cc 98,794 meinen Verkehr geöffnete Straße anzulegen. Zwingen konnte fie hierzu lrath Dr. Gröner 1 Thlr., I. II. 1 Thlr. 
ö VER ER [800] Eepeition der Breslauer Zeitung. 


Gijenwaaren »... Niemand, wie ja das kleine Drachenneſt, die hohle Gaſſe, genannt 


11416] Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unferer älteſten Tochter 
Hedwig mit Herrn Carl Heinrich von 
Prittwitz⸗Gaffron aus dem Hauſe Hen⸗ 
nersdorff beehren wir uns hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Caſimir, den 9. Februar 1860. 
von Prittwitz, Landesälteſter. 
Johanna von Prittwitz, geb. 
Freiin von Wallbrunn. 


Unſere geſtern zu Schweidnitz vollzogene 
heliche Verbindung beehren wir uns ſtatt 
eder beſonderen Meldung hierdurch unſern 
Freunden und Bekannten anzuzeigen. 

Zobten am Berge, den 8. Februar 1860. 
Auguſt Machatſchzeck, Kaufmann. 

Anna Machatſchzeck, geb. Janke. 


(Verſpätet.) 

Voll des tiefſten Schmerzes zeigen wir allen 
lieben Verwandten und Freunden ergebenſt 
an, daß unſer lieber, guter Vater, der Herr 
Oberjäger Franz Grieger heute Nachmit⸗ 
tag um 5 Uhr, nach mehrwöchentlichen Lei⸗ 
den, aber ſanft und ergeben im Herrn, ſeinen 

a Geiſt aufgegeben hat. Um ſtille Theilnahme 
bitten: . [1092] 
Franz Gaſch, als Schwiegerſohn. 
Agnes Gaſch, als Tochter. 
Laurette Grieger, als Gattin. 
Ponoſchau bei Guttentag 5. Febr. 1860. 


Außerſchleſiſche Tamiliennachrichten. 
Verlobungen: Frl. Hedwig Bartſch mit 
Hrn. Oberprediger Hugo Plato in Stepenitz, 
Frl. Sara Salinger in Schönlanke mit Hrn. 
Siegfried Buttermilch in Liſſa, Frl. Friederike 
Götze mit Hrn. Otto Beckling in Barby. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Frhrn. von 
Prinz⸗Arnsdorf, Hrn. Forſtmeiſter v. Müller 
in Sternberg, Hrn. Kreisrichter W. Liman 
in Schneidemühl, eine Tochter Hrn. Paſtor 
Döbber in Detershagen, Hrn. Poſt⸗Kaſſen⸗ 
Controleur Nitſchmann in Halle. 
Todesfälle: 
Halberſtadt, Hr. Ferd. Lier in Nordhauſen, 
Fran Pauline Hennig in Stettin, Frau Ca⸗ 
roline Ponath, geb. Engelmann in Berlin. 


Theater⸗Repertpire. 
Sonntag, den 12. Februar. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum zweiten Male: „Einer 
von unſre Leut'.““ Poſſe mit Geſang 
in 3 Akten und 8 Bildern von O. F. Berg, 
für die norddeutſchen Bühnen bearbeitet 
und mit Couplets verſehen von D. Kaliſch. 
Muſik von Stolz und Conradi. 
Montag, den 13. Febr. 36. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 en 
„Hernani.“ Große Oper in 4 Akten 
mit Tanz, nach dem Italieniſchen des Franz 
Maria Piave von Joſef Ritter v. Seyfried. 
Muſik von Verdi. 
Dinstag, 14. Febr. Bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement. um pie für Herrn 
Vaillant. Zum erſten Male: „Marie 
von Burgund.“ Hiſtoriſches Luſtſpiel in 
5 Akten von Herm. Herſch. 


1») Circus Carré. 


Heute Sonntag, den 12. Februar: 
Die Campagne⸗Schule, ſtehend geritten von 
Herrn Tr. Krembſer. — Oscar Carré auf unge: 
atteltem Pferde. — „Hugo“, in Freiheit dreſ⸗ 
5 und vorgef. von W. Carré. — Der kleine 
Adolf Carré in ſeinen Productionen ſtehend zu 
Pferde. e Schluß: La foir de chinoĩs, oder: 

as Mes zu Peking. 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 

Morgen Montag: Vorſtellung. 


‚ ’ 
Sattler's Cosmoramen 
dritte Abtheilung [1422 
beginnt am 12. Februar. 


Zur Sedächtnißfeier 
des Geburtstages unſeres 


Uees von Eſenbeck 


am 14. Februar, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Herrn Pietſch, 

? Gartenſtraße Nr. 23 d., 
laden wir des Verſtorbenen Freunde und Ver⸗ 
ehrer aus allen Ständen freundlichſt ein. 
Diejenigen, welche Na tus an dem bamit 
verbundenen einfachen Mahle betheiligen wol: 
len, erhalten Karten 5 Sgr. bei Herrn 
Schneidermeiſter Hübſch, Neuegaſſe Nr. 7 
und am Feſtabende ſelbſt an Ort und Stelle. 

[1060] Das Comite. 
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im Börsengebäude, 
Montag den 13. Februar. 
A Die geehrten Mitglieder der Kauf- 
I manns- und Zwinger-Ressourcen-Ge- 
5 sellschaft, welche für sich oder,, ein- 
F zuführendefremde Gäste“ 
Ar noch Entrée-Billets bedürfen, werden 
ergebenst ersucht: solche amBalltage, 
RN Montag den 13. Februar, in den Stun- 
855 den von 10—1 oder 3—5 Uhr im Bör- 
85 sen-Büreau bei dem Beamten Herrn 
2 F Sehnitzer. lösen zu wollen. 
TRENNEN [967] A Ke Keel 


Hi 0 
1 eſſource z. Geſelligleit. 
3 Montag, d. 20. Febr., 74, Uhr: N 
Mas kenſcherz. 
Mitgliedern iſt der Eintritt auch im F. 
Ball⸗Anzuge frei. Von Gäſten, wird! 
ede Maske, gleichviel ob Mitglied . 
} N Gaſt, muß ich beim Enntritt 
unſerem Rendanten, Kaufmann Velk⸗ 4 
ner, Ba Nr. 36, in Empfang zu X 
See ee 
Sonntag⸗Kränzchen 
Sonntag, den 12. Februar: 
Verſammlung. [1449] 
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gewünſcht, daß ſie maskirt erſcheinen. 
legitimiren, und ſind die Billets bei 
nehmen. [1417] Der Vorſtand. J 
in der I Ja 


Frau Dorothea Wolter in 
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9 ; 
Eiebich's Lokal. 
Heute, Sonntag den 5. Februar: 
Konzert der Muſik⸗Geſellſchaft Phil⸗ 
harmonie unter Leitung ihres Direktors 

Herrn Edu ard Braun. [19] 
Anfang 3½ Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Wintergarten. 
Sonntag den 12. Februar: [1426] 


Konzert von A. Bilse. 


Aufgeführt werden unter Andern: 
Baumgart-Allee⸗Polka von B. Bilſe. Traum⸗ 
bilder, Fantaſie von Lumbye. Der Notenbu⸗ 
diker, Potpourri von Gungl. Das Lob der 
Thränen für Violine, vorgetr. von A. Bilſe. 

Anfang 3 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Schiesswerderhalle. 


Heute Sonntag den 12. Februar: 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle königl. 19ten Infant.⸗Regts. 
unter perſönlicher Leitung des Hrn. Muſikmſtr. 
B. Buchbinder. 1077 
Entree: Herren 214 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3½ Uhr. Das Muſikchor. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 12. Februar: Großes 
Nachmittags: und Abend⸗Konzert der 
Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des kgl. Muſik⸗Direktors Herrn M. Schön. 

Anfang 3% Uhr, Ende 10 Uhr. [1418] 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Die neu erbaute ruſſiſche Eis⸗Nutſch⸗ 
bahn iſt täglich von Morgens 10 Uhr dem 
geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung 
eröffnet. [1419] 


Kunst-Ausstellung 


1440] 


— 4 ͤ —Üü—— 


341 i 
James Booth & Söhne, 
Eigenthümer der 
Flottbecker Baumschulen bei Hamburg, 
haben ihren grossen Catalog für 1860 publi- 

eirt und ist derselbe gratis zu haben bei 
©. F. G. Kaerger, 
Neue Oderstrasse 10, 
Breslau, im Februar 1860, [1036] 


Neueste Tänze für Pianoforte 
über Motive aus Offenbach's Orpheus. 
Höllen- Galopp. . 
SE 3ter Abdruck. 2½ Ser. 
Der Prinz von Arkadien. 
(iter Abdruck. 2% Sgr. 
Dieselben in einem Heft mit der colorirten 
Titel-Vignette „die Siegellnck- 
stange“. 6 Sgr. [1091] 
Breslan, Verlag von F. W. Gleis, 
Schuhbrücke Nr. 77, altes Rathhaus. 


Leihbibliothek n 5 f. ler, 
Monatl. Abonnement zu 5, 73, 10, 123 Sg. ꝛc. 
Eintritt tägl. Pfand Im Wöchentl. d. Neueſte. 


Jur Faſtnacht, 


Mittwoch den 15. und Donnerstag den 16. Fe⸗ 
bruar ladet ergebenſt ein: 
1468] Seiffert in Roſenthal. 


Breslauer Keller. 


Einem geehrten Publikum gebe ich hierdurch 
ergebenſt bekannt, daß ich von heute ab die 
Kufe Koppener Lagerbier auch für 

! 1 Sgr. 6 Pf. 
verabreichen werde. Weitere Empfehlungen, 
ſowie die Güte meiner Biere zu beurtheilen, 
überlaſſe ich gern meinen geehrten Gäſten ſelbſt. 
[1088] Schmidt, Breslau, Ring Nr. 19, 
ſchrägeüber vom Schweidnitzer-Keller. 


Zur Beachtung. 


„Ich habe den Heil⸗Apparat von dem medi⸗ 
ziniſchen Magnetiſeur Herrn Michnelsen 
in Breslau, alte Taſchenſtraße 7, zur Abhilfe 


zum 21. 
hier abhalten. — Ausgeſchloſſen von dem 
unbetheiligte Perſonen, welche unerwachſen 
bürgerlichen Ehre befinden. 


Königliches Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Breslau wird ſeine zweite Sitzung im Jahre 1860 in der 
ebruar im Schwurgerichts-Saale des Stadtgerichtsgebäudes 
Zutritte zu den öffentlichen Verb 

ſind, oder welche ſich nicht im Vollgenuſſe der 
Breslau, den 11. Februar 1860. 


andlungen ſind 


Abtheilung für Strafſachen. 


Gmstav-Adolph- Verein. 


Dinstag den 14. Februar e., Abends 7 Uhr, — vierter Vortrag — Dr. Watten- 


hach: Ueber die äusseren Schicksale der Reformation in Breslau bis 1740. 


Wechſel⸗Comptoir, 


Unſer 


[1063] 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 
welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld⸗ 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur 


geneigten Benutzung. 


[21] 


Schleſiſcher Banf- Verein. 


Die nächſte Männerverſammlung findet ſtatt Freitags den 17 ten 


Februar, in welcher über die Armenpflege zu Breslau in der Gegenwart Vor⸗ 


trag gehalten werden wird. 


[1066] 


Der Vorſtand der Fonftitutionellen Bürger⸗Reſſouree. 


Iſrael. Handlungs-⸗Diener⸗Inſtitut. 


Mittwoch den 15. d. Mts., Abends 8 Uhr, Vortrag des Herrn Dr. Geiger: 
Ueber Kosmopolitismus und Nationalität. 


[1415] 


Schleſiſcher Centralverein zum Schutz der Thiere. 


Montag, 13. Februar d. J. Abends 7 Uhr, „König von Ungarn“, 
General⸗Verſammlung. 


Vorſtands⸗Wahl. [1076]. 


Oeffentliche Handels-Lehranſtalt in Chemnitz. 


Am 19. April beginnt ein neuer Lehrgang. 


Chemnitz, im Januar 1860. 


Nähere Auskunft ertheilt: 1 
Der Direktor F. Noback. 


Verein für wiſſenſchaftliche und geſellige Unterhaltung. 


Montag den 13. d. M. Abends 8% Uhr präciſe im Vereinslokale: „Hotel de Saxe“: 


Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abend: Unterhaltung. 


Gäſte können eingeführt werden. 


[1461] 
Der Vorſtand. 


ler, iſt auch in dieſem Jahre nichts verändert worden. 


von rheumatiſchem Leiden angewendet, und bin 
durch deſſen Gebrauch in kurzer Zeit von Uebel 
befreit worden, was ich hierdurch gern zur wei⸗ 
teren Kenntniß 8 . [1429] 
IIiseh, herz. braunſchw. Revierförſter, 
Kl.⸗Ellguth bei Oels. 


30,000 Thir. 


in Pfandbriefen ſind gegen ſichere Hypotheken 
im Ganzen oder getheilt zu vergeben durch 
M. Schönwälder, Reuſcheſtraße Nr. 1. 


Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir auf 
den billigen Verkauf meiner 


Gold- und Silberwaaren 


ergebenſt aufmerkſam zu machen. 1447 


Eduard Joachimsſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 


Original -Delgemälden 
Düſſeldorfer Schule, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
eine Treppe hoch. 
Von Montag den 13. Februar, Vorm. von 
10 bis Nachm. 4 Uhr, ſoll während einiger 
20 eine reichhaltige Sammlung Original⸗ 
Oelgemälde anerkannter Meiſter zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen aus freier Hand verkauft werden. 
Es befinden ſich darunter Werke von Achen⸗ 
bach, Lange, Scheins, Nocken, Kels, Sell, 
Schmitz, Jungheim, Touſſaint, Herzog, Jan⸗ 
ſen, Lachewitz, Beckmann, Becker, Weber und 
Reinerz und ein altes Bild von Rubens. 
Unterzeichneter leiſtet für die Echtheit 
der Originale Garantie. 
Eintrittspreis 2j Sgr. 


W. Hagen aus Düſſeldorf. 


Verwaltungs ⸗Bericht 
der ſtädtiſchen Bank vom Jahre 1859 


— in Gemäßheit des Statuts vom 10. Juni 1848 § 25. — 

Während der Handels-Verkehr ſich im Jahre 1858 nur ſehr langſam von den ihn im 
vorangegangenen Jahre betroffenen harten Schlägen zu erholen anfing, ſah er ſich gleich 
zu Anfang des abgelaufenen Jahres durch die bekannten Vorgänge auf's Neue gehemmt 
und in ſeinen Intereſſen bedroht. Die durch den Frieden von Villafranca eher geſteigerten, 
als beſeitigten Beſorgniſſe für eine gedeihliche Zukunft haben bis zur Gegenwart noch keine 
Beruhigung gefunden und äußerſt lähmend auf alle Geſchäfte eingewirkt. Es wird daher 
als ein günſtiges Ergebniß anzuſehen ſein, wenn trotz dieſer Verhältniſſe der Verkehr der 
Bank nur unweſentlich hinter dem des vorigen Jahres zurückgeblieben iſt. 

Der geſammte Umſatz derſelben belief ſich pro 1859 auf 

23,521,715 Thaler 8 Sgr. 4 Pf. 
gegen . . . 24,124,336 Thaler 14 Sgr. 1 Pf. im voranggangenen Jahre, 
und die Umſagze in den einzelnen Geſchäftszweigen ſtellen ſich wie folgt: 

I. Im Wechſelgeſchaͤft traten zu dem Beſtande vom vorigen Jahre 


VV 487,555 Thlr. 11 Sgr. 8 A 
durch neue 2867 Stück discontirte Wechſel . 2,473,346 Thlr. 4 Sgr. 11 P 
in Summa 


* 2,960,901 Thlr. 16 Sgr. 7 Pf. 
von denen eingingen. 


2,483,131 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. 
es verbleibt mithin ein Beſtand von 477,770 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. 
Im Lombard⸗Geſchäft verblieben im vorigen 


2 
—— VA. * 


Jahre an unerledigten Pfand⸗ 
640,175 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2,249,230 Thlr. — Sgr. — Pf. 
g 2,889,405 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Von dieſen wurden zurückgezahlt .. .. 2,230,090 Thlr. — Sgr. — Pf. 
und es verbleibt pro 31 Dezember 1859 ein Saldo von 659,315 Thlr. — Sgr. — Pf. 
wogegen 23,054 55 20 Sgr. in Silber ꝛc. ꝛc. nach Taxwerth 

und . 1,197,205 Thlr. — Sgr. in Effekten deponirt ſind. 

III. Auf Giro⸗Conto verblieben Ende d. J. 1858 an 
Guthaben . BAER 125,481 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. 
im Jahre 1859 18,664,226 Thlr. 12 Sgr. 1 9. 

18,780,707 . 19 Sgr. 10 Pf. 
18,696,690 Thlr. 13 Sgr. 5 P 


93,017 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. 


II. 
ſcheinen 


an neuen Darlehnen traten hinzu . 


zuſammen 


wurden eingezahlt 6 


: zuſammen 
Auf dieſe wurden angewieſen BE 
wonach ein Beſtand von 
am 31. Dezember 1859 verbleibt. 
IV. Das Depoſiten⸗Gelder⸗Conto erhielt zu dem 


Beſtande von 
durch neue Einlagen einen Zuwachs von 


im vorigen Jahre verbliebenen 
105,949 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf 
62,385 Thlr. — Sgr. 7 Pf. 
168,334 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf. 
es wurden davon zurückgezahlt 50,334 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf. 
und behält einen Beſtand von 118,000 Thlr. — Sgr. — Pf. 
V. In der Noten⸗Emiſſion, wie in den zur Deckung derſelben im ſtädtiſchen 
Bank:Trejor niedergelegten Effecten und Baarbeſtänden im Betrage von einer Million Tha⸗ 


in Summa 


VI. Auf Ziuſen⸗Conto wurden in dieſem Jahre vereinnahmt: 


1) Zinſen von den Effecten des Bank⸗Treſors 26,566 a 14 Sgr. 3 Pf. 
2) Zinſen aus dem Bank-⸗Geſchäft . x 54,375 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. 
3) Reſte aus dem Jahre 1858 .. 400 Thlr. — Sgr. — Pf. 
N zuſammen 81,341 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


Von dieſen treten ab: 
1) Zinſen an die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe 

ür! Mill. Thlr. à 4½ % 45,000 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2) Zinſen für Depoſitalgel⸗ 

der u. Rückerſtattungen 2,763 Thlr. 29 Sgr. — Pf. 


3) Verwaltungkoſten . 5,568 Thlr. 16 Sgr. 7 Pf. 
i 53,332 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. 
und es verbleiben demnach 28,009 Thlr. 6 Sgr. II Pf. 
als Rein⸗Ertrag für die Commune 5 15 
Von dieſem ſind an die Kämmere . 27,101 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. 
} u worden und der Reſt per. 907 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf. 
iſt zur Verwendung für das Jahr 1860 reſervirt. g 230] 


Breslau, im Januar 1860. 


60 
Die ſtädtiſche Bank. (gez.) Pulvermacher. 


Thierſchaufeſt in Koſtenblut. 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Koſtenblut wird Dinstag den 29. Mai d. J. ſeiu 
achtes Thierſchaufeſt abhalten, und mit demſelben wie in früheren Jahren, eine öffentliche 
Verlooſung von landwirthſchaftlichen Thieren, Geräthſchaften ꝛc. ꝛc. verbinden. Indem wir 
dies vorläufig zur allgemeinen Kenntniß bringen, erſuchen wir die zahlreichen Freunde der 
Landwirthſchaft, auch unſer diesjähriges Feſt mit ſchauwürdigen Thieren, Maſchinen, Acker⸗ 
werkzeugen u. ſ. w. für Ausſtellung und Ankäufe recht reichlich beſchicken zu wollen. Aus⸗ 
führlicheres über daſſelbe wird das ſpäter zu publicirende Programm enthalten. 

Koſtenblut, den 10. Februar 1860. a 

Der Vorſtand des Vereins: 3 
Graf zu Limburg: Styrum; Alt; Ehrenberg; Heidler. 


[1050] 


Montag, den 13. Februar im Schiefwerder-Saale 


[1000] 7 . f 
Stiſtungsfeſt des latholiſchen Geſellen⸗Vereins. 
Kaſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 6 Uhr. Numerirter Platz 10 Sgr. Erſter Platz 7% Sgr. 
Zweiter Platz 5 Sgr. Gallerie 2½ Sgr. Billets ſind zu haben bei den HH. Kaufl. Beck, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 9, Jahn, Kleine⸗Groſchengaſſe 32, Przybylla, Oderſtraße 17, 
chadeck, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 76, Thiel, Ohlauerſtr. 52, Verderber, Ring 24, 
Handſchuhfabr. Zimmer, Alte⸗Sandſtraße 6 und im Vereinslokal, Schmiedebrücke 58, eine 
Treppe hoch. — Billets zu numerirten Plätzen find nur im Vereinslokal zu haben. 


Städtiſche Reſſource. 


Sonnabend, 18. Februar, Abends 7 Uhr, in Liebich's Lokal: 


Großes Narrenfeſt, 


(verbunden mit maskirtem und unmaskirtem Ball). 1 


Narren⸗Botſchaft. 
was fällt Euch] Mit neueſtem Japan'ſchen Narren⸗Humor. 
Und Alles, was Ihr gern möchtet entbehren, 
Das dürft Ihr dort meinem Herrn verehren. 
Den Vitriolmann und alte Schreckensge⸗ 


G 


Ihr Narren und Närrinnen, we 
denn ein? 

Ihr ſeid ja ſo trübe wie gährender Wein. 

„Gedrückte Stimmung und wenig Verkehr, 


Viel Angebote und wenig Begehr, 7 chichten, 
Der Abſatz gering, das Lager gefüllt, Welche die Zeitungen un n 1 und wahr 
erichten, 


Die Politik unklar, in Nebel gehüllt. 

Kein Unternehmungsgeiſt und kein Muth! 

Hat je ſo Handel und Wandel geruht? 

Bald Sturm, bald Schnee, bald kalt, bald lau, N N 

Das Wetter — die ganze Welt — ift flau! |Unglüdlihe Liebe und Herzeleid, 

O ſchlüge in das Unbefriedigtſein Coupons, die man niemals honorirt, 

Eine große That, wie ein Blitz, hinein!“ 58 die man nie ausführt, 

So klagt ihr. — Doch: Memento aequam Kreistags und jeden andern Rumor, 
mentem servare, Sei es mit, ſei es 2 — Friedrichsd'or. 

Den Gleichmuth in arduis rebus bewahre! Milde und herbe Kammer⸗Debatten, 

So rathet Euch Kann, der Narr. Gebt acht, Den Sand in der Oder und Breslauer Ratten, 

Welchen vernünftigen Vorſchlag er macht: Das Parfüm auf Euren Höfen und Gaſſen, 

Am achtzehnten Abend im Februar, Das Alles könnt Ihr ihm überlaſſen. — 

Er gewährt dagegen Eurem ſcharfen Blicke 

Die Einſicht in die neu'ſten Geſchicke 

Der großen und auch der kleinen Welt, 

Von der Tiber hin, bis zum großen Belt. 

Er gewährt Euch eine närriſche, luſtige Nacht, 

Und was je der Blödſinn zu Wege gebracht 


Concurſe, hohes und niederes Geſindel, i 
Gauner, Annoncen: und anderen Schwindel, 
Den Ohle⸗Kanal und den Leinwandhausſtreit, 


An dem Tag', der den Galilei gebar, 

Der gejagt: „E pur si mouve!* „Und doch 

„Bewegt ſie ſich!“, — werd' ich Euch künden: 

5 Und noch 

Dreht ſich die Welt! 's wird beſſer gehn, 

Das ſollt Ihr deutlich bei Liebich's ſehn. 

Den Kaiſer von Japan, meinen hohen 1 ; 
Herrn, Das führt er Euch vor in thieriſcher Fabe 

Taiko-sama mit Orden und Stern, Kommt Alle, die Ihr verſtimmt und verdroſſen, 

Nebſt Hofſtaat und Miniſtern, führ' ich Euch vor, Zu unſeren luſtigen Carnevals⸗Poſſen. 


ami, 
[1084] Hofnarr Taiki-sama MDCCCLX. 


Eintrittskarten zu geſchloſſenen Logen, oder eee a (mit Berechtigung des 
Eintritts in den Saal) a Perſon 20 Sgr., ohne Logenplaß: für Herren a 15 N; . für 
Damen & 10 Sgr., find bei unſerm Kaſſirer, Herrn Kaufmann Jacob, Meſſerga ſe Nr. 1 
(Ecke Neumarkt), jo. pie bei Herrn Kaufm. Oſſig, Nikolaiſtraße 7, Vormitt, von 9—12 und 
Nachm. von 2—5 Uhr zu haben. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. — 
Narrenkappen, ohne welche kein Herr im Saale erſcheinen darf, werden zugleich mit den 
Eintrittskarten, die Programme aber an der Controle verabreicht. Der Vorſtand. 


200,000 Gulden Haupt-Gewinn 
der Oeſterreichiſchen Eiſenbahn-Looſe. 17 


Hauptgewinne des Anlehens find: 21mal fl. 250,000, 71mal fl. 200,000, 
103mal fl. 150,000, 90 mal fl. 40,000, 105 mal fl. 30,000, 90 mal fl. 20,000, 
105mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. Der 
geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Gulden. — Kein 
anderes Anlehen bietet jo große und viele Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien. 
5 Ale un mn auf een gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehungs⸗ 
iſten gleich nach der Ziehung. — Um überhaupt der R 
günſtigen Bedingungen, weiche Jedermann die Be: „Damme &. 8 
theiligung ermöglichen, ſowie der reelſten Behandlung Bank- und Staats⸗Effekten⸗Geſchäft. 
verſichert zu ſein, beliebe man ſich direct zu richten an in Frankſurt a. M., Zeil 33. 


Oesterr. Eisenb. Loose, a 100 Fl. 
Badische 35 Fl.-Loose, 


[844] (Ziehung Ende d. M.) vorräthig hei 


B. Schreyer & Eisner in Breslau. 


Was Jocus und Komus nur irgend Se . 


2 
| 


rw 


4 


E RR e 


en NR 342 


eee 


* 


falls ſie die Auseinanderſatzung, ſelbſt im Fall 


. 
3. 77 28 7 I 2 
4, 1 15 54 20 2 
3 5 54 20 2 
8 „ anti 
7, " 71 7 1 
„ 5 97 20 8 
9. " 78 ” = u 5 
10. 87 5 * 
108 8 112 — 7 
. 5 2 
14. „ 14 a 54 20 2 
5 „ 5 1 97 20 5 
„ 5 54 20 2 
„ 1 1 54 20 2 
182 % 97 20 5 


Amtliche Anzeigen Thlr. Sgr. Pf, auf derſelben Rubr. III. Nr. 4 für die] Die Lief, ; i i 5 | 
5 5 2 . Sgr. Pf. III. Nr. ferung der nachſtehenden zu unſerem! Auktion. Mittwoch den 15. d. M. V. 9 U. Ar 
eee 30 RE zu Michelsdorf 39 95 — Häusler Kuſche'ſchen Kinder eingetragenen Betriebe für das Jahr 1860 erforderlichen] ſollen im App.⸗Ger. Gebäude, Wäſche Betten, chi 
Bekanntmachung. 19 21. 58 „ = — — Poſt von 22 Thlr. Materialen jollen in 4 Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe und or 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 2. 77 „ 39 25 — [in Gemäßheit des § 111 des Ablöfungs-Ge- 200,000 laufenden Fuß kieferne Kiſten und Nachm. 3 Uhr eine Partie mediz. Bücher ler \ 
ſetzungen: 23. „ 79 17 39 25 — ſſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht Faßbretter aſtfrei, 5“ breit 74“ ſtark, 12, und chirurg. Inſtrumente, verſieigert werden. ſam! 
1 im Kreiſe Goldberg⸗Hainau: 24. 830 2 39 25 — [und werden die gegenwärtigen Eigenthümer 15 oder 18 Fuß lang, 5 [1082] Fuhrmann, Aukt.-Kommiſſarius. id 
1. Ablöfung der Reallaſten, welche dem Past. 25. 111 2 39 25 — [der obigen hypothekariſchen Forderungen hier⸗ 10 Ctur. ene geſchmiedete Kiſten⸗ und Nitterguts⸗Verpachtung trag 
rim. von Kreibau und Altenlohm, dem 268. 130 1 39 25 — [mit aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen An , >» leine, Faßnägel nach Probe, | Ein Rittergut in Neederſchleſſen, 7 Meilen *® 
ast. sec. in Kreibau, der Kirche und 27. 144 1 39 25 — |fprüchen nach § 461. seg. Tit. 20. Th. I. des] 200 Tonnen Koaks, von Breslau und mit dieſem durch Chauſſe 
dem Kantor daſelbſt, ſowie dem Kantor 28. 157 5 60 5 — Allg. Landrechts, fpäteftens bis zu dem oben] 400 Scheffel Holztohlen, und Eiſenbahn verbunden, rechts der Oder ge⸗ f 
und Lehrer zu Altenlohm von den Ge⸗ 29. 184 5 39 25 — anberaumten Termine, bei der unterzeichneten 20 Ctr. raffinirtes Brennöl, legen, mit 1150 Morgen gutem Acker unter ö 
meinden bee Wige Biſchdorf, Kreibau. 30. „ 10 zu Hartau, St, 25 28 4 [Behörde zu melden, widrigenfalls ihr Hppo⸗ 5 „ Maſchinenbl, dem Pfluge, und 150 Morgen ausgezeichneten * 
Tammendorf, Wittgendorf, Tſchirbsdorff 31. 2 25 5 28 4 thekenrecht an den abgelöſten Realberechtigun⸗ A Maſchinenfett, Wieſen einer Brennerei zu 60 Saft Karte 
und Altenlohm Be 32. vo 8 ft 25 28 4 gen und den dafür ſtipulirten Abfindungs⸗ 4 „ geſchmolzenes Talg, feln täglich Kb einer de a Ziegelei 5 
2. Ablöſung der U gaben, welche die Guts⸗ 33. 1 2 69 28 4 Kapitalien erliſcht. 25 1 . 0 d für den feften Pacht von 3200 Thlr. jährlid 
im Wege der Submiſſion vergeben Werden. sofort an Landwirthe, die ein Vermögen vor 


herrſchaften zu Ober⸗, Mittel⸗ und Nie⸗ 

der⸗Kaiſerswaldau und die Stellenbeſitzer 

zu Radichen an die evangeliſche Schule 
au Kaiſerswaldau zu leisten haben, 
blöſung des von der Gutsherrſchaft zu 

Ober⸗ und Nieder⸗Göllſchau an den Pfar⸗ 

rer zu Göllſchau zu entrichtenden Zinſes, 

ſowie Umlegung einiger Ackerſtücke daſelbſt; 
) im Kreiſe Grünberg: 

4. Gemeinheitstheilung zu Läsgen, 

5. Forſtſervituten⸗ und Futungs : Ablöfung 
zu Schleſiſch⸗Drehnow: 

e) im Kreiſe Lauban: 

6. 5 der dem katholiſchen Küſter und 
Glockner zu Pfaffendorf gegen die dorti⸗ 
gen Grundſtücksbeſitzer aan Ab- 
gaben an Wettergarben und Läutebrodten; 

d) im Se Löwenberg: 

7. n ung zu Birngrütz; 

e) im Kreiſe Lüben: 

8. Ablöſung der auf den Dürrwieſen des 
Ritterguts Kniegnitz, der Scholtiſei und 
den 4 Freibauern, Amts⸗Antheil, daſelbſt 
zuſtehenden Hutungsberechtigung und des 
dafür zu entrichtenden Canons, ſowie die 
Ablöſung der der evangeliſchen Schule 
zu Kniegnitz zuſtehenden Nachrechen⸗Be⸗ 
rechtigung; 

) im Kreiſe Rothenburg: 

9. Ablöfung der Kienberechtigung der Stel: 
lenbeſitzer zu Rietſchen, Prauske und 
Tränke in der zum Rittergute Daubitz 
mit Walddorf, Rietſchener Antheils, ge⸗ 
hörigen Forſt; 

5) im Kreiſe Sagan: 

. Gemeinheitstheilung zu Mühlbach, Groß: 
3 herzoglich, Wälliſch, Zeiſau, zu 

urau gehörig, Neu⸗Kleppen, 

. Forſtſervituten⸗Ablöſung auf der Burauer 


Heide, 
Schafhutungs⸗Ablöſung zu Reichenau und 
Poydritz: f 
un) im Kreiſe Schönau: 
„ Reallaſten⸗Ablöͤſung von Eichberg; 

5 im Kreiſe Sprottau: 
Reallaſten⸗Ablöſung von Liebichau, 
Forſtſervituten⸗Ablöſung auf der Mall: 
mitzer Heide, 

. Gemeinheitstheilung von Mallmitz, Nie⸗ 
der⸗Girbigsdorf, 
Wieſenhutungs⸗Ablöſung und Separation 
zu Schadendorf, Ober⸗ und Klein⸗Eulau 
und 1 A 
18. Hutungs⸗Ablöſung zu Liebichau, 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekann⸗ 
ter Intereſſenten und Feſtſtellung der Legiti⸗ 
mation öffentlich bekannt gemacht, und es 
wird allen Denjenigen, welche hierbei ein In⸗ 
tereſſe zu . vermeinen, überlaſſen, ſich 
ſpäteſtens bis zu dem auf 

den 15. März 1860 
im Amtslokale der unterzeichneten Behörde 
(Magazinſtraße Nr. la im General⸗Bureau) 
anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 


einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen muſ⸗ 

ſen und mit keinen Einwendungen dagegen 

weiter gehört werden können. 
Gleichzeitig wird 

A. Die 1 » Ablöfung von Vier⸗ 
eichen, Kreis Rothenburg, in welcher der 
Beſitzer der euch Hyp.⸗Nr. 11 da⸗ 
ſelbſt eine Kapitalabfindung von 145 Thlr. 
erhält, wegen der auf dieſer Stelle Rubr. Il. 
Nr. 1 für den Fleiſchergeſellen 0 Ahle 
Caßmy eingetragenen Poſt von 10 Thlr. 


2 Sgr. 5 Pf.; . 
B. die Nathskellergeſchoß⸗Ablöſung von Greif⸗ 
enberg, Kreis Löwenberg, in welcher der 
eſitzer des Rittergutes Schoosdorf ein 
Abfindungskapital von 48 Thlr. erhält, 
wegen der auf dieſem Gute Rubr. III. 
Nr. 14 für den Geh. Kommerzien⸗ Rath 
Strahl 7 Glogau mit 10,000 Thlr. und 
Rubr. III. Nr. 16 für die Frau Kaufmann 
Büttner, Minna geb. Leonhardt, zu Lau⸗ 
ban mit 9000 Thlr. eingetragenen Forde⸗ 


rungen; 
C. die Waſſerzins⸗Ablöſung zu Ketſchdorf, 
Kreis Schönau, in welcher der Beſitzer des 
Grundſtücks Hyp.⸗Nr. 83 daſelbſt eine Ka⸗ 
pital⸗Abfindung von 60 Thlr. erhält, we⸗ 
en der auf dieſem Grundſtück Rubr. III. 
r. 1 für die Maria Roſina Klein einge 
9 5 Forderung von 24 Thlr.; 
Ablöfung der von dem 1 Hyp.⸗ 
Nr. 88 zu Lauterſeiffen, Kreis Löwenberg, 
an das Bauergut Hyp.⸗Nr. 46 daſelbſt zu 
entrichtenden Geld⸗ und Getreidezinſen, in 
welcher der Beſitzer des letzteren Grund⸗ 
tüd3 eine Kapital⸗Abfindung von 93 Thlr. 
3 1 4 Pf. erhält, wegen der auf die⸗ 
5 rundſtück Rubr. III. Nr. 7 für den 
ederhändler Carl Zilling zu Löwenberg 
eingetragenen Poſt von 100 Thlr.; 
E. die Servitut⸗Ablöſung im Forſtrevier 
Hermsdorf, ſtädtiſch, Kreis Landeshut, in 
welcher die Beſitzer der Stellen 


Thlr. Sgr. Pf. 
1. Hyp.⸗Nr. 7 zu Hermsdorf 28 = 1 


Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 

a) auf 1 7 1 Hermsdorf Rubr. III. 
Nr. 3 für den Hofrath Dr. Barchewitz 
zu Schmiedeberg mit 120 Thlr., 

b) auf Hyp.⸗Nr. 7 daſelbſt Rubr. III. Nr. 4 
für die Geſchwiſter Carl Heinrich und 
Chriſtian Gottfried Lorenz mit 45 Thlr., 

e) auf Hyp.⸗Nr. 28 daſelbſt Rubr. III. Nr. 2 
für die Vormundſchafts⸗Kaſſe des Joh. 
Chriſtoph Springer ſchen Sohnes Herr⸗ 
mann Ephraim mit 14 Thlr., 

d) auf Hyp.⸗Nr. 57 daſ. Rubr. III. Nr. 1 
für die Chriſtiane Henriette Dreßler mit 
12 Thlr. 15 Sgr., 

e) auf Hyp.⸗Nr. 60 daſ. Rubr. III. Nr. 1 
für die Geſchwiſter Bock, Carl Gottfr. 
und Chriſtiane Beate mit 20 Thlr., 

f) auf Hyp.⸗Nr. 65 55 Rubr. III. Nr. 4 
fe 5 Carl Auguſt Klenner mit 49 Thlr. 
2 gr., 

g) auf Hyp.⸗Nr. 71 daſ. Rubr. III. Nr. 1 
für die 3 Kinder der Joh. Eleonore Weiß, 
verehelicht geweſene Fiſcher, Chriſtiane 
Helene, Carl Heinrich und Carl Heinrich 
mit 20 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. 


h) auf Hyp.⸗Nr. 73 daf. Rubr. II. Nr. 1|b 


m die von dem Chriſtian Gottlieb 
ummler mit ſeiner Ehefrau Helene 

Dorothea, geb. Krink, erzeugten 2 Kin⸗ 
der mit 68 Thlr. 20 Sgr., 

) auf Hyp.⸗Nr. 78 daf. Rubr. III. Nr. 2 
für die Chriſtiane Juliane Finger zu 
Hermsdorf mit 16 Thlr. 20 Sgr, 

k) auf Hyp.⸗Nr. 87 daſ. Rubr. III. Nr. 1 
für die Chriſtiane Karoline und Chriſtiane 
1 Finger zu Hermsdorf mit 


hlr.. 

I) auf Hyp.⸗Nr. 108 daſ. Rubr. III. Nr. 1 
für den Joh. Jeremias Gottlieb Hart⸗ 
mann mit 30 Thlr., 

m) auf Hyp.⸗Nr. 97 daſ. Rubr. III. Nr. 1 

a 1 die Geſchwiſter Kleinwächter, Johann 

enjamin und Maria Thereſia mit 
30 Thlr., 

n) auf Hyp.⸗Nr. 142 daſ. Rubr. III. Nr. 2 
für den Ortsrichter Auguſt Gebauer mit 
35 Thlr., 

o) auf Hyp.⸗Nr. 144 daſ. Rubr. III. Nr. 2 
für die Vormundſchaft der Joh. Georg 
Göbel'ſchen Minorennen zu Schmiede: 
berg mit 18 Thlr. 4 Sgr. 9 Bi, 

p) auf Hyp.⸗Nr. 155 daſ. Rubr. III. Nr. 5 
für den Schumacher Franz Rösler zu 
Hartau mit 100 Thlr., 

q) auf Hyp.⸗Nr. 165 daſ. Rubr. III. Nr. 2 
für die Joh. Juliane Alt zu Schmiede⸗ 
berg mit 5 Thlr., 

r) auf Hyp.⸗Nr. 172 daf. Kuhr. III. Nr. 3 
0 die 4 Geſchwiſter Thamm, Erneſtine 

auline, Caroline Henriette, Auguſt 
Conrad, Erneſtine Caroline, mit 18 Thlr., 

s) auf Hyp.⸗Nr. 182 daſ. Rabr. III. Nr. 1 
für die 157 Chriſtiane, verehel. Preller, 
geb. Kuhnt, mit 20 at, 

t) auf Hyp.⸗Nr. 34 zu Michelsdorf Rubr. 
III. Nr. 2 für die Kuratel des ſchwach⸗ 
ſinnigen Johann b zu 
Michelsdorf mit 13 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf., 

u) auf Hyp.⸗Nr. 40 daſ. Rubr. III. Nr. 8 
für den Ortsrichter . Ulbrich zu 
Oppau mit 8 Thlr. 13 Sgr., 

v) auf Hyp.⸗Nr. 58 daſ. Rubr. III. Nr. 1 
für die * — Kramer, Friedrich, 
7 Eleonore und Friedericke Do⸗ 
rothea, mit 15 Thlr., 

W) auf Hyp.⸗Nr. 71 daſ. Rubr. III. Nr. 8 
für die Johann Gottlieb Raupach'ſchen 
Eheleute zu Michelsdorf mit 26 Thlr., 

x) auf Hyp.⸗Nr. 79 daſ. Rubr. III. Nr. 1 
ür die verw. Auszügler Joh. Helene 

ürgel zu Schmiedeberg mit 100 Thlr., 

y) auf Hyp.⸗Nr. 80 daf. Rubr. III. Nr. 1 
für die Juſtine Lorenz'ſche Mündelmaſſe 
mit 6 Thlr., 

2) 11 nn aut. Geſelt n 55 5 

rt apiermacher⸗Geſellen Johann 
Carl Weihrauch zu Kopteziowitz mit 
24 Thlr. 15 Sgr., ee 

aa) auf Hyp.⸗Nr. 130 daſ. Rubr. III. Nr. 1 
für die Handlung Paul und Loen ſel. 
Sohn sen. mit 62 Thlr., 

bb) auf Hyp.⸗Nr. 144 daſ. Rubr. III. Nr. 1 
für die Maria Roſina Glatte mit 18 Thlr., 
17 Sgr. 1 Sgr., . 

ce) auf Hyp.⸗Nr. 157 daſ. Rubr. III. Nr. 3 
für die Joh. Beate Beyer zu Michelsdorf 
mit 100 Thlr., 5 

dd) auf Hyp.⸗Nr. 184 daſ. Rubr. III. Nr. 3 
für die Chriſtiane Helene und Chriſtiane 
Ei Schmidt mit 6 Thlr. 5 Sgr. 

ee) auf Hyp.⸗Nr. 10 zu Hartau Rubr. III. 
Nr. 1 für das michelsdorfer Kirchen⸗ 


Aerar mit 8 Thlr., Rubr. III. Nr. 2 


für die Joh. Juliane Beier mit 3 Thlr. 
26 Sgr., und Rubr. III. Nr. 4 für die 
Georg Ernſt Hauptleutner'ſche Vor⸗ 
mundſchaft zu Hartau mit 12 Thlr., 
N) auf Hyp.⸗Nr. 25 daj. Rubr. III. Nr. 2 
für die Johanne Juliane Beyer zu Hartau 
mit 1 Thlr. 20 Sgr. und Rubr. III 
Nr. 6 für den Garnhändler Franz Joch⸗ 
mann zu Liebau mit 16 Thlr., 
gg) auf Hyp.⸗Nr. 33 daf, Rubr. III. Nr. 3 
ür die Johanne Chriſtiane Friederike 
Lorenz zu Haſelbach mit 9 Thlr., 
hh) auf Hyp.⸗Nr. 1 daſ. Rubr. III. Nr. 14, 
15 und 16 für die katholiſche Kirchen: 
undations⸗Kaſſe zu Landeshut mit reſp. 
100 Thlr., 50 Thlr. und 50 Thlr. 
eingetragenen Forderungen, 

F. die Forſtſervituten⸗Ablöͤſung von Hai 
Kreis Goldberg⸗Hainau, in welcher der 
Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 74 zu Mutius⸗ 
Biſchdorf ein Abfindungs⸗Kapital von 
133 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. erhält, wegen der 


Breslau, den 16. Januar 1860. 
Königliche General⸗Kommiſſion 
für Schleſien. 


Bekanntmachung. [234] 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Hirſchel Breslauer hierſelbſt 
hat der Kaufſmann Dittmann Mandowsky 
hier verſchiedene Wechſelforderungen im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 10,268 Thlr. zur IX. Rang⸗ 
Klaſſe nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen iſt auf 
den 24. Februar 1860, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Be⸗ 
rathungszimmer im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 8. Februar 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Der Kommiſſar d. Konkurſes: gez. Schmiedel. 


Bekanntmachung. [233] 
Ueber den Nachlaß des am 11. Oktober 1859 
zu Neudorf, Kreis Poln.⸗Wartenberg, verſtor⸗ 
enen ehemaligen Gutspächters, ſpäteren Com⸗ 
miſſionärs Johann Gottlieb Eruſt Baum 
hier iſt das erbſchaftliche Liquidationsverfahren 
eröffnet worden. Es werden daher die ſämmt⸗ 
lichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare aufge⸗ 
fachen ihre Anſprüche an den Nachlaß, die⸗ 
elben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, bis zum 10. April 1860 ein⸗ 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Die 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre 
Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur 
an N halten können, was nach voll⸗ 
ſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig ange⸗ 
meldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb⸗ 
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. Die 
Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet 
nach Verhandlung der Sache in der auf den 
18. April 1860, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Sitzungsſaale anberaumten öffent: 
lichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 8. Februar 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


...... TE a 
Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwenigen Verkaufe des hier in der 

Tauenzienſtraße gelegenen, von dem Grund⸗ 

ſtücke Nr. 46 und 47 der Tauenzienſtraße und 

Nr. 4 der Brüderſtraße abgetrennten, auf 

14,011 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. geſchätzten, dem 

Schloſſermeiſter Earl Kraeker gehörige 

Grundſtücks, Band XII. fol. 353 des Hypo⸗ 

theienbuchs der Schweidnitzer⸗Vorſtadt. (Litt. 

A. B. C. D. des Situationsplans, haben wir 

einen Termin auf 

den 3. Sept. 1860 Vorm. 11 Uhr 

im 1. Stocke des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 

Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 

welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 

nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 

geldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 

ſpruch bei uns anzumelden. - 
Breslau, den 23. Dezember 1859. - [13] 


Bekauntmachung. [235] 
Der Konkurs über das Vermögen des 
me F. W. Kaczmarczyk bier iſt 
eendet. 
Breslau, den 8. Februar 1860 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


[231] Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Domänenpächters Wilhelm Boſſelmann 
u Kottwitz hat die königl. Regierung, Abth. 
fur direkte Steuern, Domänen und Forſten 
hierſelbſt, nachträglich eine Forderung von 
9 Thlr. ohne Beanſpruchung eines Vorrechts 
angemeldet. 3 REN 
er Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt auf 
Sonnabend den 25. Februar 1860, 

Vorm. 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Siz⸗ 
zungszimmer Nr. 3 unſers Geſchäfts⸗Lokals 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. - 

Breslau, den 1. Februar 1860, 

8 Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Loos. 


reiwilliger Verkauf. [636] 

Das d Stiemermeifiet Johann Jacob 
Springer'ſchen majorennen Erben gehörige 
hierorts in der Ufergaſſe Nr. 31 und Schul⸗ 
Bar ne 21 belegene Grundſtück nebſt Gar⸗ 
en ſo 
‚am 14. Febr. d. J. Nachm. 3 Uhr 
in der Kanzlei des Juſtiz⸗Raths Horſt, Ring 
Nr. 16, verkauft werden. 

Der neueſte Hypothelenſchein des gedachten 
Grundſtücks und die Verkaufsbedingungen 
ſind in der Kanzlei des Juſtiz-Rath Horſt, 
während der Stunden von 8—12 Uhr Vor⸗ 
mittags und 3—6 Uhr Nachm,, einzuſehen. 


Abthl. 1. 


smus, rheum. 
und Gicht, ein ſicher 
dem Apotheker 
Pahl in Croſſen a d. O, für 1 Thlr. 
Auftr. nimmt an Hr. S. G. Schwartz 
in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Gegen RNheumat 
Lähmungen 
wirkendes Mittel bei 


Die Lieferungen erfolgen nach Zuſchlag, 
den wir uns vorbehalten, auf Grund beſon⸗ 
derer Verträge ſucceſſive nach unſerem Bedarf 
und werden Lieferanten darin ferner ver⸗ 
pflichtet, ſich eine Minderlieferung von einem 
Viertel des feſtgeſtellten Lieferungs⸗Quantums 
gefallen zu laſſen, ſowie ſich dieſelben andrer⸗ 
ſeits verbindlich machen müſſen, erforderlichen 
Falls den Mehrbedarf pro 1860 zu gleichen 
Bedingungen, wie ſolche für das Leferungs⸗ 
Quantum feſtgeſtellt ſind, zu beſchaffen. 

Die ſpeciellen Lieferungs⸗Bedingungen ſind 
in unſerem Amts⸗Lokale einzuſehen. 

Lieferungs⸗Offerten mit der Bezeichnung 
„Submiſſion auf Lieferung pro 1860“ ſind 


bis zu dem auf den 18. Februar d. J., 


12 Uhr Mittags, anberaumten Termine ver: 
ſiegelt und portofrei an uns einzuſenden. 
Später eingehende oder den Bedingungen 
nicht entſprechende Offerten bleiben unberück⸗ 
ſichtigt. 7 977 
Thiergarten bei Ohlau, 6. Februar 1860. 
Adminiſtration des Zinkwalzwerks. 


Die Lieferung der nachſtehenden, zu unſerem 
Betriebe für das Jahr 1860 noch erforderli⸗ 
chen Materialien 2 [976] 

5000 Stück Faß, 

Stück Sieb, 
5 Schock halbe Brett, 
5 

ganze 
2000 Stück ganze Schloß, 
1500 halbe 5 

9 Ctr. Maſchinen⸗Oel, 

4 Ctr. Kammfett, 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Die Lieferungen erfolgen nach Zuſchlag, 
den wir uns vorbehalten, auf Grund beſon⸗ 
derer Verträge, die die Lieferung ſucceſſive, 
nach Bedarf, und außerdem bedingen, daß 
erforderlichenfalls ſich Lieferant eine Minder⸗ 
Lieferung von einem Viertel des feſtgeſtellten 
Lieferungsguantums gefallen läßt, dagegen 
gehalten iſt, bei einem Mehrbedarf pro 1860 
denſelben zu gleichen Bedingungen, wie ſolche 
für das Lieferungsquantum ſeſtſtehen, zu bes 
ſchaffen. . 

Die ſpeziellen Bedingungen find in unſerem 
Amtslokale einzuſehen. 

Lieferungs⸗Offerten mit Bezeichnung „Sub⸗ 
miſſion auf Mühlen⸗Bedürfniſſe pro 1860“ 
ſind bis zu dem auf den 18. Februar 
12 Uhr Mittags anberaumten Termine ver⸗ 
ſiegelt und portofrei an uns einzuſenden. 

Epäter eingehende oder den Lieferungsbe⸗ 
dingungen nicht entſprechende Offerten bleiben 
unberückſichtigt. 

Thiergarten bei Ohlau, 6. Februar 1860. 

Die Mühlen⸗Adminiſtration. 


1222 Pferde⸗Verkauf. 

Am Mittwoch den 15. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden bei der Reitbahn in 
Lüben 8 überzählige königliche Dienſtpferde öf- 
fentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung in preuß. Gelde verkauft. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen werden vor dem Verkaufe 
bekannt gemacht. 

Lüben, den 8. Februar 1860. 

Das Kommando des königl. 
4. Dragoner⸗Negiments. 


Auktion. Donnerſtag den 16. d. M. Vm. 
9 Uhr, ſollen im Stadtgerichtsgebäude Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Haus⸗ und 
Wirthſchaftsgeräthe und Mühlen ⸗Utenſilien 
verſteigert werden. Bemerkt wird, daß ſich 
darunter auch die zur Müller Hannigſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Effekten befinden. 

[108 Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſar. 


: Nachlaß Auction. [1018] 
„Dinſtag den 14. u. Mittwoch den 15. Febr., 
jedesmal Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab werde ich aus dem 
Nachlaſſe des verſtorbenen Dr. phil. C. S. 
Günsburg, Reuſcheſtraße Nr. 68, 2. Etage 
einen faſt neuen Arnheimſchen Geld⸗ 
ſchrank, vorzüglich erhaltene Möbel 
von Polyrander, Mahagoni und 
Kirſchbaum, ferner einen Mahagoni⸗ 
Flügel, Kronleuchter, einen Biber⸗ 
pelz, Reiſepelze, Betten und andere 
Wirthſchaftsgegenſtände 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 

ſteigern. H. Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auktion guter Weine. 
Mittwoch den 15. d. M. Vormittags von 
10 Uhr an werde ich Schuhbrücke 47, circa 
400 Fl. diverſe gute, wobei 57 r Rhein- und 
Rothweine, eine kleine Partie Champagner und 


ein Paar ⸗Ohme 57r, öffentlich verjteigern. | | 


C. Neymaun, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bücher⸗Auktion. 


Donnerstag den 16. und die folgenden Tage 
nicht von 10, ſondern von 3 Uhr an werden 
die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Dr. med. 
F. Günsburg gehörigen werthvollen medi⸗ 
ziniſchen, n und belletxiſtiſchen Bü⸗ 
cher, chirurgiſche und geburtshülfliche Inſtru⸗ 
mente, ein Mikroskop von Schick in Berlin 
und ein dergl. von Bräuner in Paris und 
am Schluß einige gute Möbel, wobei Glas⸗ 
Bücherſchränke, Tiſche, Mahagoni⸗ und an⸗ 
dere Stühle ꝛc., Blücherplatz 11, verſteigert. 

Die Bücher⸗Kataloge liegen bereit in Mas: 
kes Antiquariat und in der Schletterſchen 
Buchhandlung bei H. Skutſch, welche beide 
Handlungen auch Aufträge übernehmen. 

24 E. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Wem eine alte Flötenuhe verfaufen wil, 
melde ſich bei J. Lohnſtein, Nikolai: 
Straße Nr. 22. [1464] 


mindeſtens 8000 Thlr. nachweiſen können, ve 
pachtet werden. — Reflektanten erhalten o 
frankirte Anfragen unter Adr. A. Z. Breslau 
Nr. 38 nähere Auskunft. [1001] 


Verkauf von Rittergütern. 


Zum ſofortigen Verkauf offerire ich unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen: 

ein Rittergut von 1500 Morgen incluſive 
480 Morgen gut beſtandenem Forſt, vorzüg⸗ 
lichen Aeckern und Wieſen, mit herrſchaftlicher: 
Schloß, in der beſten Gegend Schleſiens, 

und ein Rittergut in Oberſchleſien, von ca. 
4000 Morgen gutem Boden und herrſchaftli⸗ 
chem Schloß; 

desgleichen ein Freigut von 103 Morgen, 
Stunde von Breslau, an der Freiburger 
Bahn gelegen, mit Boden erſter Klaſſe, Wohn⸗ 
haus maſſiv und zwei Stock hoch. 
Auf portofreie Anfragen giebt näheren 
Ausweis: Wandel, 
[1459] Neue: Gafje 8 zu Breslau. 


Hausverkauf. 


Ein maſſives Haus, mit Hof und Hinter⸗ 
haus, in einer der frequenteſten Suan im 
Innern der Stadt Breslaus, worin ſeit circa 
30 Jahren ein Specereiwagren⸗Geſchäft ſich 
befindet, iſt Verhältniſſe halber für den billi⸗ 
gen Preis von 8500 Thlr. bei Einzahlung 
von 2000 Thlr. zu verkaufen. Ernſtliche 
Selbſtkäufer werden erſucht, ihre Adreſſen 
franco unter A. B. C. 101 in der Expedition 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. [1430] 


[880] Hausverkauf. 


tes Wohnhaus mit Stallung, Wagenremi⸗ 
ſen, Waſchhaus, großem Boden und Vorraths⸗ 
räumen, Hof und Garten, hübſch angelegt, 
und reich auf Wein und Obſt, iſt eines Todes⸗ 


falles wegen ohne Unterhändler zu verkaufen. 


Frankirte Adreſſen unter O. S. befördert die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


In einer der ſchönſten Kreisſtädte Nieder⸗ 
ſchleſiens iſt ein gut gebauter und rentirender 
Gaſthof, wozu ein fhöner Garten und Bade: 
Anſtalt gehört, mit mäßiger Anzahlung ſehr 
preismäßig zu verkaufen. Seit 30 Jahren 
iſt derſelbe in einer Hand. Auskuuft ertheilt 
[1458] 5 Wandel, 

Neue Gäſſe Nr. 8 in Breslau. 


r —— 
Eine im Kreiſe M. Gladbach unmittelbar 
an der Eiſenbahn gelegene 


Baumwollenſpinnerei, 


arbeitend mit neuen Maſchinen neueſten Sy⸗ 
ſtems, und verbunden mit Weberei, Rauherei, 
Druckerei und Färberei, iſt eingetretener Fa⸗ 
milienverhältniſſe halber unter annehmbaren 
Bedingungen zu kaufen. Die Dampfmaſchine 
von 15 Pferdekraft und Keſſel von 25 Pferde⸗ 
kraft, ſo wie die Gebäulichkeiten ſind im be⸗ 
ſten Zuſtande, und läßt das Areal eine grö⸗ 
ßere Ausdehnung zu. Franco⸗Offerten unter 
Lit. A. A. befördert die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [988] 


N I 

Ziegel-, Kalk-, Cement-Oefen 
v. vorzügl. Coustr., Caleinir- Oefen 
„ Pottasche-Fahrikation in Me- 
lasschrennereien, rauchverzehrende 
Dampfkessel - Feuerungen bei 
mind. 20—30 % Ersparn., worüber eine 
Menge Beläge, und wofür ichgarantire, Spi- 
ritusbrennereien n.d. neuest. Erfahr. 
werden von mir angelegt oder Zeichnungen 
dazu geliefert. Wi. Langerbeck, Ar- 
chitekt, B.-Alliance-Pl. 15, 1 Tr., Eingang 
i. d. Wilhelmsstrasse in Berlin. [862] 


Die Waldſaamen⸗Handlung 


von Clemens Kloſe in Olbersdorf 
225 Schleſ.) offerirt fr. Breslau das Zoll 
fund beſten keimfähigen 
Ahorn⸗ und Birkenſaamen 4 Sgr. 
Rotben n „ 
Tannen W 
Fahten 3, 
Lährbaum $ 9 
Alle Nergef Reilekireube wolln 1 
Alle hierauf Reflektirende wollen ihre Auf⸗ 
träge gefälligſt recht bald uns — kate. 
£ Hübner u. Sohn, 1090 
Ring 35, eine Treppe, an der grünen Röhre. 


4 


Rushemiu 


des amerikaniſchen Chemikers J. Hope zur 
radikalen Vertilgung der Hahn dau. Par: 
sen und anderer Hautverhärtungen, a Flacon 
7A Sgr., iſt nur allein von J. Brach⸗ 
vogel in Breslau zu beziehen. [1086] 


Engliſche 


neueſter Conſtruction, 

el du geruchlos undes 
transportabel, ſind in großer Auswaß 
räthig bei A. Nadoy, Klemptnermeiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 4, vis-à-wvis den klei⸗ 
nen Fleiſchbaͤnken. 


— 


Ein maſſives, zweiſtöckiges, gut eingerichte⸗ 


114500 


> 


8 „ 


— 2 


8 5 8 ö er 5 Ib a TE ET EISSW EEE 
ee Zweite Beilage zu Nr. 73 der Breslauer Zeitung. 

I | | Sonntag, den 12, Februar 1860, an” 
ee 
5 | Die Vaterländiſche Jeuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Verkauf eines Mühlen ⸗Etabliſſements. Augenkrauken 

. in Elberfeld, : Gin großartigen, ausgezeichnet ſchönes Mühlen⸗Grundſtuck, von circa 20 Morgen Acker] kann als fihere Hilfe Jedermann das Dr. 
«€ gegründet im Jahre 1823 mit einem Gewähtleiſunge⸗ und Wieſen als Zubehör umgeben, unmittelbar dicht an einer belebten Kreisitadt gelegen, Whiteſche Augenwaſſer, welches bei allen 


mit ſtarker ausdauernder Waſſerkraft und gut rentirenden Nebengewerken, ſoll ganz bejon: | Formen von Augenkrankheiten ſicher, kräftig 
„Kapital von zwei Millionen Thaler, N 


derer Verhäͤltniſſe halber, und deßhalb unter den billigſten Bedingungen, aus freier Hand und ſchnell wirkt, angerathen werden. Es 
verſichert gegen billige und feſte Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann: 


mit vollſtändigem Inventarium, bei mäßiger Anzahlung und feſtem Hypothekenſtand, ver: kostet nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 10 Sgr. à 
ebäude, Hausmobiliar, Ernte: und Viehbeſtände, Acker: 


kauft werden. Das Grundſtück iſt neben dem Mühlenbetriebe jeder Ausdehnung für große | Flacon und iſt nur echt zu beziehen von 
Fabrik⸗Anlagen entſprechend, ſowohl durch Waſſerkraft als Terrainlager; auch rüdjicht- | [1085] J. Brachvogel in Breslau. 
eräthſchaften, Maſchinen und Fabrif:litenfilien, Waaren⸗ 
ager, überhaupt bewegliches und unbewegliches Eigenthum 


lich Kommunikation durch Chauſſeen mit den naben Eiſnbahnen verbunden. Frankirte An⸗ Wein⸗S ſſerte 71455 
=) je 
Igen Feuersgefahr. — 


feagen unter II. H, befördert die Expedition der Breslauer Zeitung. 775] 
a ah A en ̃ͤ ...!... ͤ Ren APR 1 DR EEE KERN 
Durch beſondere Gelegenheitskäufe ſowie im 
1 2 7 * 8 9 f illigen Preis I Be⸗ 
| Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antragsformulare ertheilt bereit⸗ Wege der Auktion zu billigen Preiſen in Be 
illigſt der unterzeichnete Agent [1443] 


fig eines vorzüglichen Franzweins, Haut 
Carl Groß, 


Sauternes, St. Julien, Portwein 
Albrechtsſtraße⸗ und Schmiedebrück⸗Ecke am Ringe. 


und Malage gelangt, verkaufe ich angeführte 
\ 
— Die Iduna, 


ä — BT 


im 
2 


. 


Zu den billigſten Hafenpreifen bei pünktlichſter Erfüllung 
meiner ertheilenden Kontrakts⸗ Verpflichtungen expedire ich 10 
bis lzmal in jedem Monat durch die rühmlichſt bekannten 

Dampfſchiffe und Dreimaſter, Paſſagiere nach Nord⸗ u. Süd⸗ 

Amerika. Auf portofreie und mündliche Anfragen ertheile un⸗ 
entgeltlich Auskunft und Proſpekte. [1064] 

Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
Inhaber des von königl. preuß. Regierung conzeſſ. Auswanderungsbüreau. 


Die 23. Auflage. 


Weine ebenfalls zu höchſt billigen Preiſen. 
Näheres Antonienſtraße 36 zwei Treppen. 


| Neugold 


. a 
2 1 2 2 1 Armb., Ketten u.a. unter 10jähr. Ga- 
Lebens Penſtous⸗ ii. Leibrenten⸗Verſ.⸗Geſellſchaft in Halle d. S. [102] Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Sell stvertrauen, rante verkahft die [1080] 
ei welcher 8 25. Januar 1859. bis 23. Januar 1860. und verbürgt jeglichen Sieg.‘ U rig g 5 
Zur Verſicherung angemeldet waren hir. 2,989,880 — — Thlr. 3,637,410 29 6 g Nu» H Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krank- I elm. Industı U Ausstellung, 
wovon angenommen wurden f DER heiten, namentlich in Schwächezuständen ctc. etc. Breslau, Ring 33, 1. N 
1859 in 8383, 1860 in 12,259 Nummern 8 ; N \ 72 Herausgegeben von Laurentius in Leipzig. 23. Auf- Wiederverkäufer erhalten bedeuten- 
9 zur 1 . 92 998 316660 20 6 PERSGLNLI CHE lage. Ein starker Band von 232 Seiten mit den Rabatt. 
EC 5882 RE „ 6,302 26 9 \ ar 60 anatomischen Abbildungen in Stahlstich. iFanitı 
5 einen FE ae " 9 1 — 2 9 5 Hk = 75 SC L 12 4 — Dieses Bueh, besonders nütziich für junge Männer 90 Echten amerifanifchen 
£ 5 1 3 m, ’ . 22,5909 7 1 wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen. R 2 b K 
ſchließt die verſchiedenartigſten, auf das menſchliche Leben Bezug habenden Verſicherungen, als: E Eyes dis! 421 5 and in er 10 N = Buchkandion, px en⸗Ta * 9 
x Kapitals-, Nenten: und Peuſions. Verſicherungen. In Umſchlag verſiegelt. 1 gen und bei W. Jacobsohn u, Comp. vorräthig. in % Pfd.⸗Paketen, das Pfd. 5 Sgr. empfiehlt: 


PER 


x r Familienväter empfehlen ſich auch die Ausſteuer⸗ u. Kinder⸗Verſorgungs⸗ 
Kaſſen und für die minderbemittelten Stände die Sterbekaſſen⸗Verſicherung mit 50 
dis 200 Thlr. Verſicherungs⸗Summe für 20—70jährige. 11062 
Mit Statuten, Proſpekten ꝛc. ſtehen zu Dienſten: 

in Breslau der Gen.⸗Agent T. W. Kramer, Büttnerftr. 30. 

er? C. Scholz, Schmiedebrücke 34. 

. H. Straka, Junkernſtraße 33. 

55 „ Th. Peltner, Ketzerberg 6. 

„ „ H. Stegmann, Matthiasſtraße 81 

und in der Provinz die reſp. Special⸗Agenturen. 


— \on ettropamsecher Berühmt: it, — über den halben Content verbreitet! — [20] 


ge PEGTORALE ee 


Eduard Worthmann, 
] 


[1343 Schmiedebrücke 51. - 


ausgeboten werden, so wolle der Käufer, um sich vor Täuschung zu wahren, dus ron Lau- Kieferſaamen, [786] 


rentius herausgegebene Werk bestellen und bei Empfang daranf sehen, duss es mit dessen 
vollem Namenssiegel versiegelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nicht. 


r ® 7 
Für Landwirthe. 

Unſer friſcher weißer und gelber Pferdezahn⸗Mais iſt von Amerika nach 
Hamburg und Bremen unterwegs und kann Ende März ſchon ankommen. Wir er⸗ 
ſuchen um rechtzeitige Aufträge, und werden die Herren Gebrüder Staats 
ſolche für uns annehmen. 

Berlin, den 28. Januar 1860. J. F. Poppe und Comp. 


Wir empfehlen uns zur Annahme von Aufträgen auf amerikaniſchen 


Pferdezahn⸗Mais und landwirthſchaftliche Sämereien. 753] 
Breslau, den 30. Januar 1860. Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 


Für Gärtnereien und Landwirthſchaft 


empfehle ich mein Samenlager von friſchen und echten Sämereien für Frühbeete, Garten 
und Feldbau zur gefälligen Beachtung. Das dies fällige Preisverzeichniß, enthaltend] 


die billigſten Preiſe, wird in meiner Samenhandlung, Junkernſtraße, Ecke der D ER 

Schweidnitzerſtraße zur Stadt Berlin, koſtenfrei ausgegeben, 997 T 77 : 
Anwand'ſche Brennerei, 

Mühlgaſſe Nr. 9, [1391] 


4 
Ed. Monhaupt sen., Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 

von heut ab täglich friſche Preßhefen 

in bekannter Güte. 


2 grosse gevölbte Lager keller, 
Es befindet ſich jetzt die Haupt⸗Niederlage der 


sehr trocken, mit Klinker-Rollschicht in Cementfuge gepflastert, welche sich namentlich 
alenta arabie: 
Revalenta arabica 


für einen Spiritushändler eignen, sind zu vermiethen. 
Das Nähere Neue Oderstrasse 10 im Comptoir. [973] 
bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50. 
Preiſe wie bisher, das Caniſter zu Pfd. 


WARNUNG. — Da unter diesem und ähnlichem Titel fehlerhafte Auszüge und 


in Form von Tellern, Schüſſeln, Krügen wird 
gekauft und zu den beſtmöglichſten Preiſen 
bezahlt von 

E. F. Ohle's Erben in Breslau, 
980 Hinterhäuſer 17. i 


ö FR varsen | Heilung v. Schnupfen, Huſten, Hei⸗ 
Ain. A ſerteit, Katarrh ꝛc. „ Schachtel 8 Sg. 
J. F. Ziegler. 


Die echten Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen, von der 
Handlung Eduard Groß, in Breslau, haben ſich ſeit 12 Jahren 
für Huſten⸗, Hals: und Bruſtleidende höchſt wohlthätig bewährt! 

Dieſelben find von vielen hohen Sanitäts⸗Behörden und Autoritäten ſpeciell geprüft 
und als bewährt begutachtet. Von allerhöchſten Perſönlichkeiten, wie von Perſonen aller 
gebildeten Klaſſen, im Intereſſe der leidenden Mitmenſchen beſtens empfohlen worden. 
Echte Packung in chamois Papier à Carton 15 Sgr., in blau & 7 ½ Sgr., in grün 
3½ Sgr. und Prima ſtärkſte Qualität, in Roſa Gold à Carton 1 Thlr. — Jeder 
Carton iſt mit der Firma „„Eduard Groß““ Zmal, nebſt Facsimile, Imal die Be: 
F des königl. preuß. Sanitäts⸗Raths, Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Kolley, 

itter ꝛc. ꝛc. und des Hof⸗Rath Ritter ꝛc. ꝛc. Dr. Gumprecht verſehen. 

Von dieſen echten Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen halten ſtets Lager: 
Jakobswalde, F. Weiß. Juliusburg, Apotheker 8 Kuche. Juliusburg, Apotheker Tieling. 
Rattomis, Haimann Fröhlich. Koſchentin, 1 Brahn. Königswalde, A. Teuber 's Wwe. 
Königswalde, F. W. Kinzel. Königshütte, J. Mühlrad, Firma G. Thiele. Kozmin, L. Matthias. 


DE 
Pharmacien d’Epinal (Vosges), ' Breslau Herrenstr. 20, 
r 5 
I La Havanna- Londres! 
Ich offerire in dieſer Cigarre den 
Herren Nauchern etwas ganz Vor⸗ 
zugliches, das mille a 20 Thlr. 100 Stud 
à 2 Thlr. Simon Königsberger. 
939 Reuſcheſtruße Nr. 2. 
2 r n n 


n Pianoforte-Fabrik von Nager freres, 


in Breslan, Hummerei 17, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen. 


Kreuzburg, F. ce Kotzenau, J. Hillmann. Krappitz, Joſ. Cohn. Krotoſchin, A. Lewy. = 5 - - ib — Zu A 
Kempem, H. Schelenz. Kynau, A. Tauch. Landeshut, F. A. Sauer. Landeshut, J. Klein: Ein in Stettin ſeit langen Jahren mit beſtem Erfolge betriebenes Deſtillations⸗Geſchäft, 18 Sgr. — 1 Pfd. 35 Sgr. — 2 Pfd. 57 Sgr. 
wächter. Langenbielau, . Zobel. Langenbielau, C. Marcelly. Langenbielau, F. Simon. | gerbunden mit Eſſigfabrit, ſoll verkauft oder für längere Jahre verpachtet werden. Nähere] — 5 Pfd. 4% Thlr. [919] 
Laskowitz, A. Graefe. 5 O. Böttcher. Laurahütte, M. ann 1 CH Auskunft ertheilt Wilhelm Grunow, Breslau, Zwingerſtraße 4. [1014] - 
2 fl 2 77 3 N 1 4 7 > 7 7 
. ah A. Mattern. "erg en 3 ERS 1109 | Friſch gepreßte grüne haarfreie Rapskuchen, fen gemahlenes Maps: Luft 5 alter, 
gnitz, Löwen, C. Subürge. ] E x ei 2 | 1 9 
. ich 2 f m. 105 Sa 7 8 Leinkuchen offeriren ſowohlſſd. h. Borrictungen, um an l enten 
E waaren⸗ E orgung. prompt, als auch auf Lieferung in jeder beliebigen Quantität: Spiegeln u. ſ. w. Armleuchter, ſowie Halter für 
Oel⸗ i i S Gegenſtände von mehreren Pfund Schwere an⸗ 
Von der Handlung 1471] Wei die Oel Jabrien von Moritz Werther u. Sohn. — in zu können, ohne daß das Glas im 


Mindeſten leidet, verfertigt und empfiehlt: 


Der ruſſiſche Magenbitter - 
Alexander Fickert, 
. ö „Malako ff“, eee 1286 
: m in Ae ka Ma e Kupferſchmiedeſtr. 18 (Ecke Schmievebrüde). 
5 1 Flaſche ee offerirt: a r 71022] Packleinwand 
Haupt⸗Depot Handlung Eduard Groß, in verſchiedenen Breiten und Suan e 
B 7 


Avis Mein in Nr. 49 dieſer Zeitung inſerirtes Preisverzeichniß über reslau, am Neumarkt Nr. 42. ſtets billig abzulafien: 
— 


ins und ansländifche Oekonomie⸗, Forſt⸗ und Garten⸗ 5 DVieinrich Köhler in Striegau 
Samerelen 1c., fo mie uber Obſtbaume, fehöublühende Baume und Sträucher | 7 Unglaublich, aber doch wahr! 100,000 Cigarren 
e nlehle ich den reſp. . zur geneigten Beachtung. Rieß 75 * Conceßk⸗Papier von 1 Thlr., 1 Thlr. 3 Sgr., 1 Thlr. 6 Sgr., 1 Thlr.]! 7 9 


Menken Albrechtsſtraße Nr. 8. 10 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. bis 2% Thlr.; 1 Rieß feines Kanzlei Papier von 1 Thlr. 12 Sgr., gut gelagert, verkaufen wir von heute ab: 
1. Thlr. 15 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr., 2 bis 3 Thlr. empfiehlt die bekannte billige Papier⸗ 1000 St. 3% Thlr., 100 St. 11 Sgr. 


Sofort höchſt vortheilhaſt zu verpachten. Handlung J. Bruck, Nillaiſtraße Nr. 5. 1065 b 


; Emenne Danziger u. Cou 
wei adelige Rittergüter in der Nähe einer Kreisſtadt und nicht weit von Breslau f 7 7 [1333] Nikolaiſtr. 81, dicht am Ringe. 
1 von 2600 Nesgen. Pacht wird pro Morgen 2 Thlr. bei einer Caution von Chineſiſches Haarfärbemittel, 
a Flacon 25 Sgr. [546] 


3000 18 verlangt. Pachtzeit 12 bis 18 Jahre. Rune auf Tag 1 95 a Magdeburger Cichorien i 
Zane A — Mit dieſer Farbe kann man Augenbrauen, Kopf: und] von allen Sorten und Padungen zu den bil- 
Baarthaare für die Dauer echt färben. Vom bläſſeſten 


N = ligſten Fabrikpreiſen empfiehlt: 
Boonkamp ol Maa bitter-Pastillen, Blond, Dunkelblond bis Braun und Schwarz hat man die 


die Niederlage bei 
Appetit erweckend, von ſüßem und bitterm Geſchmack, à Pfd. 20 Sgr., e Farben⸗Nüancen ganz in ſeiner Gewalt. Die Compoſition 


2 = iit frei von allen nachtheiligen Stoffen und übertreffen die W. Schiff, 


die Handlung Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. * 
Be; anna dadurch erzielten vorzüglichen Farben 3 1011] Reuſcheſtraße 58/59. 
N AA * i erlin ü 
Auna snd DDD DDD Rothe u. C b., NW ee 81. Für Juwelen, Perlen, Gold u. 


5 ie aller bs 3 
62 Vanillen⸗Thee⸗Zucker Die Niederlagen befinden ſich: in Breslau bei Guſtav ee werten e 


& Pack enthaltend 30 Hütchen 74 Sgr., Scholtz, Schweidnitznizerſtraße Nr. 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, bei Preiſe gezahlt, Niemerzeile 9. 
6 Pack 13 Thlr., bei gefälliger Entnahme Herrn J. Kozlowski in Ratibor und Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. R 0 5h a ar e 
3 N 
p 


e e Samen- Offerte. gut geſotten und geſponnen, empfiehlt zu 


(gleichzeitig Dekoration auf Deſſert⸗ Teller), 1 : 2 458 19 
reicht zu einer gewöhnlichen Taſſe Thee und Das neueste Preis-Verzeichniss meiner Gemüse-, Oekonomie, den billigſten Preiſen: 5 
Gras-, Holz- und Blumen- Sämereien u. s. w. ist erschienen Salomon Ginsberg, 


gewährt augenblicklich den lieblichen bordeauxer . / er 5 N uk . 
Vanillen⸗Geſchmack. und wird von mir au Verlangen gratis un ortolreı verabreicht. ‚nler f — 
5 3 prompter und SE 8 bitte ich um werthe Auftiäge 1428] Antonienſtr. 10. 

Ginguantino-Mais, 


Alleiniges Fabril⸗Lager auf meine Sämereien, 
Handlung Eduard Groß, Heinrich Mette, zur Saat, offerirt billigſt: 
Samen-Cultivateur en gros in Quedlinburg L. Manaſſe, 


Breslau, 11085) [1048] im Königreich Preussen. [1444) Breslau, Karlsſtr. 1. 


i — 3 am Neumarkt Nr. 42. 8 ur = | 
Acht grosse kupferne Pfannen, Cotillon⸗Orden, 


eee eee eee eee eee ee eee 
| Reflectanten auf ſchleſiſche Rittergütter zwei Kipp- Pfannen und eine Branntwein - Blase, habe boi baldiger 6 100 Stüc für . Thlr. 
Meldung billigst abzulassen. . [1037] otillon⸗ . ö 


werden auf den am 17. dieſes Monats bei dem köͤnigl. Krels⸗Gericht zu Robnik Suiten Ben pets mit Pho ort 
M. W. Heimann, Junkernstrasse 54. 


August Rhodius in Greifenberg i. Schl., 


din ich zur Annahme jeder Art Bleichwaaren, wie Leinwand, Tiſch⸗ und Hand⸗ 
tücherzeuge, Garne und Zwirn, ermächtigt, und empfehle ich mich zur Annahme dieſer 
Belorgungen mit dem ergebenen Bemerken, daß die Greiffenberger Raſenbleichen in aner⸗ 
— 8 Rufe ſtehen, und daß ich die Preiſe für das Bleichen äußerſt billig zu ftellen 
m Stande bin. 


5 E. Schleſinger, Breslau, Ohlauerſtraße, im alten Theater. 


en ene 


Nattfindenden nothwendigen Verkauf von Ober⸗ und Mittel⸗Jaſtrzemb, phien und viele andere für Damen fi) eig⸗ 
aus circa 2700 Morgen äußerſt dankbarem Boden beſtehend und landſchaftlich circa 
0,000 Thaler abgeſchäzt, ganz beſonders aufmerkſam gemacht. [1421] 


nende Kleinigkeiten empfeblen: Hübner und 
Sohn, Ring Nr. 35, eine Treppe. [1089] 


|: 
5 
k 


— 


E 
. 


mir durch franeo Briefe. 


EEE 
‚244 


x 


Geſellſchafter wird geſucht. 
u einem ſoliden, ganz geſicherten Unter⸗ 
nehmen, welches bereits mehrere Jahre heſteht 
und 10 % Reinerträgniß liefert, bedarf ver: 
mehrter Anfrage wegen der Erweiterung. Zu 
dieſem Zwecke werden ein oder zwei Geſell⸗ 
ſchafter, mit 5— 10,000 Thlr. Capital⸗Einlage 
derte für deren Capital nicht allein die 
icherſte Hypothek, ſondern auch 10 % Inter⸗ 
eſſen garantirt wird. 
Nähere Auskunft ertheilt hierüber Herr 
Guſtav Lummert, Brauerei-Beſitzer in 
Breslau, Neue⸗Antonienſtraße. [1397] 


: Geſucht wird 

ein Steiger, welcher mit Bohrzeug verſehen, 

zum Auffinden und Fördern von Thon. — 

Diesfällige Offerten werden unter der Adreſſe 
P. poste restante Kempen, Großherzogthum 

Poſen, erbeten. [1402] 


een, welche das Strohflechten und 
Strohhutnähen gründlich erlernen wol⸗ 
len, erhalten ihre Ausbildung in der Stroh⸗ 
flechtſchule zu Neumarkt. Honorar 10 Thlr. 
Anmeldungen bei dem Dirigenten der Anſtalt, 
Kaufmann G. Weber. 1438 

Ein wiſſenſchaftlich gebildetes Mädchen 
wird von einer adligen Gutsherrſchaft für 
ein l5jähriges Mädchen als Geſellſchaſtetin 
gewünſcht durch Frau Dr. Helmuth in Ber⸗ 
lin, Charlottenſtraße 79. [868] 


Ein gebildetes junges Mädchen mit guten 
> Zeugniſſen verſehen, ar in einem Ta: 
piſſerie⸗ und Poſamentir⸗Geſchäft, außerhalb 
Breslau zum 1. April oder 1. Mai eine 
Stellung. Gefällige Adreſſen werden erbeten 
unter H. K. B. poste restante Breslau. 


Eine geprüfte Erzieherin, aller Schulwiſſen⸗ 
ſchaften und der franz. Sprache kundig, 
auch befähigt jüngern Kindern Klavierunter⸗ 
richt lie 5 wünſcht zu Oſtern in einer 
Familie, wo möglich auf dem Lande, eine 
dauernde Stellung. Gütige Nachfragen werden 
unter der Adreſſe: Frau Rittergutsb. Bittner 
auf Schierau b. Haynau entgegengenommen. 


Eine junge Dame, welche ſchon in einem Po⸗ 
ſamentir⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft als 
Verkäuferin ſervirt und 


ute Zeugniſſe hat, 
kann ſich melden bei — 1432 
M. Urban, Hirſchberg in Schleſien. 


Offener Poſten. 1057 
Ein erfahrener Landwirth mit guten Zeug⸗ 
niſſen, gleichviel, ob verheirathet oder nicht, 
der aber noch im Poſten ſein muß, findet zu 
Oſtern oder 5 — d. 81 auf einem großen 
Gute eine ſelbſtändige Stellung mit hohem 
8.05 freier Station und eigenem Reitpferde. 
Gef. Offerten werden sub F. G. poste rest. 
Medzibor frauco erbeten. 


Ein gewandter Commis (Eiſen und Kurz⸗ 
Waaren) ſucht ein Engagement. Offerten 
unter B. M. poste restante Breslau. [1427] 


Ein Oelonomie⸗Inſpektor 


zur Bewirthſchaftung eines bedeutenden Ritter⸗ 
gutes findet vortheilhaftes Engagement durch 
den Kaufm. L. Hutter in Berlin. [887] 
Ei junger Mann wird als Wirth⸗ 

ſchafts⸗Eleve gegen ſehr mä⸗ 
Bige Penſtons⸗Zahlung bald oder zu Ter⸗ 


—— — 


Für die Herren Brauereibeſitzer und Hopfenhändler. 
Ich halte ſtets Lager von Bairiſch⸗Bier⸗Pech in allen Qualitäten und berechne 
die billigſten Preiſe; bei Bedarf bitte mir gefällige Aufträge zukommen zu lun nah 


empfehle mich mit aller Achtung. > a 8 
Berlin, im Februar 1860. Otto Reichel, Kloſterſtr. 68, 
Moras haarstärkendes Mittel. 


Eau de Cologne philocome, erfunden von A. Moras und Comp. in Köln, 
befördert das Wachsthum der Haare außerordentlich, per Flaſche 20 Sgr. 1055 
Echt zu haben in der Handlung Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Amerikaniſchen weißen Pferdezahn-Mais, 


directe Beziehung, im Frühjahr zu liefern, empfiehlt und erbittet darauf 105 e 


Beſtellungen: ö 
Theodor Görlitz, Junkernſtr. Nr. 4. 


Breslau. 
Echtes engliſches Raygras 


offerirt billigſt: [1465] Theodor Görlitz, Breslau, Junkernſtr. Nr. 4. 


Neueſte Cotillon⸗Orden und Cotillon⸗Geſchenke 


ſind in großer Auswahl zu billigen Preiſen zu haben bei A. v. Bardzki, Hintermarkt 2. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


künstl, Guano, Superphosphat (Rübendünger), Poudrette und Hornmehl 
offerirt unter Garantie des Gehalts die 1067 
Chemische Dünger-Fabrik zu Breslau, 
Compt. Schweidnitzer - Stadtgr. 12, 


! Beste echte Gallus-Dinte ! 


aus dem vorzüglichsten Gallus sorgfältig zubereitet — Schimmel- und satzfrei 
in Flaschen à I, 2, 3½ und 6 Sgr., und lose a Quart 8 Sgr. 


Feinste echte Carmin-Dinte! 


[1446] ©. J. Sperl, Oderstrasse Nr. 16, im goldnen Leuchter. 


Arbeitsunfähige Pferde 


und thierische Abfälle aller Art kauft die 
Chemische Dünger-Fabrik zu Breslau, 


Compt. Schweidnitzer-Stadtgraben 12, Ecke der 
Neuen Schweidnitzer-Strasse. [896] 


Unterricht Oſter⸗Eier⸗Offerte. 


wünſcht zu ertheilen ein stud. philol, Nähe: MH l N 
des zu erfragen bei Hrn. Kaufm. Przibylla, Oſter⸗Eier in allen Gattungen, fein garnirt, 
Oderſtraße im goldnen Baum. 1420] [von 5 Sgr. bis 3 Thlr. pr. Ttzd. empfiehlt 
5 8 
3000 Thlr, und 2000 Thlr. Hear Pon und Zuckern en, Jabel van k Ven 
nde am 1. April auf pupillarſichere ſtädtiſche 8 Boeſe u. Welke 
Hypothek ohne Einmiſchung Dritter zu ver⸗ eh ir ei 
geben. Offerten sub Chiffre R. G. 50 fr a eder fende en "ir. 7. 
3 1 2 . f14 410 ee Aufträge bitten wir 0370 
—— —— lleinzuſepden 
sin Landgut in der fruchtbarſten Gegend r 
6 Hamb. Speckbücklinge, 


k j 99 1 90 ER e Daher, 
von 400 Morgen Flächen⸗Inhalt, durchwe : ‚ N 

nboben ) Holſteiner, Natives⸗ und 
Colcheſter⸗Auſtern, 


Weizen⸗ und Gerſtenboden im beſten Kultur⸗ 

zuſtande, mit ſchönen Wieſen und Buſch, 

Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäude in der 

jüngſten Zeit ganz maſſiv erbaut, mit einem Oppelner, Jauerſche und Schömberger Würſt⸗ 
chen, Nordhäuſer Röſtwürſtchen, pommerſche 
Gänſebrüſte, marinirte Kräuterheringe, Kräu⸗ 
ter⸗Anchovis, marinirte Sardinen, Mailänder 


geräumige herrſchaftlichen Wohnhauſe, iſt Fa⸗ 
milien⸗Verhältniſſe wegen unter ſehr günſti⸗ 
Strachino, Brie- und Neuchateler Käſe em: 
pfiehlt an neuen Sendungen: 46) 


gen Bedingungen mit Ausſchluß eines Zwi⸗ 
ſchenhändlers bald zu verkaufen. Nähere 
Auskunft auf portofreie Anfragen unter der 
Chiffre H. P. K. poste restante Breslau 


Guſtav Scholtz, 


wird ſofort ertheilt. 1075) j 
n Neu⸗Scharley bei Beuthen OS. find 80 S idn.⸗Str. Nr. 5 ſtraße. min Oſtern auf ein größeres Gut geſucht. 
J cho S. f Schweidn.⸗Str. Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße Offerten unter . B befördert die Expe⸗ 


bis 100 Scheffel friſcher Eſparſette⸗ 
Samen zu verkaufen (1859er Ernte). Der 
Preis an Ort und Stelle wird auf 1 Thaler 
feſtgeſtellt. [1008] 


Beſe ſchwarze Dinte, welche in ihrer Güte 
bis jetzt keiner anderen nachſteht, gleich 
ſchwarz iſt und ſich für Stahl- ſowohl als 
Kielfedern eignet, empfiehlt das Quart A 
24 Sgr.: die chemiſche Zündreguiſiten⸗Fabrik 
1436] Ed. Leſchner, Mehlgaſſe 17. 


Zwei Maſtochſen 


verkauft das Dom. Koſemitz, Kreis Nimptſch, 
Meile vom Bahnhof Gnadenfrei. [1026] 


Ich beabſichtige meine Acker⸗Nahrung, in 31 
Morgen nebſt Zugehör beſtehend und alles 
in beſtem Stande, zu verkaufen. Näheres bei 
i Drobnin bei Liſſa, 
Martin Kuczmarek. 


dition der Breslauer Zeitung. [788] 


Ein Mädchen 
in den 20er Jahren, von angenehmen 
Aeußeren und aus anſtändiger amilie, ſucht 
eine Stellung als Wirthſchafterin, Nä- 
here Auskunft ertheilt: „Gutſche, 
[1059] Friedrich⸗Wilhelmſtr. 26. 


Ein Werkführer 


für eine bedeutende Papierfabrit wird verlangt. 
Auftrag W. Risleben in Berlin. [1068] 


In meinem Band-, Poſamentir⸗ und Weiß: 
wWaaren⸗Geſchäft, kann ſofort oder auch 
1. April d. J. ein uin placirt werden. 
[1431] t. Urban, 
Hirſchberg in Schleſien. 


8 1. März d. J., wird in meiner Spe⸗ 
zerei⸗-, Tabak-, Eigarren⸗, Schnitt⸗ und 
Kurzwagren⸗Handlung die Stelle eines Lehr⸗ 
lings offen. Nenntniß der polniſchen Sprache 
it Bedingung. — Zawadzky, den 8. Febr. 1860, 
[1006] Joſeph Neſſel. 


Ein Flügelinſtrument, 


in Kirſchbaumholz, 7oktavig, wenig gebraucht, 
iſt unter Garantie der Dauerhaftigkeit billig 
zu kaufen: Katharinenſtraße Nr. 7, 2. Etage. 


Hamb. Speck⸗Bücllinge 


empfingen wieder: 


11454) 
J. B. Tſchopp und Comp., 
Albrechtsſtr. Nr. 58, nahe am Ringe. 


Ein Polprander⸗Pianino von moderner Bau⸗ 
art iſt ſehr preismäßig zu kaufen bei 
[1437] G. Weber in Neumarkt. 


Ein faſt neuer Mahagoni⸗Flügel, echt engl. 
Mechanik, desgleichen ein Pianino, vor: 
züglicher Ton, iſt ſehr billig zu haben Salva⸗ 
torplatz 8, Parterre rechts. [1474] 
6 in 7oct. Polyrander⸗ Flügel von Bret⸗ 

ſchneider jun., und ein Mahagoniflügel 
6%0ct. ift 
eine Stiege. 


mr. A EEE 
Angebotene und gesuchte Dienste, 


Geſuch um eine Hauslehrerſtelle. 
Ein Lehrer, der zuerſt ein kaufmänniſches 
Geſchaͤft erlernt hat, danach in einer Präpa⸗ E 
randen-Anſtalt fi auf den Lehrerberuf vor: 
bereitet, und dieſen in unſern Erziehungsan⸗ 
ſtalten einige Jahre geübt hat, wünſcht nun 
in einer chriſtlichen Familie bei kleineren 
Kindern, die er in den gewohnlichen Schul⸗ 
gegenſtänden, wie auch in den Elementen der 
ateiniſchen Sprache zu unterrichtet befähigt 
iſt, eine Anſtellung als Hauslehrer, und iſt 
mit ſpeciellerem Zeugniß 5 erfragen bei 
Theobald Wunderling, Diaconus. 
Gnadenfrey, den 6. Februar 1860. [955] 


Ein evang. muſikaliſcher Hauslehrer, oder 
eine Gouvernante, wird in die Nähe 
Breslaus gelucht, unter L. S. 100 poste re- 
stante Breslau. [1467] 


Ein Wirtſchafts⸗Beamter, 
unverheirathet, militärfrei, mit allen Zweigen 
der Landwirthſchaft, insbeſondere dem Rüben⸗ 
hau vertraut, ſucht zu Term. Oſtern oder Jo⸗ 
banni eine Stelle durch F. Behrend, Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 32 b. an [1453] 


—8 —— 
Ein unverheiratheter Gärtner, welcher die 
Hausbedienung mit übernehmen muß, fin⸗ 
det ein Unterkommen beim [1052] 
Rechtsanwalt Schneider zu Brieg. 
Perſönliche Vorſtellung iſt nolhwendig. 
[1439] Ein Mufiklehrer 
empfiehlt ſich zum Unterricht im Klavierſpiel. 
Näheres Ohlauerſtraße Nr. 15 im Gewölbe. 


Kreis Frauſtadt. 


* 1 * 

Eine amerik. Waſſermühle, 
1 Meile von Breslau, enthaltend 
g 1 amerilanifschen Gang. 

1 deutſchen Gang, 

1 Spitzgang, 5 
nach beſter und neueſter Art gebaut, iſt zu ver⸗ 
pachten, auch iſt der Beſitzer nicht abgeneigt, 
ein Comp.⸗Geſchäft einzugehen. Nähere Aus 
kunft ertheilt auf fortofreie Anfragen 
[1081] Herrmann Ebſtein in Oppeln. 


Militär⸗Handſchuhe. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich die 
ergebenſte Anzeige, daß ich eine Sendung guter 


Schweidn. Waſchhandſchuhe 


erhalten habe, und wegen ſchnellem Umſatz 
derſelben verkaufe ich feine Offizier⸗Handſchuhe 
von 12½ Sgr. an das Paar, in der Hand⸗ 
ſchuh⸗Niederlage Schweidnitzer⸗Stadtgra⸗ 
ben Nr. 12. [1156] 


2 F. Jung. 
Gas⸗Aether, 


rauchfrei, überhaupt in tadelloſer beſter be⸗ 
kannter Qualität, jo wie Salon⸗, Billard⸗, 
Zimmer⸗, Corridor⸗Lampen ꝛc. mit Epheu⸗ 
Verzierungen auch in Lyra⸗Form ſind ſtets 
zu billigen Preiſen vorräthig in der 


Fabrik⸗ r 
Handl. Eduard Groß, 
[10589] am Neumarkt Nr. 42. 


gaupiuen, gelbblühende, ſind 100 Scheffel 
1859 Ernte, ſchimmelfrei zu kaufen, bei 
dem Dom. Golaſſowitz, p. Sohrau OS, 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


zu verkaufen Schmiedebrücke 53, 
[1448] 


tage. 


Ein Wirthichafts:Eleve 
indet gegen Penſion gu Oſtern d. J. wieder 
ufnahme auf dem Dominium Krauſendorf, 

Kreis Landeshut. 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


| 


loſterſtraße Nr. la iſt eine Wohnung von 
K 9 Ne Parterre, veränerungäbalber 


Termin Oſtern ab, zu vermiethen. [1470] 


brücke Nr. 32 iſt in der 1. Etage eine 
Scher Wohn. Johanni zu beziehen. 


in am Ringe hierſelbſt belegenes, zu jedem 
E taufmännifchen, Geſchaft „ich Auen 
Gewölbe iſt in Verbindung mit zwei Stuben 
vom 1. April d. J. ab zu vermiethen. 

Näheres beim Beſitzer B. Goldmann, 

Conſtadt, den 9. Febr. 1860. [1028] 


die Hälfte der 3. Etage zu vermiethen. Letz⸗ 
ge z eth 113825 


3 Stuben nebſt Beigelaß, jedoch ohne Küche, 
bald oder zu Termin Oſtern iu vermiethen. 


Der erſte Stock Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 6b 


„Ank. von 


2 


In Heilige ven Banard Trewendt in Breölan if erihienen und bu 
Be * in Breslan iſt erſchienen ch 


en zu beziehen: : g Di 
Die deutſche Nationalliteratur 


in der erſten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. 
Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt 
von Rudolph Gottſchall. 


2 Bde. gr. 8. 74 Bog. Eleg. broſch. Preis 5 Thlr. 3 

„Das ſcharfſinnige Urtheil des Verfaſſers, feine geiſtreiche, oft eigenthümliche Auffaſſung 
literariſcher Erſcheinungen iſt allgemein anerkannt worden. Scharfe Zeichnung und herrliches 
Colorit verſchmelzen in einer kräftigen, glänzenden Sprache. Man wird durch das Buch 
erwärmt und belehrt; es iſt eine köſtliche geiſtige Unterhaltung. — Das dem zweiten Band 
achat alphabetiſche Regiſter über das ganze Werk en die ſchnelle Ueberſicht vd 
reichhaltigen Stoffes ungemein und liefert den Beweis, daß 

auf dem Gebiete der ſchoͤnen Literatur und Philoſophie übergangen it. 


Vom Standpunkte der Neuzeit 


von Rudolph Gattſchall. 
gr. 8. 31 Bogen. Elegant broſch. Preis 2% Thlr. 

Der Verfaſſer giebt in dieſer Poetik ein geiſtvolles Handbuch, welches nicht nur das 
Verſtändniß der alteren und neueren Dichter erſchließt und neue maßgebende Geſichtspunkte 
für die Poeſie der Gegenwart aufſtellt, ſondern auch die allgemeine und beſondere Technik 
der Dichtkunſt, z. B. die Lehre von den Bildern, 
Dramas in eingehender und durchgreifender Weiſe behandelt; daher verdient dies W s 
wohl höheren Schulen und Bildungsanſtalten, als auch dem großen Publikum, das ſich für 
Poeſie intereſſirt und ein begründetes Urtheil über dichteriſche Leiſtungen gewinnen will, 
auf das Beſte empfohlen zu werden. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In meinem Verlage erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: [641] 
A + 


Mark Aurel's Meditatione 


Aus dem Griechiſchen von F. C. Schneider. 
2 12 Bogen. Miniatur: Format. Elegant broſchirt 15. Sgr. 

„„Dieſe Ueberſetzung unternimmt es, das gebildete Publikum mit einer Schrift des grie⸗ 

iſch⸗römiſchen Alterthums bekannt 755 machen, die um ihrer ſelbſt willen ſowohl, 
ihres Verfaſſers das Eigenthum nicht blos der Gelehrten, ſondern aller derer zu ver⸗ 
dient, denen die klaſſiſche Welt durch eine Reihe ausgezeichneter Ueberſetzungen und PMear⸗ 
beitungen 5 und römiſcher Schriftſteller bereits aufgeſchloſſen und jo der G 
einer jo tändigen Beurtheilung geworden iſt. — In einem 
Ueberſetzer die ſtoiſche Philoſophie und ihr Verhältniß zum Chriſtenthum, ſowie die Chriſten⸗ 
verfolgung unter Mark Aurel zum Gegenſtand einer eingehenden Betrachtung gemacht und 
damit einen Beitrag zur vollſtändigen Würdigung unſerer Schrift zu geben verſucht, dem 
wir den Beifall auch derer wünſchen, die in geſchichts⸗philoſophiſchen Fragen competente 
Richter find, duard Trewendt. 


1, 3u biligen reifen echt alle Ain I 
Schreib und Zeichnen: Materialien, als: 
Schreib-, Zeichnen⸗ und Notenbücher, 
Stahlfedern, Federhalter und Federkäſtchen, 
Blei⸗ und Farbenſtifte, ſchwarze Kreiden, 
Dinten, Gummi, Lineale und Reißzeuge, 
Büchertaſchen, Zeichnen⸗Mappen ꝛc. 
Joh. urban Kern, in: 


i Karlsſtraße Nr. 46 Ein fein möblirtes Zimmer 

iſt der zweite Stock zu vermiethen. [1355] nebſt Burſchengelaß iſt Ring Nr. 54 40 
Gartenſtraße Nr. 22a. mieten. 11468 
iſt die Hälfte der 171 Etage, 


Eine Wohnung von 3 Stuben, lichter Küch 
iſt Oſtern zu beziehen Burgfeld 12/18. 


33 König's Hötel 


Hotel 3. 
33 Albrechisstrasse. 35 


Preife der Eerealten ze. (Amtih) 
reslau, den 11. Februar 1860. 
feine, mittle, ord. Waate, 


tere bald zu beziehen. 


lbrechtsſtraße Nr. 16 ſind im 3. Stock 6 
Stuben nebſt ige und im 1 Stock 


Rin Nr. 16 iſt der zweite Stock von 
Oſtern d. J. ab auf ein und ein halbes 


Jahr zu vermiethen. Näheres in der Kanzlei] Weizen, weißer 70 74 8 5358 Sor. 
des Juſtizraths Horſt, Ring 16, im 2. Stock. ——. er a — — — „ 
Yyntonienitraße Nr. 10 iſt im erſten Stock G . . 45 1 3538 
eine große Wohnung zu vermiethen Hafer 28.— 26 2325 „ 
und bald zu bſen 59— 61 52 46-48 „ 


eziehen. Näheres beim Haus⸗ 
[1290] 


i daſelbſt. EEE Ä 
e Kartoffel⸗Spiritus 16% G. 


10. u. 11, Febr. Abs. 10Ul. Mg. 6U. Dr 
— ——— Or 


iſt zu vermiethen und von Oſtern ab zu 
beziehen. 291 


9 9 8 27-829 2779¼%13 27/9 

f Kloſterſtraße Nr. 33 Luftwärme — 42 — 78 — 88 

iſt eine Wohnung im 1. Stock von 1 Entree, Thaupunkt 5,9 — 104 —2 8,1 

3 Stuben, 1 Kabinet, 1 Küche nebſt Zubehör,] Dunftfättigung 1 77pCt. 66pCt. 

Gartenlaube, Garten und engl. Drehrollenbe: | Wind N N 

nutzung zu Oſtern d. J. zu vermiethen. [1445] Wetter trübe heiter heiter 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. ne 


Abg. nach Oberschl Schnell⸗ an Perſonen⸗ (2 U. 15 M. NM. (5 Uu. 50 M. NM. 
An den „ züge 9 u. — M. Ab. züge. 9 u. 29 M. Vm. 12 U. 5 M. Mitt. 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien r und Mittags. 
[Abgang nach Tarnowitz (per Oppeln⸗Tarnowitz) Morg. 6 U. 50 M. u. Ab. 5 U. 50 M., 

von Oppeln reſp. Morg. 10 U. und Ae. 8 U. 20 M.] 72 


7.25 M. Vorm. 12 U. 55 M. Mittag. 51. — 
Posen. IH. 1 Men. 7.4% M a. 


4 


Abg. nach 


Abg. nach : Schnell: (9 U. 20 M. Ab. 7 U. Mg., 5% U. Ab. 
Anf. von Berlin. Tage 6 U. Mg. Perfonenzüge 9% U. Mg. 7 U. Ab. 
Abg. nach 5 U. 20 M. Mg. 12 U.— M. Mitt. 6.30 M. Ab. 
Aut von Freiburg. (l 20 N. Mg (ü. 5 M Mut. (9 fl. 30 M. Ab. 


S990 8 Verbindung mit Schweidnitz ꝛc., Früh und Abends auch mit Waldenburg. 
Von Liegnitz nach Frankenſtein 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 M. Ah. 
Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg., 11 U. 50 M., 6 U. 20 M. Ab. 


Breslauer Börse vom II. Februar 1860, Amtliche Notirungen. 


Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 941%, B. Mecklenburger 4 


Gold und Paplergeld. 


Dukaten 94%, B. Schl. Pfdb. Lt. B. 497 Neisse- Brieger — 
Louisd or ....» 1037 G. dito dito 13%] — | Ndrschl.-Märk. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 87%, B. dito dito C. 4 — dito Prior. 4 — 
Oesterr. Bankn. — Schl. Rst.-Pfdb.4 | 94%, B. dito Ser. IV. 5 — 
dito öst, Währ. 74% B. sin — > — 5 — Lit. A. 3ʃ107 K 75 
osener dito 0 ito ß — 5 
te Fonds. Sell br Gig z 90. "| dio 0 8 
Freiw. St.-Anl. 4 990% B. | ito Prior.-Ob. 
1 996% 3 3 Fonds. x ito dito. 4% 88% Bi 
6 ade bene Binde 16 | . fle 1e 727 5 
ını er 
A 18 1 re 87 4 — Kosel-O — 
„112% B. re: E 4 * dito Prior. ur 
37 84% B. est. Nat.-Anl. 5 | 57% B. dito dito 1 
4 — Bisenbahn-Aktien. dito Stamm . 5 | 
4%|: — _ Freiburger . . . 4 |] 80% B. Oppl.-Tarnow. 20 1 C. 
Posen. Pfandb. 4 100 K B. dito Prior.-Obl. 83% B. — 
i itsch./4 G. dito dito 4%] 89% B. Minerra 45 5 
dito 3¼ 90% B. Köln-Mindener |3 — | Schles. Bank- 5 f 72 0 
; — dito Prior. 79% B. Die Bürsen- 
8%| 87 B. Fr.-W.-Nordb. — ‚Commission. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


’ 


aum eine Leiſtung der Neuzeit 


3 — u 
Poetik. — Die Dichtkunſt und ihre Technik. 


Figuren und Versmaßen, dis * — 


zu bat der Herr 


— 


